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Ehe da3 Geje Mojis gegeben wurde, 
war Schon da Singen eine 1eligioje 
Uebung. Die SSraeliten fangen dem Herrn 
ein Lied und priejen Gott für die Errettung 
aus dem Sand Pharao und feines Heeres. 
Die Pialmen und Gefänge des König3 Da- 
vid Stellen ihn in gleichen Rang mit den 
größten Dichtern. Sie find nicht allein der 
Ausdruck einer reinen religiöfen ©efin- 
nung, fondern in heiliger Erhabenheit über- 
treffen fie die Gedichte aller Nationen. 


Sm Evangelium tt uns das Singen be- 
fonder3 anbefohlen. Ephefer 5, 19. ol. 
8,16. Bon Chriftus felbit und feinen Sün- 
gern lejen wir Matth. 26, 30: Da fie den 
Robgefang gefprodhen (im engl. Tert gefun- 
gen) hatten gingen fie hinaus an den Del- 
‚ berg. 

Weil denn da3 Singen ein in heiliger 
Schrift anbefohlener Gebrauch it, welcher 
in religiöfen Verfammlungen geitbt werden 
fol, fo folgt auch deutlich, daß AMIIe mit- 
fingen jollten, oder wenigften® wilfen was 


I Borrede 


gefungen wird, auf daß die Sinne und ©e- 
danfen fich zu Gott fehren mögen, 


DaB die Herzen bon der Erden 
Ganz zu Ihm gezogen erden. 


Aus diejer Abficht it eg für jchicklich er- 
achtet worden ein Liederbüchlein zur verfaj- 
fen von bequemer Größe, um e3 in die 
Berjammlung mitzunehmen und um Mllen 
- eine Öelegenheit zu geben mitzufingen. 

Da dieje Liederfammlung bauptjächlich 
aus Liedern bejteht, welche feit langer Zeit 
in den religiojen VBerfammlungen gelehrt 
und gelungen worden find, jo fann fie nicht 
als eine Neuerung angefehen werden. Die 
zahlreiche Unterftüßung, die derSammlung 
au Teil wurde, ijt ein hinlänglicher Beweis, 
daß das Werf für eine Notwendigkeit be- 
trachtet wird. | 

Möge e3 dienen zur Ehre Gottes und 
zur Muferbauung Seiner Gemeinde. 


VBorberidt. — Die Lieder, melde auf eine 
Melodie fönnen gefungen werden, folgen regelmäßig . 
aufeinander, und fommen unter einer Zahl bor, die 
am Anfange eines jeden Liede3 eingellammert ift. 
Nur folden Liedern, melde in einem andern Ton 
gehn al8 in diefem Buche enthalten ift, fit Die 
Melodie borangefekt; ausgenommen folde, die in 
eigenem Ton gehen, 


Lieder:Sammlung. 


ca 


el) 
Gott Water, wir loben dich, 
Und deine Güte preijen; 
Daß du dich, o Herr, gnäadiglid, 
An und neu haft beiwiefen. 
Und hatt ung, Herr, zufammen g’fubrt 
Ins zu ermahnen durch dein Wort, 
Sieb und Genad zu diefem. 


Deffne den Mund, Herr, deiner Rnecht, 
Sieb ihn’n Weisheit darneben, 

Daß Ste dein Wort mög’n Sprechen recht, 
a3 dient zum frommen Leben, 

Und nüßlich it zu deinem Preis, 

Sieb ung Hunger nad) foldher Speis, 
Das it unjer Begehren. 


Sieb unferm Herzen auch Berjtand, 
Erleuchtung hie auf Erden, 

Daß dein Wort in un werd befannt, 
Daß wir fromm mögen werden, 

Und leben in Gerecdhtigfeit, 

Achten auf dein Wort allezeit, 

©o bleibt man unbetrogen. 


a ® 


4 Dein, o Herr! ilt das Keich allein, 
Und aud) die Macht aufammen, 
Wir loben dich in der Gemein, 
Und danfen deinem Namen, 

Und bitten dich aus Herzensgrund, 
Wollt bei uns fein in diefer Stund, 
Durh Sefum Chriitum, Amen. 


(1) 


sy gläaubiges Herz, jo benedei, 

Und gieh Rob deinem Herren, 
Sedenf daß er dein Vater fei, 
Welchen du ftet3 jollit ehren, 
Dieweil du gar fein Stund ohn ihn 
Mit aller Sorg in deinem Sinn, - 
Dein Zeben fannit ernähren. 


2 Er ift, der dich von Herzen Itebt, 
Und fein Güt mit dir teilet, 
Dir deine Miffetat vergiebt, 
Und deine Wunden heilet, 
Di wappnet zum geiltlichen Arieg, 
Daß dir der Yeind nicht oben Tieg, 
Und deinen Schaf zerteilet. 


3 Er ift barmberzig und auch gut 
Den Armen und Elenden, 

- Die fih) von allem Uebermuth 
Zu feiner Wahrheit wenden; 


Sn, 


Er nimmt fie als ein Bater auf, 
Und jchafft daß fie den rechten Lauf 
Zur Seligfeit vollenden. 


Wie jich ein treuer Vater neigt, 
Und Gut3 thut jeinen Kindern, 
Aljo bat fih Gott -auc gezeigt 
Segen ıın3 armen Sündern. 

Er hat uns lieb und ist uns Hold, 
Bergiebt uns gnädig alle Schuld, 
Macht un3 zu Ueberwindern. 


Und giebt uns jeinen guten eilt, 
Der neuert unjre Herzen, 


- Durch) den wir leiften was er heißt, 


Wieiwohl mit Xiebes-Schmerzen; 


Hilft in der Not mit Önad und Heil, 
Berheißt uns auch ein herrlich Teil 
Bon den ewigen Schägen. 

ac) unfrer Ungerechtigfeit 

Hat er uns nicht vergolten, 


Sondern barmberzig fich erzeigt, 


Da wir verderben jollten. 

Mit jeiner Gnad und Gütigfeit 
Sit er uns und allen bereit, 
Die ihm von Herzen holden. 


Was er aus Lieb ang’fangen hat, 
Das will er auch: vollenden. 
Drum opfern wir un feiner Snad 
Weit umgegürteten Xenden, 


Mit Sab’ und Gut, aud) unfer Fleiih, 
Hoffen er werd zu jeinem Preis 
AN unfern Wandel wenden. 


DO Bater, jteh ung gnadig bei, 

Weil wir find im Elende, 

DaB unfer Zun aufrichtig jei, 
Und nehm’n ein jeligs Ende; 
Leucht uns mit deinem hellen Wort, 
Daß uns an diefem dunflen Ort, 
Rein faliher Schein verblende. 


Herr Gott, nimm an zu Xob und Danf, 
Was wir einfaltig fingen, 

Und gib dein Wort mit freiem lang, 
Ra durch die Herzen dringen, 

So hilf daß wir mit deiner Kraft, 
Durch recht geiitliche Nitterichaft, 

Des Lebens Sron erlangen. Amen. 


(9) 
u unbegreiflich Höchites Gut, 
An welchem flebt mein Herz und Mut, 
sch dürft, o Kebensquell! nach dir: 
Ach hilf! ach lauf! ach Fomm zu mir! 
2 Sch bin ein Hirjch, der dürftig tt 
Bon großer Siß: du, Sefu! bit 
Sur diefen Hirsch ein Seelentranf. 
Erquide mich, denn ich bin franf. 


Dd 


EEE 


3 sch Ichreie zu dir mit der Stimm, 
sch jeufze auch, o Herr! vernimm, 
Bernimm e3 doch, du Önadenquell, 
Und labe meine dürre Seel. 


4 Ein friihes Waffer fehlet mir, 
Herr Sefu! zeuch, zeuch mich nad) dir: 
Nach dir ein großer Durst mich treibt, * 
Ach! war ich Dir nur einverleibt. 


5 Wo bilt du denn, o Bräutigam? 
Io mweideit du, o Gottes Yamm? 
An weldem Brünnlein ruheit du? 
Mich dürft, ah laß mich auch dazu. 


6 Sch Ffann nicht mehr, ich bin au Ihwad), 
Sch fchreie, dürft und ruf dir nad), 
Der Durft muß bald gefühlet fein, 
Du bilt ja mein und ich bin dein. 





(1) 


gm, Sterblicher, betrachte mich! 
Du lebit, ich Ieb’ auf Erden; 
Was dır jekt bilt, daS war aud) ich, 
a3 ich bin, wirft du werden; 
Du mußt hernad), ich bin vorhin; 
Ach! denfe nicht in deinem Sinn, 
Daß du nicht dürfteft fterben. 


Ba 


Bereite dich, [tirb ab der Welt, 

Denf an die lekten Stunden! 

Wenn man den Tod verächtlic halt. 
Wird er jehr oft befunden. 

&3 ift die Reihe heut an mir, 

Mer weiß, vielleicht ailt’3 morgen dir, 
Sa wohl noch diejen Abend. 


Sprich nit: ich -bin noch gar zu jung, 
Sch fann noch lange leben! 

Ach nein! du bilt jchon alt genug, 
Den Geift von dir zu geben; 

&3 it gar bald um dich getan, 

&3 fieht der Tod fein Alter an: 

Wie magit du anders denken? 


Ach ja! ’3 it wohl beflagenswert, 
&3 ilt wohl zu bemweinen, 

DaB mander nicht jein Heil begehrt, 
Daß mander Menjch darf meinen: 
Er fterbe nicht in jeiner Blüt; 

Da er doch viel Erempel Sieht, 

Wie junge Leute jterben. 


So oft du atmeit, muB ein Teil 
Des Lebens von dir mwehen; 

Und du verladhit des Todes Pfeil? 
Ssseßt wirjt du müfjen gehen. 

Du haltit dein Grab.auf taufend Schritt - 
Und haft dazu Faunt einen Tritt: 
Den Tod trägit du im Bufen. 


„1 — 


6 Sprid) nicht: ich bin friich und gefund, 


1 


Mir jchmect auch noch) das Ejfen; 
Ach! es wird wohl jekt dieje Stund 
Dein Sarg dir abgemejjen. 

E3 jchneidet dir der jchnelle Tod 
Sa täglidh in die Hand das Brod; 
Dereite dich zum Sterben! 


Dein Leben ijt ein Raud, ein Schaum, 
Ein Wachs, ein Schnee, ein Schatten, 
Ein Tau, ein Zaub, ein leerer Traum, 
Ein Gras auf dürren Matten. 

Wenn man’3 am mwenigiten gedacht, 
So heißt e3 wohl zu guter Nadt: 

Sch bin num hie gemwefen! 


Ssndem du lebeit, lebe jo, 

Daß du Fannit jelig jterben, 

Du weißt nicht wann, wie oder wo, 
Der Tod um dich wird werben. 
Ach! denfe doch einmal zurücd, 
Ein Zug, ein Fleiner Augenblid 
Führt dich zu’n Emwigfeiten. 


Du Jeilt dann fertig oder nicht, 

So muRt du gleichwohl wandern, 
Kann deines Lebens Ziel anbridht, 
&3 geht dir, wie den andern. 

Drum laß dir’3 eine Warnung fein, 
Dein Aıurferjtehen wird überein 

Mit deinem Sterben fommen. 


10 


11 


12 


13 


nen 


Ach! denke nicht: e3 hat nicht Not, 

Sch will mich fchon befehren, 

Wenn mir die Krankheit zeigt den Tod, 
Gott wird mich wohl erhören. 

Wer weiß, ob du zur Krankheit fömmit? 
Db du nicht Schnell ein Ende nimmit? 
Wer hilft al3dann dir Armen? 


Zudem, wer fi in Sünden freut, 
Und auf Genade bauet, 

Der wird mit Unbarmberzigfeit- 
Der Höllen anvertrauet. 

Drum lerne fterben, eh’ du Stirbit, 
Damit du ewig nicht verdirbit, 
Wenn Gott die Welt wird richten. 


Zum Tode mache dich gejchickt, 
Gedenf in allen Dinaen: | 
Werd ich hierüber hingerüct, 

Sollt e8 mir aud) gelingen; 

Nie fonnt ich jekt zu Grabe gehn? 
Wie fönnt ich jeßt vor Gott beitehn? 
So wird dein Tod zum Leben. 


Sp wirst du, wenn mit Feld-Gefchrei 
Der große Gott wird fommen, 

Bon allem Sterben franf und frei, 
Sein ewig aufgenommen. 

Bereite dich, auf daß dein Tod 
Beichließe deine Pen und Not, 
D, Menich! gedenf an’3 Ende. 


ER 


(1) 

et auf, ihr Ehriften allzugleidh, 
Die ihr jeid neu geboren, 
Denn Gottes Sohn vom Himmelreid) 
Sit an dem Areuz gejtorben. 
Er hat gelitten Kreuz und Schmad), 
Darum labt uns ihm folgen nad), 
Und das Kreuz auf uns nehmen. 


2 Welcher Chrift nun nachfolgen will, 
Und tut alles verlajien, 
Db er fchon hat gefündigt viel, 
So wirds ihm nachgelajien. 
So er nur glaubt an Gott allein, 
Wird er gemakht von Sünden rein, 
Dur das Blut Seju Chrifti. 


3 Dann welcher glaubt und wird getauft, 
Der hat e$ wohl ang’fangen, 
So er nur Chrifto folget nad), 
Derfelbige wird empfangen 
Die Gaben des Heiligen Geiites, 
Damit er töten wird fein Fleiich, 
Mit Gott wird er Fried haben. 


4 Mlle, die nun gemwafchen find 
Mit dem Blut Sefu Ehrifti, 
Und rein gemadt von aller Sind, 
Sit unfer Herz zerfniitet, 
Daß mir nun wandeln nach dem Geilt, 
Der uns den rechten Wege weit, 
Denn er joll in uns herrichen. 


5 Auf daß da feir’ der fündlich’ Leib 
Der jeßund it gejtorben, 
Sn Ehrifto find wir eingeleibt, 
Und find in ihm begraben; 
Ssa durch die Tauf in jeinen Tod, 
Daß wir jeßt leben unferm Gott, 
Und halten fein Gebote. 


6 Wie follten wir noch Sünder fein, 
Derer wir find abg’Itorben? 
Denn Chriitus hat uns g’macet rem, 
Mit feinem Blut erworben. 
Er leid’t für unS den bittern Tod, 
Darum lebt er jekund mit Gott, 
Und tut ewig regieren. 


(1) 


meh auf, ihr Bölfer allgemein, 
Allhie auf diefer Erden, 
Sshr jeid jung, alt. grox wder Klein: 
Wollet ihr jelig erden, 
So müffet ihr von Sünden lahn, 
Ehrifto dem Herrn folgen tun, 
Jach Teinem Willen leben. 


2 Dazu Chriftus auf Erden fam, 
Den rechten Weg zu lehren, 

- DaB man von Sünden ab fol ftahn, 
Und fich zu ihm befehren. 


Denn er felbit fpricht: ich bin der Weg, 
Dadurd) man zu dem Vater geht, 
Die Wahrheit und das Leben. 


Wer mit ihm will Gemeinschaft han, 
Seins Reichs teilhaftig werden, 
Derfelb’ muß auch deösgleichen tun 
Allhie auf diefer Erden. 

Sa, welcher mit ihm erben mwill, 
Muß hie haben 823 LXeideng viel, 
Um jeines Namen? willen. 


Welcher nun hie in diejer Heit 

Mit dem Herren tut |terben, 

Der wird auch) mit ihm ewig Freud 
Sn3 Vaters Neich ererben. 

Wer aber ihm nicht folgen tut, 

Den hat auch nicht erlöjt fein Blut, 
Sein Simd auch nicht vergeben. 


Denn wen fein Sünd vergeben ift, 
Der fol fie nicht mehr treiben, 
Alfo lehrt uns Herr Sefu Ehrilt, 
Sonit größer Bein und Leiden 
Shm wird begegnen zu der Stund, 
So er abfiel von Gottes Bund, 
Sein Schaden böjer würde, 


D 


(1) 

enn der Herr die G’fangnis Zion 
DL Nieder von ung wird wenden, 

Dann werden fie in Freuden ftohn, 

Und fein wie die Träumenden, 

Dann wird unfer Mund Lachens voll, 

Unfer Zung fich des rühmen fol, 

Und fih von Herzen freuen. 


2 Dann wird man dafelbit fahen an 
Unter den Seiden jagen: 
Der Herr hat Groß’3 an ihn’'n getan, 
Deshalb wir groß Freud tragen. 
Der Herr hat Gro$’3 an uns vollendt, 
>) Herr Gott, unjer S’fangnis wend, 
Wie die Büch im MWeittage: 


8 Al die mit Weinen jaen tun, 
Werden mit Freuden ernten, 
Sie tragen edlen Samen jchon, 
Und gehen hin mit Tränen. 
Mit Freuden fommen3 wieder her, 
Betrachten ihre Frucht jo fchmwer, 
Und bringen ihre Garben. Amen. 


(1) 
Wr. tl nirn die Zeit vorhanden ift, 
Daß mir hie müfjen fcheiden, 
So woll uns Gott zu diefer Frift 
Senädiglich geleiten, 


©) 
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Daß wir betrachten fort und fort, 
Sein jett gehörtes heilig Wort, 
Und uns mögen bereiten. 


Wenn underjehens fommen wird 
Ehriitus am jüngjten Tage, 

Der Weltrichter und große Hirt 
Uns jtell’n zur recht und fage: 
Kommt her, ihr feid gebenedeit, 
Crerbt da Rei) in Ewigfeit, 
Euch rühr hinfort fein Plage. 
Darum fo laßt uns fleißig fein 
Mit Beten und mit Wachen, 

Zur Simmel3 Freud aus diefer Bein, 
Entgehn der Höllen Nacden. 

Und nahen uns zu Gott allein, 
Der fpeis un3 wie die Engel fein, 
Wol ihnen uns gleich machen. 


Dies it. o Gott! unfer Begehr, 


Rab uns doc) das gelingen, 


Daß e3 gereich zu deiner Chr; 
Wir reden oder fingen, 

Mit Andacht es im Geiit gefcheh, 
Dem unfer Sletiich nicht wideriteh, 
Hilf uns dasfelb bezwingen. 
Daß es im Geilt gehorjam fei 

Sen diefem Furzen Xeben, 

Mit deiner Gnad un3 wohne bei, 
Dein Fried und mollejt geben. 


6 


DZ 


-Halt uns in rechter Cinigfeit, 


Bemwahr dein Volk zu aller Zeit, 
Bis du es wirft erheben, 


Und führen in dein ewig Reich 

Mit den himmliihen Schaaren, 

Dazu wol ung Gott alle gleich 
Behüten und bewahren, 

Dat wir mögen gefchickt beitehn, 
Wenn Erd und Simmel wird vergehn, 


- Und dich wirft offenbaren. 


SI 


Mit Keib und Seel in deine Hand 
Tun wir uns dir befehlen, 

Bleib du bei ung bis an das End, 
Sp mögen wir nicht fehlen; 
Dieweil es mu gejchieden fein, 
So laßt uns Gott lobjingen fein, 
Einmütig aus den Rehlen. 


D Vater, Sohn und Heil’ger Öeift, 
Einiger Gott mit Namen, 

Was du geichaffen allermeijt 

Soll dih loben zufammen. 
NRahdem wir gehn von diefem Ort, 
sn Lieb erhalt ung immerfort,. 
Dur Sejum Chriftum. Amen. 


ID 


je) 


a 

(1) 
ei Kob und Ehr dem höcjlten Gut. 
Dem Vater aller. Güte, 
Dem Gott, der alle Wunder tut, 
Dem Gott, der mein Gemrüte 
Veit feinem reichen Trojt erfult, 
Dem Gott, der allen Sammer ftillt! 
Sebt unserm Gott die Ehre! 
E35 danfen dir die Himmel3-Heer 
DO Herricher aller Tronen! 


"Und die auf Erden, Luft und Meer 


Sn deinem Schatten mohnen, 

Die preifen deine Schöpfers-Mact, 
Die alles alfo wohl bedacht. 

Gebt unjerm Gott die Ehre! - 


Was unier Gott gefchaffen hat, 

Das will er aud) erhalten, 

Darüber will er früh und jpat 

Mit jeiner Güte walten: 

sn feinem ganzen Königreich), 

Sit alles recht und alles gleich. 

Gebt unferm Gott die Ehre! 

Sch rief zum Herrn in memer Not: 
Ach Gott. vernimm mein Schreien! 
Da half mein Helfer mir vom Tod, 


Und ließ mir Trojt gedeihen. 


Drum danf,ach Gott, drum dank ich dir. 
ch! danfet, danfet Gott mit mir! 
Gebt unjerm Gott die Ehre! 


Co 
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Der Herr ift noch und immer nicht 
Bon feinem Bol£ gejchteden, 

Er bleibet ihre Zuverficht, 

Sshr Segen, Heil und Frieden: 
Mit Muütter-Händen leitet er 

Die Seinen ftetig hin und ber; 
Gebt unierm Gott die Ehre! 


Wenn Zroft und Hilf ermangeln muß, 
Die alle Welt erzeiget, 


So fommt, fo hilft der Ueberfluß, 


Der Schöpfer felbit, und neiget 
Die Vateraugen deme zu, 

Der jonjten nirgends findet Ruh. 
Gebt unjerm Gott die Ehre! 


Sch will dich all mein Kebenlang, 
D Gott! von nun an ehren: 

Man joll, o Gott! den Xobgejang 
An allen Orten hören. 

Mein ganzes Herz ermuntre fich, 
Mein Geiit und Leib erfreue dich. 
Gebt unjerm Gott die Ehre! 


sshr, die ihr Ehrifti Namen nennt, 
Sebt unierm Gott die Ehre! 

Sshr, die ihr Gottes Macht befennt, 
Gebt unserm Gott die Ehre! 

Die falichen Gößen macht zu Spott, 
Der Herr ilt Gott, der Herr it Gott. 
Gebt unferm Gott die Ehre! 


NT 


9 So fommet vor fein Angeficht 
Mit jauchzen-vollem Springen, 
Dezahlet die gelobte Bflicht, 
Und laßt uns fröhlich fingen: 
Gott hat e8 alles wohl bedacht, 
Und alles, alle, recht gemadt. 
Gebt unjerm Gott die Ehre! 





(1) 


ra haben wir de3 Herren Wort 
Wiederum aufs neu gehört. 
Ach Sefu, Liebfter Seelenhort, 
Schenfe daß e$ fruchtbar werd, 
Daß jedes Herz werd aufgewedt, 
Das noch im Schlaf der Sünde Itedt, 
Und fich zu Dir befehre. 


2 ieh deined Geiltes Balmenfraft 
Son ein jeded Herze aus, 
Yuf daß doch werd mit Ernst geichafft 
Wahre Buß in jedem Haus. 
Damit dein fües Gnaden-Licht 
Die große Zinfternis durchbricht 
Die unsre Zeit bededt. 


3 Ach Herr, erneure deine Ö’mein, 
Pflanze Lieb und Einigfeit, 
Und tilge den Zertrennungs-Scein, 
Tödte die Barteilichkeit; 


ey a 


Lab Lieb und Demut Herricher fein, 
Daß jich in deinem ©eijt allein 
Dein ganze G’mein verbinDd. 


(1) 


I tiefer Yeot jchret ich zu Dir, 
Herr Gott erhör mein Klagen, 
Dein gnäadig Ohr neig ber zu mit, 
Und laß mich nicht verzagen. 
Denn jo du willit daS jehen an, 
Was Simd und Unrecht ift getan; 
Wer fann, Herr, vor dir bleiben ? 


2 Bei dir gilt nichtS dennÖnad und&unft, 
Die Sünde zu vergeben, 
E3 it doch unfer Tun umfonit, 
Auch in dem beiten Leben. 
Bor dir niemand fi rühmen Fann, 
E3 muß dich fürchten jedermann, 
Und deiner Gnade leben. 


3 Darum auf Gott will hoffen ich, 
Auf mein Verdienjt nicht bauen; 
Auf ihn will ich verlaffen mich, 
Und feiner Güte trauen, 

Die mir zujagt jein wertes Wort, 
Das ift mein Troft und treuer Hort, 
Deß will ich allzeit harren. 


.=— 19 — 


4 Und ob es währt bi3 in die Nadıt, . 
Und wieder an den Morgen, 
Soll doch mein Herz an Gottes Mad 
Berzmweifeln nicht, noch jorgen, 
So tu SSrael rechter Art, 
Der aus dem Geilt erzeuget ward, 
Und feines Gott’3 erharre. | 


5 Ob bei ums ift der Sünden viel, 
Dei Gott ift viel mehr Gnade, 
Sein Sand zu helfen hat fein Ziel, 
Wie groß aud Sei der Schade. 

Er ilt allein der gute Sirt, 
Der SZrael erlöfen wird 
Aus feinen Sünden allen. 


(9) 
ch wenn ich ja gedenf daran, 
Nie viele Siimd ih hab getan, 
ie oft ich meinen Gott betrübt, 
Und er mich doch fo herzlich Tiebt, 


2 Weil er von meiner Kindheit an, 
Mir fo viel Gutes hat getan; 
So wird mein Herz oft Trauern3 voll, 
Weil ich fo unbefehrt md tolf. 


3 Sab meine beite Zeit verichwendt, 
Sn eignem Willen ganz verblendt, 
Und Gottes Wort fo leicht geacht, 
Und nicht mein Pfund in Wechjel bradit. 


0 


Sa in meinen jungen Sahren, 
Zeigteft du mir die Öefahren, 
Und riefejt mir jo väterlich, 

Daß ich jollte befehren mid). 


Dein heilig Wort follt nehmen auf, 
Und e8 bezeugen mit der Tauf; 
Ach deine Gnad hat endlich doch 
Zerbrochen diejes reibers Sod). 


Damit der eigne Wille brad), 

Daß ich zulett das Samwort jprad): 

ch Sefu, nimm mein Herz und Hand, 
Und binde felbit daS Liebesband. 


Jun hab ich ja genommen auf 

Nac) dein’m Befehl die Wailertauf; 
Schenf du doch mir des Geiites Araft, 
Daß ja der Bund fer recht gemadht. 
Htlf, daß ich ja dein janftes Koch 
AS treıed Rind mög tragen doch; 
Hilf, daR ich mich verleugne frei, 
Daß mich nicht blend die Heuchelei. 
Daß ja die faliche weltlih Ehr 
Deift arme3 Rind doch nicht betör, 
Damit ich wahre Demut üb, 

Und täglich wach) in deiner Lieb. 
Ach Seju! nimmdich meiner an, 
Und führe mich die rechte Bahn, 
Damit ich in der Wacht getreit, 
Und im Gebet. beitändig fer. 
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41 Dab ich ein Glied an deinem Leib 
son Wahrheit jei und ewig bleib, 
Und mic) dein Geijt nehm an der Hand, 
Und führe in da3 Vaterland, 


12 Wo deine Rinder ohne Zahl 
Genießen mit das Abendmahl, 
Sen lauter Freud und Herrlichkeit, 
Bon Emwigfeit zu Cwigfeit. 
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aybr EChrilten jeht, daß ihr ausfegt, 
Was fi in euch von Sünden 
Und altem Sauerteig noch regt, 
Kits muß Tich deg mehr finden; 
Daß ihr ein neuer Teig mögt fein, 
Der ungejäuert jei und rein, 
Ein Teig, der Gott gefalle. 


2 Habt doch darauf genaue Acht, 
Daß ihr euch wohl probiret, 
Wie ihrs vor Gott in allem macht, 
Und euren Wandel führet. 
Ein wenig Sauerteig gar leicht 
Den ganzen Teig fortan durchichletcht, 
Daß er wird ganz durchläuert 


EEE YES 


3 Aljo e8 mit den Sünden it: 

Wo eine herrichend bleibet, 
Da bleibt auch, was zu jeder Frilt 
Zum Bofen ferner treibet; 

: Das DOfterlamm im neuen Bund 
Erfordert, daß des Herzens Grund 
Ganz rein von allem werde. 


4 Wer Djtern halten will, der muß 
Dabei nicht unterlajjen 
Die bittern Salze wahrer Buß, 
Er muß das Böfe hajjen; 
Daß Chrijtus, unjer Ofterlamm, 
Sur uns geihladt am Sreuzesitamm, 
Sshn durch jein Blut rein mache. 


5 Drum laßt uns nicht im Sauerteig 
Der Bosheit DOjtern ejjen, 
Koch) auch) der Schalfheit manderlei, 
Die jo tief eingejejjen; 
Vielmehr laß uns die Dfterzeit 
Ssın füßen Teig der Yauterfeit 
Und Wahrheit rijtlich halten. 


6 Serr Sefu Dfterlamm, verleih 
Uns deine Djtergaben, 
Den Frieden, und daß wir dabei 
Ein reine Herze haben! 
Sieb, daß in uns dein heilig’3 Wort 
Der Sünden Sauerteig hinfort 
Se mehr und mehr ausfege. 
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(2) 
ir glauben all an einen Gott, 
Und Trieben ihn von Herzen, 
Der im Himmel fein’ Wohnung hat, 
Sieht alle unjre Schnterzen. 


Der alfe Ding allein erhält, 

Mub al’3 vor ihm veritummen, 
Snäadig und mild geg’n aller Welt, 
Ein Vater aller SBrommen. 


Niemand der je auf Erden fam, 
Mag feiner G’walt entrinnen. 

Yfmäadhtig it fein hoher Nam’, 
Kein Stärf tut ihm zerrinnen. 


Er fieht in3 Herzens Heimlichkeit, 
Gar tief in das Verborgen, 

Ra taufend Bahr vor ihm bereit, 
Sind imte der geftrig Morgen. 


Aus einem Wort hat er qemadt 
Den Simmel und die Erden. 
Das Meer wie er da3 hat bedacht, 
Und was immer mag merden. 


Das Birmament zum allerhödlt, 
Die Water unterjcheiden, 

Und al’3 was aus der Erden mwädhlt, 
Die Bliimlein auf der Haiden. 
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Die Sonn und Mond, auch) alle Stern, 
Die Tag und Nacht beleuchten; [gert, 
Was feucht und Ihwimmt im Wafler 
Und wohnet in dem Feuchten: 


Das Vieh und die menihlih Figur, 
Tut uns die Schrift verjehen; 

Die geilt- und engliich Creatur, 
Und wa3 man nit fann Sehen. 


Wir glauben au an Sefum EChrit, 
Den Heiland auserfohren, 

Der wahrlich ein Sohn Gottes ilt, 
Er heißt der Eingeboren: 


Sein Urfprung bei dem Vater war, 
Eh’ die Welt hat arig’fangen, 

Ein Licht und Glanz gar hell und Far, 
Bon Gott Hit er ausgegangen. 
Geboren, do geichaffen nicht, 

Dem Pater gleich im Wejen, - 

Durdh ihn all Ding war augericht, 

Sn ihm Soll all’3 genefen. 

Er ward zu Sletich vom heil’gen ©eiit, 
Son Maria der reine, 

Sn armer S’talt auch alfermeiit, 

Ein Merichh mie ander Ö’meine. 

Fur unfer Sind ans Rreuz gehenft, 
Unt’r Bontio Pilaten, | 
Seftorben und ind Grab verfenft, 
Sinunter zu den Toten. 
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ssn die Hölle gefahren ift, 
ALS die Apoitel jagen, 
Erlöjet hat zu diefer Friit, 
AN die gefangen lagen. 


Erjtanden ist am dritten Tag, 
Wie von ihm ift gefchrieben, 

Seltiegen auf als er vermag, 
Sen Simmel, und da blieben 


gu feines Vater3 rechten Hand: 
Bald wird er wieder fommen, 
Herrlich zu richten alle Yand, 


- Die Bojen und die Frommen. 
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Wir glauben auch an Heil’gen Geilt, 
Die heimlich Gottes Rrafte, 
Der aller Serz’n Gedanfen weißt, 
Gibt ihnen Geifltes Safte. 

Er fommt vom Bater und dem Sohn, 
Und wirft in uns da3 Leben: 

Den wir zugleich tun beten an, 
Söttlihe Ehre ihm geben. 

Er ift, der etwan hat geredt 

Durch die heil’ge Propheten, 

Bom Heil das jet auf Erden geht, 
Durch Chriftum, den Getödten. 

Wir glauben an ein heil’ge G’mein, 
Ein apottol’fche Kirchen, 

Die durch den Heil’gen Geilt allein 
Beiteht, und labt ihn wirken; 


91 Ein Glaub, ein Tauf, dadurch wir jein 
Semwajchen von den Sünden. 
Mit gutem G’wilfen gehn herein, 
Mit Gott uns nur verbinden. 


22 Ein Reib, ein eilt, ein Herr und Gott, 
Durch jeine Wort die Zarten, 
Zu einer Hoffnung b’rufen bat, 
AM’ die wir jeßund warten 


23 Auf die verheißne Seligfeit, 
Darnad) Steht unf’r Verlangen. 
Dann wird der Tod in Emigfeit 
Gebunden und gefangen. 


24 Die Toten werden auferitehn, 

Die in der Erd allfammen 

Sseßt Tiegen, werden vorher gehn, 
Der Herr fennt ihre Namen. 


(2) 
ER jet Gott im höchiten Thron, 
Der ung hat auserfohren, 
Hat uns einen fchönen Node angeton, 
Daß wir fein neu geboren. 


2 Das ilt das recht Hochzeitlich Kleid, 
Damit Gott fein Volk zieret, | 
Die Hochzeit’3 Kamm ift jchon bereit, 
Die Frommen drauf zu führen. 


BE, 


3 Sreut euch, ihr liebe Chriften all 
DaB euch Gott Hat ang’nommen, 
Und eud) bereit ein’n jchönen Saal, 
Darin wir jollen fommen, 


4 Mit ihm halten daS Abendmahl, 
Welches er hat bereitet 
Denen, die leiden viel Trübjal, 
Um Seinetwillen jtreiten. 


5 Treu dich, Zion, du heil’ge G’mein, 
Dein Braut’gam wird fiher fommen 
Der dich hat g’macht von Sünden rein 
Das Reich hat er Schon g’nommen. 


6 Die Stadt, die hat er fchon bereit, 
Da du jollit fiher wohnen; 

Er gibt dir aud) ein neues Kleid, 
Bon reiner Seiden fchone. / 

7 Die Seid it die Nechtfertigfeit 
Der Heil’gen hie auf Erden; 
Welcher fich jekt damit befleidt, 
Der muß verachtet werden. 

8 Selig ijt der da wachen tut, 

Und fich allzeit bereitet, 
Und hält die Seiden wohl in Hut, 
Damit er ijt befleidet. | 

I Welcher Fich aber nicht befleidt 
Mit diejer reinen Seiden, 

Derjelb verjaumt ein große Freud, 
Emwig Bein muß er leiden. 
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Alio hat unjer König Schon 

Ein leid mit Ylut beiprenget, 

Der uns au nad hat g’nommen aıı, 
Drum mwoll’n wir Gott lobfingen. 


Kenn der König aufbredhen wird, 
Mit der Bolaunen Schale, 
Alsdann werden mit ihm geführt 
Die Auserwählten alle. 


AN die ihr leid gewaschen han, 


Mit Blut wieder beiprenget, 


Die werden auf die Hochzeit gahn, 
Der Bräut’gam wird fie fennen. 


Dann gleich wie er jelbit it befleidt, 
Alfo die er hat g’laden, 

Die hat er auch mit Fleiß bereit, 
Drum mag ihm niemand fchaden. 
Selig Jind, die da g’laden jein 
gu diefem Mbendmahle, 

Und alio b’harren biS ans End, 

sn allerlei Trübjale. 

AN die behalten diejeg Mleid, 

sn feinem Weg verlegen, 

Den’n hat der Herr ein Sron bereit 
Die will er ihn’n auffeßen. 

Welcher dies Kle®w nicht an wird hon, 
Wenn der König wird fommen, 
Derjelb muß zu der Linken jtohn, 
Die Kron wird ihm genommen. 
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Er wird ihm binden Hand und Fuß, 
Weil er nicht ijt befleidet, 

Und werfen in die Finfterni3, 

Bon diejer großen Freuden. 


Darum Zion, du heil’ge G’mein, 
Schau was du haft empfangen, 

Das b’halt und bleib von Sünden rein, 
Sp wirit die Kron erlangen. 


Jemand wird frönet vor der Zeit; 
Wer die ron will gewinnen, 

Der hau, daß er nur redlich ftreit 
Mit Chriito bi an Ende. 


AM die in Trübjal hie beitohn, 
Und aljo überwinden, 

Wer will fie fcheiden von der Aron? 
Kein Menich mags ihn’n mehr nehmen. 
Gott jei Xob, Ehr und Preis gejagt, 
Der un befleidt mit Seiden, 

Und hat uns au) würdig gemadit, 
Um Seinetwill’n zu leiden. 

Wie Chriftus jelbjt gelitten hat, 

Da er am Kreuz mußt bangen; 

Alfo es jet den Trommen gaht, 
Sie leiden großen Zwangen. 

Wir bitten di), o Herre Gott! 
Erlös all dein’ Gefangnen, 

Tu ihn’n Beiltand in aller Not, 
Daß fie die Kron erlangen. Amen. 


OD 


Der 131fte Palm. 
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Herr, nicht jtolg ift mein Gerz doch, 
Und meine Augen find nicht hoch, 
Sch mwandle nicht in großem Ding, 
Die mir zu wunderbarlid find. 


2 Wenn fie meinSeel nicht fett noch ftillt, 


IND 


So wird mein Geift in mir unmild, 
Wie einer der entwöhnet ift 
Allhie von feiner Mutter Brüft. 


Der Herr ijt der mein Seel erquidt, 
Der all’ Ding zu rechter Zeit jchickt; 
Sssrael wart’ auf- fein Befcheid 
Bon nun an bi$ in Ewigfeit. 


ve (2) 

ott führet ein rechte Gericht, 
Und Niemand mag3 ihm breden, 
Wer hie tut jeinen Willen nicht, 
Dep Urteil wird er Sprechen. 


Snadig bift du, o Herr, und gut, 
Sittiglicy laßt dich finden, 

Wer hie auf Erd dein Willen tut, 
Erfennit por deine Sinden. 

Dur Ehriftum jag’n wirXob und Danf 
Sur alle jeine Güten, 

Daß er uns unjer ZXebenlang 

Bor Sinden wol behüten. 
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Der Sünder führt ein fchwer Serien, 
Wird ficher ihn gereuen; 

Bon Siinden will er laffen nicht, 
Gott warnet ihn mit Drauen. 


So er fommt in fein Herrlichkeit, 
Da er3 Gericht wird b’iiken, 
Dann wird es ihnen werden leid, 
Kein Aısred wird fie jchüßen. 


Sein Wort laßt er hie zeigen an, 
Der Menfch jo fich befehren, 
Glauben dem Wort und taufen lahn, 
Und folgen feinen Lehren. 


Kun merfet auf, ihr Menjchenfind, 
Steht ab von euren Sünden. 

Seid nicht. veritoct, gottlos umd blind, 
Weil ihr den Arzt möcht finden. 
Granjam wird es dem Sünder gohn’, 
Der fi nicht Taßt bejchneiden. 

San ewig Bein wird ihn Gott tun, 

Da er muß bleib’n und leiden. 

Denn du, Herr, bilt ein g’rechter Gott, 
Niemand wirft du betrügen, 
Bemwahrelt vor dem andern Tod, 

Die dich von Herzen lieben. 

Du bit, o Serr, ein Itarfer Gott, 

Die Hol haft aufgeitoßen, 

Und wirfit darein die gottlos Nott, 
Die deine Rinder haffen. 
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Sott! dein Barmherzigkeit ilt groß 
Dh den fo fich befehren, 

Macit fie all ihrer Sünden los 
Dur Chriftum unsern Serren. 


Gott heikt das ganz men|chlichÖejchlecil 
Sshn fürchten und auch lieben, 
Nahhfolgen jein’m gerechten Anecht, 
Son feiner Xehr ung üben. 


Der Sünder adt’3 für einen Spott, 
Wenn man ihn ©ott-heißt lieben, 
Welh’s ihm wird bringen große Not, 
Sott Takt fich nicht betrügen. 


Ant’hriit lehnt fi mit Schärfe auf, 
Ueber die jo Gott fürchten. 

Ach Herr Gott, wollelt jehen drauf, 
Deine Shwachen S’ichirrlein Stärken. 
Kun habt Geduld, ihr lieben Kind, 
Um meine3 Namens willen. 

Ob ihr Schon bie gehajlet find, 

Den Kummer will ich Stillen. 

Gott Bater, wollt durch deine Treu 
Uns nimmermehr verlaffen, 
Tagli, o Herr, du uns erneu, 

Zu bleiben auf der Straßen. 

Dur Chriftum rufen wir zu dir, 
ALS durch dein Leiden zarte; 

Dein Treu und Liebe fennen wir, 
Auf diefer Pilgerfahrte, 


\ ie eh 2 er 


18 Berlaß uns nicht als deine Kind, 
on jeßt bi$ an das Ende, 
Beut uns dein päterliche Sand, 
Daß mir den Zauf vollenden. 


19 So mir den Streit vollendet bon, 
Dann ift die Kron erlanget, 
Die fett uns auf der Süngling Schon, 
So an dem Rreuz gehanget. 


20 Da3 Leiden tit fehr groß und Schwer, 
Um unjertwillen g’ichehen: 
Hilf daR wir dir drum danken Sehr, 
Und di mit Freuden jehen. 


(3) 


o will ich’8 aber heben an, 

Singen in Gottes Ehr, 

Daß man fich Fehr auf rechter Bahn, 
Nach jeinem Wort und Lehr, 

Sa nah dem Vorbild Sefu Ehriit, 
Der für uns dar it geben, 

Kein Rön’g fein Gleichen ilt. 


2 Sr die Welt hat Gott q’jendet 
Sein Wort und Menichheit Far, 
Auf Erd al’n Kummer wendet, 
Sie nehmen jein nicht wahr; 


Sie folgen jeiner Zehr nicht nad), 
Darum fie müß’n erjcheinen 
Zum ew’gen Ö’riht und Schmad). 


Die fih au diefem Herren 
Berpflichten fiherlich, 

Bon Sünden Jich befehren, 

Zu Xob fein’m Nönigreid: 

Die find das Fon’glih Brieitertum. 
Ste fuchen nicht ihr Ehre, 

Allein ihr’3 Königs Ruhm. 


Er hat ein Weib genommen, 

Die Hriitlih Kirch im ©eiit, 

Die Liebe hat. ihn drungen, 

Die er uns auch hat g’leift. 

Sein eben hat er vor uns g’itellt. 
Die ihn auch alfo Tieben, 

Sind ihm au außermählt. 


Sein Weib it noch nicht alt genug, 
Bis an den jüngiten Tag. 
Beriproden war fie ihm die Rlug, 
Da fie noch in Erden lag. 

Sie tft im Geilt und Sleifch fein Art, 
Sit ihm von Gott verjehen, 

Eh der Rönig geboren ward. 

Er bat viel Salt geladen 

Zu jeinem Königreich, 

Und mwarnet fie vor Schaden, 

Dak Niemand jeh Hinter fid. 
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Dann wer des Königs B’ruf veracdt, 
Solh G’ladne find nicht wert 
Zu ejlen von feiner Tradt. 


Er Spricht: Biel’ find berufen, 
Und Wenig’ auserwählt, 

Sein Stimm’ hond fie perjichlafen, 
Da er fie hat all zählt. 

Darum allein die Schuld ilt ihr, 
Er hat ihn’n angeflopft, 
Serufen vor ihr’r Tür. 


Die Braut geht in den Garten, 
Ein Aron ift ihr bereit, 

Shr3 Braut’gams will fie warten, 
Abziehn ihr tötlich Aleid. 

Sie zeucht fi ab von diefer Welt, 
Sshr Braut’gam ilt ihr Tieber, 
Denn alle8 Gut und Gel. 


Die Braut fit auf dem Wagen, 
Will reiien in3 Baterland, 

ssn diejen leßten Tagen, 

Groß Sammer geht ihr zu Hand 
Bom Fürjten in Egyptenland. 
Sie nehmen fie gefangen, 

Zu Wajler, Strid und Brand. 
Was tuft du dich fo wehren, 
Pharo mit Heer fo groß, 

Daß du nicht willft Iahın fahren 
Ein Volk, das nie haft g’noß, 
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De du auch nicht entgolten haft: 
Du wirjt dich jelbjt verderben, 
Dein Kohn ift ewig Kalt. 


&3 it dir gar vergejjen, 

Wie es dein'm Bater ging, 

Der fi auch hat vermejjen, 

Zu mwiderjtehn Gott’3 Ding. 
Darum Straft ihn der g’rechte Gott, 
Wird fih au) an dir raden, 
Sammt deiner ganzen Rott. 


Er wird gar bald erjcheinen, 

Der König vom Simmelreidh), 

Daß er aufhelf den Seinen, 

Herrlid) und g’waltiglid). 

Er wird auch halten G’richt und Necht 
Ein’m Seden nad) jein’n Werfen, 
Dem Herrn und auch dem Anedht. 


Der Feigenbaum faft grünet, 
Der weil’t den Sommer aus, 
Der Brautigam bald Fommet, 
Und führt die Braut zu Hau2. 
Wer mit ihm will, der jei bereit. 
Wer die Zeit will perichlafen, 
Bringt Sich in ewig Leid. 


Wacht auf, Arme und Reichen, 
Und Schlaft doch nicht zu lang, 
Labt euch Chriftum erleuchten, 
Eh euch fein Licht entgang. 


eh 


Bald wirds Winter und Sabbath fein, 
Der Braut’gam wird zuichließen, 
Lapt Larnac) niemand ein. 


(3) 


gyurh Snad fo will ich fingen, 
sn Sott’3 Furt heben an: 
Lieb Gott vor allen Dingen, 
Den Nacdften auch) jo jchon. 
Das 1it3 G’jet und Propheten zwar, 
Die fol’n wir freulich halten, 
Das jag ich euch Fürmwahr. 


- 2 Dein’n Nächten follit du lieben, 
ALS dich in Lieb und Leid, 

Die Sind jollit du nicht üben, 
Denn e3 ijt große Beit. 

Necht zu tun foll’n wir heben an, 
Ehrilto Sefu nachfolgen, 

Sein Vorbild fehen an. 


3 Dein’n Näachiten jollit du fennen, 
Shm allzeit Gut3 bemei3; 
sch darf fie dir wohl nennen, 
&o hör und merf mit Fleiß: 
Brüder und Schweitern zu der Stund, 
Sp an Chriftum tun glauben, 
Ang’nommen feinen Bund. 
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Stehft du ihn übertreten, 

Ein Sünde an Dir hun, 
Sreundlich jollit du ihn beten, 
Yus Lieb ihm zeigen an, 

eur ziwiichen dir und ihm allein; 
Tut er fi) dann befehren, 

Split dur zufrieden fein. 


Kill er dich dann nicht hören, 
Und dein Straf nehmen an; 
Koch einem tu erklären, 

Nie fein Sad) fei getan, 

Und !traft ihn wieder in geheim. 
Killer euch auch nicht hören, 
So jagt es der Gemein. 


Sein Handel follit anzeigen, 
Wenn er entgegen jtaht. _ 
Wird er fich dann tum neigen, 
Und bitten Gott um Gnod, . 
Sp traget hriltlide Geduld; 
Zut Gott von Herzen bitten 
Zur feine Sind und Schul. 


Kill er die G’mein nicht hören, 

Sshr Straf nit nehmen an, 

Zut die Zeugnis erflären, 

Darnad) lakts Urteil gahn: 

Berfündt ihm Gottes Plag und Rad), 
Wo er in Sünd berharret, 

Die ihm wird folgen nad). 


8 Bon ihm tut euch abjcheiden 
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Wohl zu derjelben Stund, 

Halt ihn wie einen Heiden, 

Wie g’redt hat Chrifti Mund. [Lilt: 
Auch Ipriht Paulus ohn’ Trüg und 
Zut ihn von euch binaufe, 

Wer ungehorjam tt. 


Dieje Lieb jolit du tragen 
Gegen den Näaditen jchon, 
Jıicht Hinterred noch Flagen, 
Wenn er hat Uebel tan, 

Du halt ihn dann geitrafet nun, 
Wie Ehriit und Paulus lehret, 
Sonit wirjt du nicht: vergohn. 


Dein Nächten jollit du Lieben, 
Sein’r Not dich nehmen an, 
Das findit du Flar geichrieben, 


Nomer am zwölften jtahn. 


&3 zeigt Sohanne3 offenbar, 
Einander herzlich lieben; 
Petrus meldt3 auch gar Klar. 


Die Liebe unfers Herren 

Sit freundli Sedermann, 

Viel Gut3 tut fie gebären, 

Die Lait Hilft tragen tun, 

Deiveilt darin’n den höchiten Yleik 
Seg’n Sedermann auf Erden, 
Ka) ihres Vaters Weil. 
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12 Eigne Lieb Jollit du halfen, 
Wie un3 auch Chriitus lehrt, 
Den Reihtum gleihermaßen. 
Was dein’n Kachiten beichwert, 
Das jollit du unterlajfen Icon; 
Was du don mir willit haben, 
Solllt audh eim’m Andern fun. 


(3) 


err Gott, tu mich erhören, 

Elend und arm bin id), 

Teig zu mir deine Ohren, 

Demwahr mein Seel, bitt id. 

Hilf, Herre Gott, dem deinen Knecht, 
Denn ich tu mic) verlaflen 

Sänzlich auf deine Nedt. 


2 Herr! jet mir gnädig rechte, 
Zaglich ruf ich zu dir, 
Zröit die Seel deine? Ainechteg, 
Mein Seel heb ich zu dir; 
Denn du biit gnädig umd ganz gut, 
Von Treu und großer Güte, 
Dem, der dich Juchen tut. 


3 Dein Knecht tut zu dir jchreien, 
Herr, mein ebet vernimm, 
Sch Hoff auf deine Treue, 

Herr Gott, erhör mein Stimm. 


— 41 — 


Zu Seit der Not ruf ih dich an, 
Du mwolleit mich erretten, 
Und wollit mir Beiltand hun. 


Niemand wird dir gleich funden, 
Unter den Göttern jchon, 

Der Ichaffen fann die Wunder, 
Die du, Herr, halt geton. 

AN Heiden die du haft geitalt, 
Werden vor dir erjcheinen, 
Anbeten deine G’mwalt. 


Und deinen Namen preisen, 

Daß dein Ö’walt mädtig ilt, 

Und tut Wunder beweifen, 

Und Gott alleinig biit, 

Den rechten Weg zeig du mir an, 

Daß ich bleib bei dein’r Furdte, 
Sn deiner Wahrheit jchon. 


Mein Gott! dir will ich danken 
Von ganzem Herzen mein, 
Und ewig ohne Wanfen 
oben den Namen dein. 

Dein Güte ift groß über mid), 
Yu3 der Hol halt mich errett, 
Drum will ich loben did). 

D Gott! die jtolgen Knaben, 
Legen. mir auf viel Qual, 

Sen Dielen lekten Tagen. 
Stellen nad meiner ©eel; 
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Sie bleiben nicht in deiner Furcht 
Haben dich nicht vor Augen, 
Beradhten deine Wort. 


Aber, Herr, du bilt gnadig, 

Bon großer Treu und Güt, 
Darmberzig und langmütig, 
Der mid in Trüblal b’hüt. 
Wend dich zu mir, o Herre Gott, 
Sei mir allzeit genädig, 

Stärf mid) in aller Not. 


Herr Gott, hilf überwinden 

Dem Sohne deiner Magd, 

Und hilf mir dur Herdringen 

PMeit deiner großen Kraft. 

Sib, Herre Gott, dein’m Sinecht bereit, 
Sn deinem Wort zu leben, 

Bi3 in die Ewigfeit. 


Herr, wollt mi) nicht verlajjen, 
Hılf mir aus Trübjal bald, 
DaB alle, die mich haljen, 
Sehen dein große G’walt, 
Daß du allein der Kichter biit, 
Und bilt mir beigejtanden, 
Zröit mich zu aller Frift. 
Drum will ich dir lobfingen, 
Von ganzem Herzen mein, 
Und dir da3 Opfer bringen, 
Zu Xob dem Namen dein. 


Ye 


Denn du biit fein alleinig wert, 
Lob, Ehr und Preis zu nehmen, 
Sın Himmel und auf Erd. Amen. 


(3) 


gr Herzen will ich loben 
Den Allerhöchiten Gott, 
Sın Himmel hoc) dort oben, 
Er hilft au3 aller Wot. 
Dur Ehriltum hat er ung erlöit 
Bon ewiglihen Schmerzen, 
Da wir no Feind jein g’mweit. 


2 Seht an die große Liebe, 
Die Chriftus zu uns hat, 
Daß er fich jelbit hat geben 
Yür uns bi3 in den Tod. 
Durch ihn find wir worden gejund, 
AM die an ihn tun glauben, 
Und halten jeinen Bund. 


3 Die Sünd hat er vergeben, 
Yus laut’r Barmherzigkeit, 
Und verheißt uns da3 Leben, 
Die ewig Seligfeit, 

So wir bleiben in feinem Wort, 
Und Tieben ihn von Herzen, 
Wie er’3 geboten hat. : 


=). Y, FR 


Mer fein Gebot tut halten 

Sn diefem Sammertal, 

Die Lieb nicht Yäht erfalten, 
Wenn er fommt in Trübjal, 
Welcher verharret bi3 ans End, 
Der ift Ichon jelig worden, 

So er Ehriltum befennt. 


Darum, ihr EChriiten alle, 

Nun greifet’3 tapfer an, 

Zakt uns mit reihem Scalle 
Chriftum befennen hın. 

Ob e3 jchon Foitet Xeib und Gut, 
Wol’n wirs auf Chriltum wagen, 
&3 fommt ung al’3 zu gut. 


Denn ©ott hat un bereitet, 

Ein Freud, die ewig bleibt, 
Drum lakt uns redlich jtreiten 
Auf Erd ein’ Fleine Zeit, 

DaB mir erlang’n die ewig Aron, 
Die un der Vat’r will geben 
Mit Chrifto jeinem Sohn. 


Sott hat uns auch verheißen 

Dur) Teinen heil’gen ©eiit, 

Er woll un3 Hilf bemeifen, 

Sn Trübfal allermeiit. 

Wenn wir fein’n Namen rufen an, 
©o will er und erretten, 

Und wir ihn preifen tun.. 


) 
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Seid frifch und underzaget, 
Sshr Tiebe Chriiten all. 

Ob uns die Welt verjaget, 
sn diefem Sammertal, 

©o it da3 Leiden hie auf Erd, 
Darin uns Gott probiret, 

Der Herrlichkeit nicht wert, 


Die un3 der Herr will geben, 

Mit Chriito, feinem Sohn, 

So mir in diefem Leben 

Sein Zühfrgung nehmen an, 
Darzu er uns berufen bat, 

Dab ipir fein’m ‚Sohn gleich ana 
Sn Zeben und im Tod. 


Wer Ehrilto gleich will werden 
Sr jeiner Herrlichkeit, 

Der muß vor hie auf Erden 
Wandeln zu aller eit, 

Wie Ehrijtus felbit gewandelt hat, 
Sn S’redhtigkfeit und Wahrheit, 
Darzu in Freundlichkeit. 


Dennoch ward er geichlagen 
Anz Rreuz don diefem G’ichlecht, 
Welches in diefen Tagen 
Berfolget jeinen net. 

Welcher jett Chriito folget nad), 
Der muß von diefer Welte 
Leiden viel Spott und Schmad). 


12 Diewerl’3 unferm Vorgänger / 
Alfo ergangen ilt, 
So wil’n wir, daß der Sünger 
Kit übern Meilter it. 
Drum woll’n wirs willig nehmen an, 
Denn wer Chrijtum befennet, 
Dem muß e3 alfo gohn. 


(4) 


: NH auf, wach auf, o Menichenfind! 
Bon deinem Schlaf jteh auf geichmwind, 
. Wie biit du fo verdrojlen? 
KWillit dur diefen Tag müßig Itohn, 
Und nicht ins Herren Weinberg gohn, 
Der dich hat b’rufen lafjen? 


2 Sit doch ©ott gar ein freundlid) Mann, 
Der den Weinberg hat aufgetan. 
AM die zu ihm tun fommen, 
Und arbeiten die Fleine geit, 
Den’n wird er bald ein ewig Freud 
Geben mit allen Srommen. 


3 Wie jeid ihr jo gar jchläfrig LXeut, 
Da ihr nicht mögt die Fleine geit 
Die Lat mit Willen tragen. 

Da ewig Freud der Taglohn ilt, 
Wahrt e3 doch nur ein’ Fleine Frilt, 
Geneigt hat fich der Tage. 


N 


4 DO Menihh! Laß dirs zu Herzen gahn, 
Sieh die frommen Altväter an, 
Hond die Lait fih g’nommen, 
Zragen dviel Sahr und manden Tag, 
Und find dennod nicht worden Ihwad), 
Dis fie zu Ruhe find fommen. 


5 Darzu unjer Herr Seju EChriit, 
Der unfer Mittler worden fit, 
Hat uns fein Wort gelajfen, 
Und uns damit gezeiget an 
Den Weg in diefem Weinberg jchon, 
Und uns gebahnt die Straßen. 


6 Wiewohl er ein Sohn Gottes ward, 
Hat er ein Lait, ganz jiver und hart, 
Für unsre Sind getragen;  [fromm, 
Wiemohl er jelbit war g’redht und 
Hat er doch Jolcd3 aus Lieb geton, 

Da er ans Kreuz ward g’ichlagen. 


7 An feinem Xeib er tragen hat 
AM unfer Sünd und Wijletat, 
Daß wir der Sind abfamen, 
Und lebten nun der Ö’redtigkeit. 
Darum, o Menich, laß dir jein leid 
Dein Sind, und fu Jie nimmer. 

8 Gedenf wie Ehriitus g’litten hat 
Für deine Sünd ein bittern Tod, 
Daß du mit ihm mögit leben. 


FAYyBE 


Tarum, o Menich, Fehr dich behend 
Bon deiner Mijjetat und Sünd, 
So werden dir vergeben. 


9 Denn Ehriftus Spricht ohn allen Schein: 
Kommt all die ihr bejchiveret fein, 
Zut euch her zu mir Ichiden, 
Ziehet mein Soc, denn e3 tit leicht, 
Und nehmet meine LZajt auf euch), 
So will ich euch erquiden. 


(4) 


IS: pie jo lieblih und wie fein 

Sit es, wenn Brüder einig jein 
Ssın Ölauben und in Liebe, 
Kenn fie einander fönnen recht 
Die Fi mwaichen als treue Knecht, 
Aus Herzen3-Demut3-Triebe. 


2 Dies it Foitlih und Ehren3 wert, 
Weil jelbjt der Herr auf diefer Erd 
Die Füiß g’waldhen aus Liebe: 
Den Süngern hat gezeiget auch), 
Wie er aus Liebe dieien Braud) 
Seltift au8 Demut3-Triebe. 


3 Und auch) dabei gefprochen hat: 
Sch bin ein Meilter in der Tat, 
Wie ihr mich auch erfennet; 


= Da. 


Ein Fürbild ih euch nun gemacht, 
Aus Liebe in derjelben Nacht, 
Als Judas fi) getrennet: 


Daß ihr jollt im Gedachtnis han, 
Was euer Metiter hat getan, 

Und was er euch geheißen, 

Wie ihr einander lieben follt, 

Und nur jich feiner trennen wollt, 
ie Sudas, der Verräter. 


Sp laßt uns dann bedenken recht 
Son Ddiefer Stund als treue Anedht, 
Was Tußmwalchen bedeutet, 

Damit wir doch in Demut auch 
Aus Lieb begehen Ddiejen Braud), 

_ Uns jhicden zu dem Xeiden; 


Und auch) zu wahrer Cinigfeit 

Sn Demut redt von Herzen: 
Einander lieben ohne Neid, 

Ach! daß fein Judas jei dabei, 

Der diejes tu aus Heuchelet, 
Welches der Seel macht Schmerzen. 


Denn wer Jein Fuß will wachen lahn, 
Mub merfen wie’3 der Herr getan, 
Und muB dabei gedenken, 

Wie nötig jei Die Reinigung 

Der Seelen und die SHeiligung, 
Semwaihen von dem Herren. 
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Denn wer nicht will gewajchen fein 
Bom Herren und feiner Gemein, 
Der hat fein Teil im Leben; 
Wird bleiben in der Eigenheit, 
Und feine Seel in Ewigfeit 

Wird jein ein dDürrer Neben. 


Jun denn, Herr Sefu, mad) uns glei) 


Zu grünen Neben in dein’m Neid), 
Und aud) in deiner Ö’meine. 
Erfülle uns mit Fried und Lieb 
Durch deines wahren Geiltes Trieb, 
Zu folgen dir allein. 

Daß wir auch ferner deinen Tod, 
Wie auch dein große Angit und Not 
Berfüindigen gar eben, 

Und dein Brod bredden, auch dabei 
Erfennen, wa3 Gemeinjchaft jet 
Neit deinen wahren Leben. 

Jun dann, Herr Sefu, zum Beihluß 
Schenf dazu deine Geilte3 Guß, 
Sekund Fraftig von oben; 

So wollen wir in diejer Stund,: 
Wu unlerm ganzen Herzensgrund, 
Dein große Lieb noch loben. 


(4) 


Kun Gott, den Herren, woll’n wir gohn, 
; 


Ind ihn im ©etit anbeten hun, 
Au3 unser Herzend Grunde. ' 


EEE 


Denn er erfennt zu aller Srit, 
Was jeinem Volk vonnöten ift, 
Gibts ihm zu aller Stunde. 
Jun jollit du aber merfen wohl, 
Wie man vor Gott recht beten joll 
Nach) jeines Herzens Willen. 

Bon allen Sünden jollit du itahn, 
Sn feiner Wahrheit leben tun, 

So wirit jein Wort erfüllen. 


Sott’S Weien ilt die Neinigfeit, 
Kein’ Sünder er bei ihm nicht leidt, 
Sondern allein die Srommeen, 

Die hie fun nad) dem Willen jein, 
Und meiden allen böjen Schein, 
Werden von ihm ang’nommen. 


Denn weil du in den Sünden lebit, 
Sein’m Willen allzeit wideritrebit, 
Magit dich zu Gott nicht nahen, 
Daß du an Creaturen hangit, 

Bon ihm fein Gab. du nicht erlangit, 
Kein Sünder tut3 empfahn. 


Darzu no) Ehriftus fommen ilt, 
Daß er ums hie in Ddiejer Friit 
Der Siinden wol entladen; 

Wer fich unter fein Streuz ergeit, 
Darunter willig duldt und leidt, 
Dem wird geheilt jein Schaden. 
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Darum fo greif die Wahrheit an, 
Und tu von allen Sünden ftahn, 
Dein eigen Xeben hajlen; 

So bit du auf der rechten Bahn, 
ALS Ehriftus der Herr zeiget an, 
Man fol die Welt verlafien. 


Wenn du das tust und lebeft recht, 
Er dich mit feiner Gnad umfäght, 
Die wird dich wohl geleiten 

Yus aller Sind, Ung’redtigfeit, 
Damit du auch wirjt zubereit, 
Wider die Siind zu ftreiten. 


Gottes Snad ilt der Heilig Geiit, 
elcher auch hie der Tröiter heißt, 
Derfelb wird dich vertreten, 

Mit Sehnen und mit Seufzen ehr, 
Berichten dich chriitlicher Lehr, 
Zu ©ott lehrt er'dich beten. 


Der Heilig Geilt der ilt das Pfand 
Zu unferm Erbteil hergelandt, 
Hat uns Chriitus erworben 

Durch Leiden an dem Sreuze fein, 
Damit ıms g’holfen von der Bein, 
Daß wir nicht find verdorben. 


So dich num fiihrt der Heilig Geilt, 
Daß dur nicht mehr in Sünden letit, 
Hat dich Gott neu geboren 
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ssn Christo Seju feinem Sohn, 
sn dem du bit genommen an, 
Zu jeinem Sind erforen. 


Alsdann magit du reht vor Gott gahn, 
Und ihn wahrhaftig beten an, 

Denn er wird dich erhören 

sn Ehrilto Seju feinem Sohn, 

Was du in dem begehrejt nun, 

Dep will er dich gewähren. 


Das Kob auch) Gott gefallen tut, 
Welches da g’ichicht aus reinem Mut, 
Sein eilt tut eS gebären, 

Wenn er die Herzen füllet voll, 
Gott in Gott man anbeten joll, 
Sshm geben Rob und Ehre. 


Darum fo bleib auf diejer Bahn, 
Und tu zu feiner Seiten gahn, 
So wird ’r dir g’wiklich geben 
AN’S was dir wird vonnöten fein, 
Gottes Reich wirjt du nehmen ein, 
Darinnen ewig leben. 


Dazu Hilf uns der ewig Gott, 

Der alle Ding gejchaffen hat, 

Sm Simmel und auf Erden, 

Da3 find all Ereaturen g’mein 

3 Iob’ ihn alles, Groß und Klein, 
Dem Herren g’hort die Ehre. Amen. 


en 
(4) 


d aus, mein Herz, und fuche Freud, 


0) 


Or 


Sn diefer lieben Sommer-$eit, 
In deines Gottes Gaben: 
Schau an der jcehönen Gärten Sier, 
Und fiehe, wie fie mir und dir 
Sich ausgejchmücdet haben. 


Die Bäume Stehen voller Yaub, 
Das Erdreich dedet feinen Staub 
Mit einem grünen leide. 
Tareilien und die Tulipan, 

Die ziehen fich viel jchöner an, 
Als Salomonis Seide. 


Die Lerhhe Shmwingt fich in die Zuft, 
Das Täublein feucht aus feiner Muft, 
Und macht fih in die Wälder: 

Die Hochbegabte Nacdtigal 

Ergött und füllt mit ihrem Schall 
Berg, Hügel, Thal und Felder. 


Die Shuee führt ihr Völflein aus, 
Der Storch baut und bewohnt feinHaus 
Das Schwälblein jpeift die Sungen: 
Der fchnelle Sirfch, das Leichte Neh, 

sit frob und fommt aus feiner Höh 
Sn tiefe Gra3 gejprungen. 

Die Bäachlein rauschen in dem Sand, 


Und malen fi) an ihrem Rand 
Mit jchatterceichen Möüyrthen: 


Die Wiejen liegen hart dabei, 
Und Eingen ganz von Quftgeichrei 
Der Schaf und ihrer Hirten. 


Der underdroßne Bienenichaar 
zsteucht Hin ıınd ber, jircht Bier md da. 
Sshr edle Honig-Speife: 

Dez fühen Weinitocds jtarfer Saft 
Bringt täglich neue Stärf und Kraft 
Sn jeinem jchwacen Ketje. 


Der Weizen mwächjet mit Gemalt, 
Darüber jauchzet Sung und Mlt, 
Und rühmt die große Güte 

-Deß, der fo iiberflüflig labt 

Und mit fo mandem Gut begabt 
Das menschliche Gemüte. 


sch jelber farın und mag nicht ruhn, 
Des großen Gottes großes Thum 
Ermwect mir alle Sinnen: 

Sch finge mit, wenn Alles fingt, 

Und alle, was dem Höchlten Flingt, 
Yu meinem Herzen rinnen. 


ch, dent’ ich, bift du hier fo jchön, 
Und laffelt uns fo lieblich gehn 

Yuf diefer armen Erden: 

Was will doch wohl, nach diejer Welt, 
Dort in dem vejten HSimmel3-Zelt, 
Und güldnem Schlofje werden ? 
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Welch Hohe Zuft, welch hoher Schein 
Wird wohl in Ehriiti Garten jein, 
Wie wird e3 da wohl Flingen, 

Da jo viel taujend Seraphim 

Mit unverdrognem Mund und Stimm 


. hr HSallelujah fingen. 


hei 
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14 


DO mar’ ich da! jo Stand ich Schon, 


Ach, füßer Gott, vor deinem Thron, 


Und triige meine Balmen: 

So wollt ih nach der Engel Weil’ 
Erhöhen deines Namens Preis 
Mit tauiend Ichönen Bfalmen. 


Do gleihiwohl will ich, weil ich no 
Hie trage diefes Xeibes Koch, 

Auch nicht gar jtille Schweigen: 

Mein Herze Sol fi) fort und fort 

An diefem und an allem Ort 

Zu diefem Xobe neigen. 


Hilf mir, und jegne meinen Geift 

Mit Segen, der vom Simmel fleußt, 
Daß ich dir Stetig blühe: 

Gib, dap der Sommer deiner Gnad 
Sn meiner Seele früh und jpat 

Biel Slaubens-Früchte ziehe. 


Mac) in mir deinem Geilte Raum, | 
Daß ich dir werd ein guter Baum, 
Und lab mich wohl befleiden: 


ee 


" Berleihe, daß zu deinem Ruhm 
Sch deine Garten Ichöne Blum 
Und Bflanze möge bleiben. 


15 Ermwähle mid) zum Paradies, 
Und laß mich bi3 zur Teßten Weil’ 
An Leib und Seele grünen; 

So will ich dir und deiner Ehr ° 
Allein, und joniten feinem mehr, 
Hier und dort ewig dienen. 


(4) 
ey te Lieb it falt jekt in der Welt, 
hr weder Sung no Alt nadhitelft, 
Zu Grund wil fie ganz fahren, 
So fie doch tft des G’fekes End, 


er die recht wißt, auch Gott erfennt, 
Wird auch bald neu geboren. 


2 Freundlich it fie zmar in Geduld. 
Ihn Eifer nimmt hin al’ Schuld 
uf fih mit ganzem Willen, 
Sie mwideritreit noch zanfet nicht, 
Blaht ich nicht weit, it RYangmuts fitt, 
Tut allen Hader Stillen; 


3 Sat zichtig G’berd, nicht fehandbar redt, 
Stellt fich nichtichiver, haft das Getpött, 
Tut auch nicht Eignes fuchen, 
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Nicht bitter ift noch zornig gedh, 
Daß alle Ding zum Guten jpredh, 
Enthält fih alles Fluchen. 


Des Unrecht3 freut fie fich gar nicht, 
Am Argen und au) am Unfried 

Hat fie gar fein Gefallen. [jehr, 
Der Wahrheit g’ihwind freut fie ih - 
Det zu die Sind, und halt die Xehr 
Und Gott’S Befehl in allen. 


AN Ding fie duldttund gern verträgt, 
Niemand bejchuldt, aber beiwegt 
IN Sach nach rechtem G’müte, 


Ste vertraut al Ding und hofft all’s, 


Duld ft ihr Ring, ftrecit gar den Hals, 
Daf fie Unfried verhüte. 


Ganz nimmermehr die Xieb vergeht, 


- Hört al’S auf, fie allein beiteht, 


_ 


Kann ums zur Hochzeit Fleiden. 

Bott sit die Lieb, die Lieb ift Gott, 
Hilft Ipat und früh aus aller Not, 

Wer mag uns von dir Icheiden? 

AN Runft blaht auf, die Lieb nur baut, 
Seht. al!’S zu Hauf was fie nicht Ihaut 
Und ordentlich regieret. 

D Lieb! o Lieb! mit deiner Sins 

Führ uns mit dir am Liebes-Band, 


Dann falfche Xieb verführt. Amen. 


a . 
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Be irn 


(4) 
errt, jtarfer Gott, in Himmels Thron, 
sch bitte dich durch dein lieben Sohn, 
Hilf uns zu Diejen Heiten; 
Weil wir, Herr, ftehn auf glattem Ei3 
Und um un3 hiegen ringesweis 


Die Feind auf allen Seiten. 


Yuf diefem Weg hab ich drei Feind 
Die mir allzeit zumider jeind, 

Der Teufel und die Welte, 

Dazu mein eigen Sleiich und Blut. 
I Gott! halt mid) in deiner Hut, 
Ob mir ein Tuß entgelte. 


Noch hab ich allen abgesagt, 

Yuf dein Barmberzigfeit gewagt, 
Ach Gott! Hilf mir fie zwingen, 

Jac deinem Wort, dir Serr zum Preis, 
Daß ich nicht Fall’ auf diefem Eis, 
Und mi) die Feind umbringen. 

Sie haben mir gelegt viel Strid, 
Und mweifen uns allzeit zuriüd, 

Yuf Reichtum, Gut und Gelde, 

Bom Trübfal dein auf weltlich Gliic, 
Und jchwören, daß bei ihrem Eid 

Der Herr hab fie beitellte. 


Ber ihrem Natichlag it mir weh, 
Denn fie gehn um mich wie ein Yöm, 
Db fie mich möchten jchlingen. 


ke 


IV 


ee 


Noch halt ich ihn’n ftets Widerpart, 
Da ih, Herr Schon geihhlagen ward, 
Zatjt dur mich wieder binden. 


(5) 

8 hat’ ein Mann zween Sinaben, 
Wie Chriitus dann vermeld’t, 
Der ein fein Erb woll’t haben, 
Sein Teil von Gut und Geld, 
Zäat vom Vater begehren, 

Dab er’3 ihm teilen jollt, 

Des tät er ihm gewähren, 

Weil er’3 jo haben wollt. 


Da er’3 nun hat empfangen, 

Wollt er jein Mut ganz bon, 

Und hat bald angefangen, 

&3 mit Hur’n zu vertum, 

Auch) mit Schlemmen und Braffen, 
Bis er eS gar vertät, 

Kein Mangel tät er lafjen, 

Weil er ein Heller hätt. 


Er 30g fern in ein Lande, 
Da er fein Geld mehr hat, 
Sid an ein Bürger hangte, 
Der Sau zu hüten hat. 

Da tät ein Teurung fommen, 
Wohl an demfelben Ort, 

sch verdirb bald im Hunger, 
Sprad er bald diefe Wort. 
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Er begehret auch mit Rleien 
Zu füllen feinen Baud, 

Und niemand gab’3 ihm aud): 
Welche man gibt den Säuen, 
Da fing er an zu flagen 
Seins Bater3 Speiß und Brod 
Er tät auch) aljo jagen: 

Biel Knecht mein Vater hat, 


Die haben Brod3 die Fülle, 
Dazu aud) andre Speiß, 
Ejien wie viel Jie wollen, 
&3 ijt bereit mit Zleiß. 

Sch will wieder umfehren 
Wohl zu dem Bater mein, 
Sch will von ihm begehren, 


Daß ich fein Knecht mög fein. 


Da er fih nun tät nahen 
Zu feines Vaters Haus, 
Sein Vater ihn bald jahe, 
Und lief zu ihm hinaus. 
ber der Sohn tät jagen: 
SHerzlieber Baier mein, 
Bor dir ich g’fündigt habe, 
Und in den Simmel hinein. 


sch will nicht mehr begehren, 
Daß ich dein Sohn Joll fein, 

Lak mi) nur ein Knecht werden, 
Wohl in dem Haufe dein. 
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Er tät jich jein erbarmen, 
Sleich zu derjelben Stund, 
Empfing ihn mit jein’n Armen, 
Kübt ihn mit feinem Mund. 


Er tät auch aljo jagen: 

Mein’n Sohn hatt’ ich verlor’n, 
Ssett ich ihn wieder habe, 

Er it mir auserfohr’n. 

Und fing fi) an zu freuen, 
Dazu jein Hausgejind, | 
Mit Mahlzeit und mit Reihen, 
Mit dem verlornen Kind. 


E3 it au Freud im Simmel, 
Bei Gottes Engeln wert, 

Sa über einen Sünder, 

Der Jich wieder befehrt, 

Mehr denn über viel Frommen, 
Die nicht dürfen der Buß, 
Daß er tät wieder fommen, 
Und folaet Ehrifti Fuß. 


DO Menich! daS vernimm eben, 
Die Lehr jollit nehnten an, 

Die dir Ehriftus tut geben 

Dei dem verlornen Sohn. 

Er iit jelber aud) gangen 

Sur deine Sind in Tod, 

Daß er dich möcht erlangen, 
Wieder bringen zu Gott. 
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11 So tu dich zu ihm Fehren, 
Und laß von deiner Simd, 
Halt was er dich tut lehren, 
"So bilt du Gottes Kind; 
Du wirst auch mit ihm fommen 
Zu feines Vaters NReich, 
Da all Heil’gen und Srommen 
Werd’n leben ewiglid. 


12 Run woll’n wir Gott den Herren 
oben zu aller Zeit, 
Und feinen Namen ehren 
Bis in die Cwigfeit; 
Daß er uns hat tun weisen 
Ssn’3 Zeben aus dem Tod, 
Drum follen wir ihn preifen: 
Selobt feilt du, Herr Gott! 


(5) 


| mer auf, ihr Menjchenfinder, 
Und nehmt zu Serzen wohl, 
Spricht Gott zu allen Sünder: 
Ein jed’r mich fürchten Toll. 
Sch laß nicht unvergolten 
Kein Simd noch Miffetat, 

Mer mir nicht dienen wollte, 

Der hat bei mir fein Gnad. 


Fe 


Doch it nicht mein Gefallen, 
Daß der Sünder verderb; 
Das aber fag ich Allen, 
Daß ein Jeder Fromm werd. 
Befehret euch von Herzen, 
Shr Siimder alle gleich, 
Wollt Ihr vermeiden Schmerzen, 
Zu mir gehn in mein Neid). 


Sch bin heilig und reine, 
Wahrhaft, gerecht und qut, 
So will id bon ein G’meine, 
Die meinen Willen tut. 

Kein Sünder will ich hone 
Wohl in den NReiche mein, 
Niemand will ich verfchonen, 
Der Bös muß draußen fein. 


Merf was ich gab zu RKohne 
Den böfen Engelen, 

Sur ihr fündliches Tune, 
Band fie mit Rettenen. 

sch tät ihr’r nicht verfchonen, 
Warfs in die ewig Bein. 
Kein Sitnder mag beitohne 
Ber mir, denn ich bin rein. 
Sch tat auch nicht verichonen 
Der ganzen Welt Gemein: 
Da fie niht Buk mollt hırme, 
Bertilgt ih Groß und Alein; 


ug er 


sch Tieß die Simdflut fommen, 
Veber all Berg und Tal, 
Errettet nur die Srommen, 
Der war’n acht überall. 

Mir ift gar nicht gelegen 

An einer großen Zahl, 

Die Frommen tu ich jegnen, 
Die Böjen tilg ich bald. 

Schau wie tät ich erretten 
Den frommen Lot jelbit dritt, _ 
Aus den fodomifchen Städten, 
Die Plag die traf ihn nicht. 


Die Bölen mußten brennen 

Sn Schwefel und in Teu’r, 
Sein Weib blieb auch dahinten, 
Ward zu einer Salzjaul. 


Sie follt ihr wohl anfchauen, 


Soll euch ein Beichen jein, 


Wer nicht mir tut vertrauen, 


Wandelt nur in ein’m Schein. 


Db er fich gleich erzeiget, 

AS wollt er auch Fromm jein, 
Sein Geld etwa hin eiget, 
Dem hilft gar nicht fein Schein. 
Kiemand fann mich betrügen, 
sch Fern die Herzen wohl; 

Ob mir jemand wollt lügen, 
Sein Straf der haben joll, 
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Denn ich fur auch probiren 
Mein Rinder allgemein, 
Durhs Feu’r tu ich fie führen, 
Wie das Gold mac) ichs rein. 
Wer geht in einem Wahne, 
Wandelt nur in ein’m Schein, 
Mag ın der Brob nicht b’itohne 
Ein Schein wird e3 nur Sein. 


Rein Siinder mag beitohne 
Wohl in der g’rehten G’mein, 
Nichts Unrein’3 wird fie hone, 
Sondern ganz heilig fern. 
Darım Gottes Gerichte 
Anfaht an jeinem Haus, 

Daß er die Böfemwichte 

Und Gleißner treib daraus. 


So da3 Grit tut anfahen 
Auerft an Gottes Haus, 

Wenn das End wird hernahen, 
Wo will e8 dann hinaus _ 
Mit den’n, die nicht gehorchen 
Dem Evangelium, 

Darzu auch Gott nicht fürchten, 
Kein Sitnd vermeiden tun? 
So der Fromm und Öerechte 
Gar faum entrinnen mag, 
Ras will der gottlo8 Anechte 
Zun an demfelben Tag? 
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So der Herr Rach wird geben 
Sa iiber le die 

Nicht nad) jein'm Willen leben 
Auf diefer Erden hie. 


Das nehmet wohl zu Herzen 

Sshr Völfer allgemein: 

Das grün Holz leidet Schmerzen, 
Mag des Yeu’r3 nicht [o3 fein. 
ie will e8 dann ergohne 

Wohl an dem dürren Holz? 

Mit Zeu’r muB e3 vergohne, 

Bi8 gar aus it fein Stolz. 


Gott tat Sodom verbrennen, 
Um ihr fündliches Turn, 

Das jollt ihr wohl vernehmen, 
St ein Erempel fchon 

Allen die gottlos leben 
Hetnach in diejer Beit, 
Gott wird ihn’n den Yohn geben, 
Holiih Feu’r ist ihn’n breit, 
Darum will ich euch geben 
Einen gar guten Rat: 

Zut bejlern euer Xeben, 

Steht ab von Milletat. 

Denn Ehriltus wird Nad) geben 
Mit ein’m flammenden Feur’r, 
Ueber die gottlo3 Leben, 

‚sn fein’m gorn ungeheuer. 
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Ssett in er ianft und Iinde, 
Der Herre Sejus Chriit, 
Darum laßt er verfünden 
Sein Wort zu diejer Friit, 
Daß ihr es jollet glauben, 
Von Herzen werden fromm, 
Darnad) euch laffen taufen, 
Mit ihm maden ein Bund. 


So ihr e3 werdet glauben, 
Bon Herzen nehmen an, 
Euch darnad) laljen taufen, 
AN Sünd vermeiden tun: 

Sp werd’t ihr aufgenommen 
Zu Shiedern Chrilti gleich, 
Mit ihm werdet ihr fommen, 
San jeines Vaters Reich. 


Das iit der Weg zum Neben, 
Sonit geht fein Straß hinem, 
Dahin jollet ihr jtreben, 

Chrilti Nachfolger fein. 

Wollt ihr recht Glieder werden, 
An feinem Leib gemein, 

Sshr müßt auf diefer Erden 
Bon Simden merden rein. 

Das wirft der rechte Glaube, 
Und die wahrhafte Zauf, 

Ihr müßt auch nicht verlaugnen, 
Sondern fteif bleiben drauf, 


ee 
2 


20 


age 


Derharren bi3 ans Ende, 

So mwerd’t ihr felig fein, 

Euch von Gott nicht mehr wenden. 
Bis in Tod b’itändig fein. 


Welcher aljo tut leben; 
Den hat Gott auserfohren, 
Seine Werf Zeugnis geben, 


Daß er ift neu geboren 


® 


Yus dem Waffer und ©eifte, 

Der ijt fein Sünder mehr, 

E38 herricht nicht mehr fein Sleifche, 
So will3 hon Gott der Herr. 


(5) 


on Herzen woll’n wir fingen 
Sn Fried und Einigkeit, 
Mit Fleiß und Ernite dringen 
Zu der Vollfommenbeit, 


Da wir Gott mögen g’fallen, 


2 


Wozu er uns will bon, 
Da3 merft ihr Frommen alle, 
Rakt eudh3 zu Herzen gohn. 


D Gott! du mollit un3 geben, 
Sett und zu aller Stund, 
Son deinem Wort zu Ieben, 
Zu halten deinen Bund, 


Te. 


Wollft ın3 vollfommen machen, 
Sn Fried und Einigkeit, 

Daß du ung findeit wachen, 
Und allezeit bereit. 


Wenn du nun wirjt aufbrechen, 
D Herre Seju Chrift! 

Zu allen Srommen jprechen: 
Rommt ber, die ihr feid g’rült, 
Sch will euch mit nıir führen, 
Sn meines Vaters Neich, 
Darin jollit ihr regieren, 

Und leben ewiglid. 


Sm Reich das Gott bereitet, 
Da it groß Einigkeit, 

Tried, Freud, zu allen Zeiten, 
Sa bis in Ewigkeit. 

Wol’n wir das NReich erlangen, 
Die große Einigfeit, 

Milfn wird auf Erd empfangen, - 
DaB wir werden bereit. 


Denn unjers Baters Willen 
Miilfen wir hie geleich 

Auf Erd allzeit erfüllen, 
Wie in dem Simmelreich. 
Denn alfo tut ung lehren 
Unjer Herr Sefus Chrift, 
Da wir vollfommen werden, 
Wie unjer Vater ift. 


Zr 


AU die ihr nun tut hoffen, 

3u ’rlangen diejes Neich, 

Die Tür die jteht fchon offen, 
Da3 merfet alle gleich: 

Wer das Neich will ererben, 
Der muß vor hie auf Erd 

Des Tleiiche3 bald gar jterben, 
Daß er erneuert werd. 


Mit Fleiß muß er ausfegen, 
Yus jeinem Herzen tun 
Den alten Sauerteige, 
Dafür einpflanzen Thon 
Die Tugend Sefu Ehrijti, 
Die er ung felber lehrt; 
Yuf daß er.werd gerüftet 
Allzeit auf diejer Erd. 


Sp tut zu Herzen fajien 

Die Tugend Sefu Ehrift, 

Wie er ihm nicht hat .lajjen 
Dienen zu jeder Frilt. 

Er Spricht: ich bin nicht fommen 
Daß man mir dienen fol, 
Sondern für alle Frommen 
Mein Leben lajjen wol. 


Damit tut er anzeigen 

Demut und Niedrigfeit, 
Dazu die große Liebe, 

Die er bemweifen tät, 
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Da er auf Erd ift g’mwejen 
Bei jeinen Ssüngern jchon, 
Die Zup tät er ihn’n wachen, 
Zeigt ihn’n die Liebe an. 


Aljo tät er ihn’'n jagen: 
Rabt euch zu Herzen gohn, 
Was ich euch jeßt tan habe, 
Sollt ihr zum Vorbild Hon. 
Allo jollt ihr3 erfüllen, 
Einander lieben tun, 

Das ilt meins Vaters Willen, 
Kein’r joll den andern lahn. 


Die Lieb tät er erzeigen 

Mit aller feiner Kraft, 

Da er von unfertwegen 

An das Kreuz ward gehaft; 
Die Lieb ilt ung’farbt g’wejen 
Ber ihm zu aller Zeit, 

Alle die wollen g’nejen, 
Müfjen ihm werden gleich. 


Wol’n wir Ehriito gleich werden 
Millen zu aller Stund 
Einander lieb’n auf Erden, 

Sa nicht allein mit Mund, 
Sondern mit. wahrer Tate, 

Wie dann Sohannes jchreibt: 
Welcher nur liebt mit Worten, 
Schau wo die Liebe bleibt. 
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15 
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En 


Wenn ein’r hätt der Welt Güter, 
Sleich wenig oder viel, 

Und fah dabei jein Bruder, 

Daß er Not leiden will, 

Und tat ihm nicht bald geben 

Die Gab die’r empfang’n hat, 
Wie wollt er dann jein Leben 
Bor ihn geben in Tod? 


Welcher hie in dem Kleinen 
Kıcht treu erfunden wird, 
Und fuchet noch da3 Seine, 
Das bei ihm wird gefpürt: 
Wer wollt ihm dann vertrauen 
Ueber das ewig Gut? | 
Darum laßt uns anichauen, 
Die Xieb halten in Hut. 


Paulus tut uns anzeigen, 
Durch Gottes Gnad mit Yleik, 
Daß feines juch fein eigen, 
Darzu auch nicht fein Preiß, 
Sondern daß wir bewetjen 
Demut und Niedrigfeit, 3 
Daß wir Gott mögen preifen, 
Sn Fried und Einigkeit. 
Darum jeid gleich gefinnet, 
Wie Sejus Ehriftus auch: 
Wiemohl er ijt genennet 

Ein Sohn Gottes fo Hoch), 
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Hat ers doch nicht geachtet 
Sem’'m Bater gleich zu jei, 
Sondern mit Fleiß betrachtet, 
Unjer Diener zu jern. 


Denn er hat an fih g’nommten 
Eins armen Snechts Geitalt, 


Auf Erden ift er fommeıt, 


Berließ fein’ große G’mwalt. 
Er tat allzeit bemwetjen 
Demut und Liebe fchon, 
Darum laßt uns aucd) Fleißen, 
Sein Tugend legen an, 


Yuf daß wir mögen halten 
Die Lieb und Einigkeit, 
Auf daß fie nicht erfalte 
Bei uns zu feiner Zeit, 
Sondern vielmehr zunehme 
sn uns mit ganzem leiß, 
Daß wir mögen erfennen, 
Was dient zu Gottes Breip. 


Drum laßt uns fleißig halten 

Die Cinigfeit im ©eift, 

sm Ölauben ungzeripalten, 

Wie uns dann Baulus heißt, 
Sa durc) daS Band des Friedens, 
Ssett und zu aller geit, 

Weil wir jein alle Glieder, 
Berfaßt in einem Leib. 


Ser nis 


20 D ihr geliebte Brüder, 
Und Schweitern allgemein! 
Dieweil wir alle Glieder 
Sn einem Zeibe fein, 
So laßt ung treu beweisen, 
Einander lieben tun, 
Dadurch wird Gott gepreifet, 
sn jeinem höcdhjiten Tron. 


(5) 


gie der Herr iit gangen 

Auf einen Berg gar Ion 
Dafelbit hat er ang’fangen 
Zu dem Volf reden tun, 
Und den’n Berheißung geben, 
Die da geiitlich arm fein, 
Die follen ewig leben, 
Gottes Neich nehmen ein. 


2 Geijtlich Armut, merf eben, 
Da ilt gelalien fein 
Sn Tun, Zaffen und Xeben, 
Son Greaturen g’mein. 
Welcher nicht tut verlajien 
Haus, Neder, Weib und Kind 
Sein eigen Zeben hafien, 
Der Gottes Reich nicht Findt. 
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3 Die Wort tut Chriftus jpruchen, 
Daß man gelafjfen werd, 
Sein Selbitwillen tu brechen 
Allhie auf diefer Erd. 
Alsdann mwirit dur umfangen 
Mit wahrer G’lafienheit, 
Des Geiit3 Armut erlangen, 
Die wirft Neu und das Leid. 


4 Selig find, die Leid tragen 
Um ihre Sünd gemein, 
Sollen wieder Troft haben 
Durch Gottes Geiit allein. 
Derfelbig tut erheben 
Die niederg’ihlagnen G’müt 
Mit demütigem Leben, 

Gibt ihn’n z’ichmeden jein Giüt. 


5 ©elig feind, die da leben 
Sn der Sunftmütigfeit, 

Da3 Erdreich wird ihn’n geben, 
Vernimm nad) diejer Zeit, 
Wann Gott wieder wird machen 
Keue Simmel und Erd, 

Die werd’n zergehn mit Rracdjen 
Und mit dem Feit’r verzehrt. 

6 Selig jeind, die da haben _ 
Hunger, Durst in der Zeit 
Pernimm nach Gottes Gaben, 
Sie folen aud bereit 


Bon Gott erfättigt werden 
Mit Gnad, Barmhberzigfeit, 
Diejelb uns hie tut lehren, 
Man fol nicht tragen Neid. 


7. Selig jeind, die erzeigen 

Auch die Barmberzigfeit, 

Gott wird fich zu ihn’n neigen, 
Shn’n wieder geben b’reit, 
Bu der beitimmten Stunde, 

- Wenn da anbricht die Not, 

Daß er durch feinen Munde 
Nicht Xebendig und Tot. 


8 Selig jeind aud) die Armen 
Des Herren ganz und gar, 
Sie werden Gott gewahren, 
Schauen fein Ang’fiht Har. 

 Dieje Hond angezogen 
Das Kleid der G’rechtigfeit, 
Sind und LZafter find g’flogen, 
Darum wird ihn’n die Freud. 


9 Selig jeind die Friedfamen, 

Kinder Gott fie fein, 

Der Heil’ge Geift tut wohnen 
Sn ihrem Herzen rein. 

Der fie führet und leitet 

Sn Gottes Wort allein, 

Er it ihr Rraft zu ftreiten, 
Wider al Sind gemein. | 


EL, 


10 Selig feind, die da werden 
DBerfolgt um G’rechtigfeit, 
Die Wahrheit tut uns lehren, 
Sshr it die ewig Freud, 
Darum daß ie tun dulden 
Kreuz, Trübjal, Not und Bein, 
Leben in Gottes Hulde, 
Selig fie jollen fein. 


11 Selig jeid ihr, merf eben, 
So man euch hallen ilt 
Um da3 gottielig Xeben, 
Lehret der Herre Ehrift, 
Vebel von euch tut jagen, 
So man doch Tügt daran, 
Darum Freud jollt ihr haben, 
Ber Gott tit euer Kohn. 


(5) 


eralich tut mich erfreuen 

Die liebe Sommerzeit, 

Wann Gott wird Schön verneuen 
Alles zur Emwigfeit. 

Den Simmel und die Erden 
Wird Gott neu Schaffen gar; 
IM Creatur fol werden 

Ganz herrlih, Hub) und Klar. 


9) 


Or 


Die Sonn wird neu und reine, 
ver Mond und Sternen all 
©ar vielmal heller jcheinen, 
Daß man fich wundern fol. 
Das Firmament gemeine 

Wird Gott euch Ichmüden fein, 
Das wird er tun alleine | 
Zu Sreud der finder fein. 


Aljo wird Gott neu machen 
Alles jo wonniglid, 

Bor Schönheit wird3 gar lachen, 
Und alles freuen fich. 

Bon Gold und Edeliteine . 

IN Ding wird fein gejhmücdt, 
Mit Berlen groß und Fleine, 
Als wär e3 ausgeftict. 


Kein Zunge fann erreichen 
Die ewig Zierheit groß; 

Man fanns mit nicht3 vergleichen, 
Die Wort find viel zu blos. 
Darum wollen wir’3 jparen 
Bis an den füngiten Tag: 
Dann merden mir erfahren, 
Was Gott it und vermag. 
Denn Gott wird bald umd alle, 
Was je geboren ift, 

Durch jein’r Bolaunen Schalle, 
Sn fein’m Sohn Sefu Chriit, 
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sn unjerm Sleiich ermwecen 
3u großer Herrlichkeit, 
Und Flärli uns entdeden 
Die Wonn und ewig Freud. 


Er wird auch) unsre Seelen 

Mit neuem Leib anton, 

Sehr herrlich wird umgeben 
Sleichiwie fein Engel jchon, 

sn Slarheit ewig leben, 

Der hellen Sonnen gleich, 

Da wir mit Freud dann wohnen, 
Sn unjers Vaters Neid). 


Sein Engel wird er fchiden, 
Der Herr Ehrilt unfer Troit, 
Sshm entgegen zu züden, 

Der uns aus Lieb erlöft, 

Wird uns gar Schön empfangen, 
Mit aller heil’gen Schaar, 

Sn jene Arm umfangen, 

Und ım3 erfreuen gar. 


Da werden wir mit Freuden 
Den Heiland jchauen an, 

er durch fein Blut und Leiden 
Den Simmel aufgetan. 

Die lieben Batriarchen, 
Bropheten allzumal, 

Apostel und Getöd’ten, 

Ber ihm ein große Zahl. 
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Die werden uns annehmen 
ALl3 ihre Brüderlein, 

Sid) unfer gar nicht Ichämen, 
Uns mengen mitten ein. 
Wir werden alle treten 

Zur Rechten Sefu Chrift, 

AS unfern Gott anbeten, 
Der unjer3 Fleifches iit. 


Er wird zur rechten Seiten 
Uns freundlich |predhen zu: 
Kommt, ihr Gebenedeiten, 
Zu meiner Ehr und Ruh. 
Setund jollt ihr ererben 
Meins Tiebiten Baters Neich, 
Das ich euch tät erwerben, 


Drum feid ihr Erben gleid). 


Alsdann wird Gott recht richten 
Die gottlos böje Welt, 

Das haltiich Feu’r jol Ichlichten 
Die Sind mit baarem Geld, 


„Den Teufel und fein Notte, 
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Die Heuchler, Mammons-Rnect, 
Wird Gott zu Schand und Spotte 
Urteilen nach fein’m Recht. 

Wird fich gar zornig jtellen, 

Wer q’hört zur linfen Hand, 
Ein recht gleich Urteil fallen 
Mit Worten jo genannt: 


Pe 
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Seht hin, al ihr Verfluchten, 
Zum böl’ichen Yeu’r erfannt, 
shr Boölen und Verrucdten, 
Ssn3 Teufels Strid und Band. 


Alfo wird Gott erlöien 

Uns gar aus aller Not, 

Bom Teufel, allem Boöfen, 

Bon Zrübjal, Angit und Spott, 
Bon Trauern, Weh und lagen, 
Bon Krankheit, Schmerz und Leid, 
Bon Schwermut, Sorg und BZagen,: 
Von aller böjen Zeit. 


Dann wird der Herr Ehrift führen 
Uns, die wir. ihm vertraut, 

Mit großem Subiliren 

3um Vater, feine Braut. 

Der wird uns bald jchön zieren, 
Und freundlich lachen an, 

Mit edlem Ballam jchmieren, 

Mit S’ihmad begaben fchon. 


Die Braut wird Gott neu Fleiden 
Bon jeinem eignen G’ichmud, 
Sn gildne Stüd und Seiden, 
San einem bunten Rod, 

Ein güldnen Ning aniteden, 

Der wahren Lieb zum Pfand, 
Shr Schaam auch wohl zudeden, 
Daß fie nicht werd erfannt. 
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Gott wird fich zu uns fehren, 
Ein’m Seden jeßen auf 

Ein güldne Kron der Ehren, 
Uns herzlich Tieben drauf, 

Wird un an jein Bruft drücden, 
Sreundlich und vaterlich, 

An Leib und Seel uns Ichmiiden 
Mit Gaben jauberlich. 


Er wird uns fröhlich Leiten 
Ssn3 himmliih) VBaradies, 

Die Hochzeit zubereiten, 

Zu feinem Lob und Breiß. 

Da wird fein Freud und Wonne, 
Son rechter Yieb und Treu, 


- Aus Gottes Schaß und Bronne, 


18 


Und täglich werden neu. 


Da wird man hören Flingen 
Die rechten Saitenspiel, 

Die Mufif-Runit wird bringen 
San Gott der Freuden viel. 

Die Engel werden fingen, 
AM Heil’gen Gottes gleich, 
Von himmeliihen Dingen, 
Hoh in dem Himmelreid. 


Ne. 


(5) 

GE“ bon Gott geborner Chrift 
Wird auch Herzlich Tieben, 
Was don Gott gezeuget ilt, 
Und ihm treu verblieben. 
Wer den Vater liebt und ehrt, 
Wollte der wohl hafien, 
Was dem Vater angehört? 
Da3 wird er wohl lafjen. 


2 Wenn ein wahres Gottesfind 
Sole Menfchen Tiehet, 
Die auch Gottes Kinder find, 
D jo grünt und blühet 
Son dem neugebornen Sinn 
Zauter holde Liebe; 

” &3 neigt fi) zu ihnen Hin 
Mit dem reiniten Triebe. 

3 Wenn es nur von Semand hört, 
Der den Vater fennet, 
Der den Sohn des Vaters ehrt, 
Und ihn Heiland nennet; 
So wird eine frohe Kuft, 
Die mit Xieb verbunden, 
Sn der Gott ergebenen Bruit 
Ssnnerlich empfunden. 

4 Dieje Lieb it allgemein; 
Sremde und Befannte, 
Wenn fie Sinder Gottes fein, 
Halt jie für Verwandte. 
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Ob fie arm find oder reich 
Edel, Hoch, veracdhtet: 
Dieje3 gilt ihr alles gleich, 
Und wird nidht betrachtet. 


Gottes Bild und Chrifti Sinn, 
Der die Brüder fchmücdet, 
Zieht den eilt zu ihnen hin, 
Wenn er wird erblidet; 

Der verbindet Herz und Herz 
So genau zulammen, 

Der erhebet hHimmelmwärt3 

Die geweihten Zlammten. 


Kein Gemüts- und Blut-FreundiHaft 
Sit hier zu vergleichen, 

&3 muß diefer Liebe Kraft 

Alle Liebe weichen. 

Dies von Gott gefnüpfte Band 

Wird jo hoch geichätet, 

Dab man feinen andern Stand 

An die Seite jeket. 


7 Zrifft Verfolgung, Haß und Neid 
Die geliebten Brüder, 

Sp empfinden3 jederzeit 

Die verbund’nen lieder, 

Die mit ihrem Oberhaupt 

Seit vereinigt jtehen, 

Welches ihnen nicht erlaubt 
Müpig zuzufjehen. 
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Krönet Gott mit Gnad und Heil 
Eine3 jeiner Lieben, t 

So wird andern aud) ihr Zeil 
Davon zugejchrieben. 

sede3 ilt für Jich bereit, 

Andern gern zu dienen, 

Weil nur Fried und Einigkeit 
Unter ihnen grünen. 


Dieje Liebe hilfet auf 
Brüdern, die gefallen, 

Sie befördert ihren Lauf, 
Wenn fie Shmwädhlich mallen; 
Sa Ste Itredet fich To meit,. 
Daß fie au) da3 Leben 

Für die Brüder ijt bereit 
Son den Tod zu geben. 


Herr! geuß diejes Balfamöl 
Keihlih auf die Erde, 

Daß ein Herz und eine Seel 

Aus den Deinen werde; 

Dämpfe Argmwohn, Stolz und Neid, 
Die den Frieden jtören; 

Laß uns nit von Zanf und Streit 
Unter Brüdern hören. 


mon 


(5) 
gedenke, Menih! das Ende, 
Dedenfe deinen Tod. 
Der Tod fommt oft behende; 
Der heute friich und rot, 
Kann morgen und gejchipinder 
Hintveg gejtorben jJein. 
Drum bilde dir, o Sünder! 
Ein tägli Sterben ein. 


2 BDedenfe, Men! das Ende, 

Dedenfe da3 Gericht: 

E3 müjjen alle Stände 

Bor Sefu Angeficht: 

Kein Menih ift ausgenommen, 
Hier muß ein Seder dran, 
Und wird den Lohn befommen, 
NKad) dem er hat getan. 

3 Bedenfe, Menich! das Ende, 
Der Höllen Angit und Leid, 
Daß dich nicht Satan blende 
Met feiner Eitelfeit: 

Hier ijt ein furzes Freuen, 
Dort aber ewiglid 

Ein fläglih Schmerzensichreien, 
Ach Sünder! hüte dich. 

4 Bedenfe, Menih! das Ende, 
Dedenfe Itet3 die geit, 
Daß dich ja niht3 abiwende 
Bon jener Herrlichkeit, 


N 


Damit vor Gotte8 Trone 
Die Seele wird verhflegt; 
Dort it die RYebensfrone 
Den Frommen beigelegt. 


Herr! lehre mich bedenken 
Der Zeiten lebte Zeit, 

Daß fih nad) dir zur Ienfen 
Mein Herze ei bereit; 

Lak mich den Tod betrachten, 
Und deinen Riddterftuhl: 
Lak mi auch nicht verachten 
Der Höllen Yeuerpfuhl. 


Hilf Gott! daß ih in Zeiten 
AYuf meinen letten Tag 

Mit Bube mich bereiten 
Und täglich iterben mag: 

Sm Tod und vor Gerichte 
Steh mir, o Seful bei, 

Daß ic) ind Himmels Lichte 
Zu wohnen würdig jet. 


(5) 


ch war ein Kleines Rindlein, 
Sebor’n auf diejer Welt; 
Aber mein Sterbenzitündlein 
Hat mir Gott bald geitellt. 
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Sch weiß gar nichts zu jagen, 
Was Welt it und ihr Tun: 
Sch hab in meinen Tagen 
Kur Not gebradit davon. 


Mein allerliebiter Vater, 

Der mid) zur Welt gezeugt, 
Und mein berzliebite Mutter, 
Die mich Jelbit hat gejäugt, 
Die folgen mir zum Grabe, 
Mit Seufzen inniglid), 

Dod) ih war Gottes Gabe, 
Die er nun nimmt zu fi). 


Er nimmt mid) auf zu Önaden, 
Sum Erben in fein Reich, 

Der Tod fann mir nicht fhaden, 
sch bin den Engeln gleich; 
Mein Leib wird wieder leben 
Sn Ruh und ew’ger Freud, 
Und mit der Seele fchmweben 
Sn großer Herrlichkeit. 


Lebt wohl, ihr meine Lieben, 
Du Batr und Mutterherz, 
Wa3 wollt ıyr euch betrüben ? 
Vergejjet diefen Schmerz. 
Mir iit jehr wohl geichehen, 
Sch leb in Wonn und Freud, 
Sshr jfollt mich wiederjehen 
Dort in der Herrlichkeit, 


Ö 


rigen 


(5) 
röhlich pfleg ich zu fingen, 
Wenn ich old) Freud betracht, 
Und geh in vollem Springen, 
Mein Herz vor Freude lacht, 
Mein G’müt tut fih Ho Ihiwingen 
Bor diejer Welt und Macht, 
Sehn’ mich zu jolchen Dingen, 
Der Welt ih gar nicht ad. 
Drum woll’n wir nicht verzagen, 
Die jegt in Triidtal feind, 
Und die die Welt tut plagen, 
Sit ihnen fpinnefeind. 
Sie wollen ihr Kreuz fragen, 
Sn Freuden mit ©eduld, 
Auf Gottes Wort fi wagen, 
Sich tröjten jeiner Huld. 
Der Gotte3 NKeich nd Gaben 
Mit Gott ererben will, 
Der muß bie Trübjal Haben, 


Berfolgung leiden viel; 


Da3 foll ihn aber laben, 

&3 währt ein’ Fleine Zeit, 

Der Held wird bald her traben, 
Sein Hilf ilt g’wiß nicht weit. 
Sndeß die Welt mag heuchlen, 
Gott Spotten immerhin; 

Und um Ö’nieß willen Ichmeicheln, 
Rlug jein in ihrem Sinn, 
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Sshr Saden liitig biegen, 

Kahdem der Wind hier geht, 

Aus Zurdt die Wahrheit jhmiegen, 
Nie’3 jekt am Tage Steht. 


Man lab die Welt nur toben, 
Und redlid) laufen an. 

&3 fit im Himmel droben, 
Gott Xob, ein ftarfer Mann; 
Der eiwig Itrafen fann, 

Er wird gar bald aufwaden, 
Der Ridhter aller Saden, 

Er iit fhon auf der Bahn. 


Der Bräut’gam wird bald rufen: 
Kommt her, ihr Hochzeit-Gält. 
Ach Gott! dag mir nicht fchliefen, 
Sn Sünden Ihlınnıaern feit; 
Bald bon in unfern Händen 

Die Ampel Far und licht, 

Und uns nicht dürfen wenden 
Bon deinem Angelicht. 


Der König wird bald fommen, 
Die Hocdhzeit-Gajt beiehn. 

Wer vor ihm wird verjtummten, 
Dent wird3 gar übel gehn. 

D Gott! Hilf, daß ich habe 
Das recht Hochzeitlich Mleid, 
Den Glauben deiner Gabe, 

Zu geben rechten B’icheid. 


Ss Ach Gott! durd) deine Güte 
Zuhr mich auf rechter Bahn. | 
Herr Ehrilt! mich wohl behüte, 
Sonit möcht id) irre gahn. 
Halt uns im Glauben feite 
Sın diejer bojen Zeit, 

Hilf, daß ih mich Itet3 rüfte 
Zur ew’gen Hochzeit3-Treud. 


9 Hiemit will ich beichließen 
Dies frohlih) Sommerlied. 
&3 wird gar bald auzjprießen: 
Die ewig Sommerblüth, 
Da3 ewig Bahr herfliegen. 
Sott geb im jelben Sapr, 
Daß wir der Freud genießen: 
Amen, das werde wahr. 


(5) 


ee euch, ihr Frommen! 

Zeigt euer Kampen Schein, 
Der Abend ilt gefommen, 
Die finjtre Nacht bricht ein! 
&3 hat ji) aufgemacdet : 
Der Bräutigam mit PBradt, 
Auf! betet, fampft und wadet, . 
Bald iit es Mitternadit. 
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Macht eure Yampen fertig, 
Und füllet fie mit Del, 

Seid nun des Heil3 gemwärtig, 
Bereitet Xeib und Seel, 

Die Wächter Zion3 jchreien: 
Der Bräutigam ilt nah, 
Degegnet ihm in Reiben, 

Und fingt Hallelujah! 


Sshr Fugen Sungfrau’n alle, 
Hebt nun das Haupt empor 
Mit Sauchzen und mit Schale 
Zum frohen Engeldor. 

Die Tür ift aufgejichlofjen, 
Die Hochzeit ijt bereit; 

Auf, auf, ihr NReich3-Genoffen! 
Der Braut’gam ijt nicht weit. 


Er wird niit lang verziehen, 
Drum Ichlaft nicht wieder ein; 
Man jieht die Bäume blühen, 
Der Ihöne Frühlingsichein 
Berheißt Erquidungszeiten; 
Die Abendröte zeigt 

Den Ihönen Tag vom Weiten, 
Bor dem das Dunkle weidt. 


Wer wollte denn nun jchlafen? 
Wer Flug tit, der iit wad); 
Gott fommt die Welt zu jtrafen, 
Zu üben Grimm und Rad) 
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An Allen, die nicht wachen, 
Und die de3 Tieres Bild 
Anbeten, jammt dem Draden; 
Drum auf! Der Löwe brüllt. 


Degegnet ihm auf Erden, 
sshr, die ihr Sion liebt, 
Mit freudigen Geberden, 
Und Jeid nicht mehr betrübt: 
&3 find die Freudenjtunden 
Sefommen und der Braut 
Wird, weil fie überwunden, 
Die Krone nun vertraut. 


Die ihr Geduld getragen, 

Und mitgeitorben jeid, 

Sollt nun nad) Kreuz und Rlagen 
Sn Freuden, Jonder Leid, 
Meitleben und regieren, 

Und vor de3 Yammes3 Tron 

Mit Sauchzen triumphiren 

Son eurer GSiegegfron. 


Hier Jind die Siegespalmen, 
Hier ilt da3 weihe leid, 

Hier jteh’n die Weizenhalmen 
Sn Frieden, nad) dem Streit 
Und nad) den Wintertagen; 
Hier grünen die Gebein, 

Die dort der Tod erichlagen, 
Hier Ihenft man Freudenmein. 


AHOKRE 


9 Hier iit die Stadt der Freuden, 
Serujalem der Ort, 
Ko die Erlöiten meiden, 
Hier tit der fihere Pfort, 
Hier find die güldnen Gallen, 
Hier it das Hodhzeitsmahl, 
Hier joll jich niederlaffen 
Die Braut im Rofental. 


10 D Seju, meine Wonne! 
Komm bald und mad) di) auf, 
Seh’ auf, verlangte Sonne, 
a fordre deinen Lauf! 

D Seju! mah ein Ende, 

Und führ uns durch den Streit! 
Wir heben Haupt und Hände 
Kac) der Erlöfungszeit. 


(6) 


U friedfam, jpradh Ehriftus der Herr 
Zu jeinen Außserfohrnen. | 
Geliebte nehmt dies für ein Lehr, 
Und wollt jein Stimm gern hören. 
Das ilt gejeit, zu ein’m Abicheid 
Bon mir, wollt feit drin Stehen. 
Db jcheid ich gleich, bleibt3Herz bei euch 
Bis wir zur Freud eingehen; 
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Ein Herzendweh mir überfam, 
Sm Scheiden über ’Maßen, 
ALS ih von euch mein Ahichied nahm 
Und diesmals mußt verlaffen. 
Mein’m Herzen bang, beharrlich lang, 
&3 bleibt noch unvergeffen, Feudh, 
Db fcheid ich gleich, bleibtS Herz: bei 
Wie follt ich euch vergejjen. 


Nach) dem Wejen Chriiti euch bald, 
Sleihivie ihr habt empfangen, 
Sebaut aufm Grund zur recht Geitalt, 
Sein Wegen wollt anhangen. 

Darin beiteht mein Nat, weil3 geht 
Auf ein Scheiden jehr traurig. [euch, 
Ob Icheid ich gleich, bleibt3 Herz bei 
Bis an mein End gedaurig. 


&3 ilt ja fund und offenbar, 

Wie friedfam wir zufammen 

Selebt han und einmütig gar, 

Gemäß dem Chriiten-Namen, 

Als Kinder Gott’3 Fieblih gut3 Mut3, 
Da tut mir weh das Scheiden,  L[eud, 
DD Icheid ich gleich, bleibt3 Herz bei 

Gottes Xob mehr ausbreiten. 


Mein Liebite Freunde, mande Tran 
Sit mir um euch entfallen, 

Dies hat die Xieb zu euch getan, 
Sshr bleibt auch mit euch Allen 
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gu Zag und Nacht in mein Obacht, 

Der Herr woll euch bewahren, L[euch, 

Ob jcheid ich gleich, bleibt3 Herz bei 

Wollt nit an Tugend jparen. 

Und ihr Väter, wollt tapfer Sein, 

Die Ö’meine Gott’3 verjorgen, 

Die euch num ijt befohlen fein, 

Auf daß ihr underborgen 

Die Ehrenfron zu einem Lohn 

Auf eurem Haupt mögt tragen. [eud), 

Ob jcheid ich gleich, bleibt3 Herz bei 

Um Gottes Wohlbehagen. 

Seid Flug und untertänig fort, 

Sshr Sungen all im Leben, 

Sn Eintradt chriltlihem Accord, 

Wollt nach dem beiten ftreben. 

Habt euer Freud in diejer Zeit 

GStet3 im ©efeß des Herren, . [eud, 

Ob jcheid ich gleich, bleibt3 Herz bei 

Lebt doch noch Gott’3 Begehren. 

Kommt doch bier an meins Herzen3- 
grund, 

Mit Tranen its gejungen, 

Sın Herren bleibet doch gejund, 

Shr Alten und ihr ungen, 

Hüt euch vor Zwilt, von Satans Lıjt 

Woll euch der Herr befreien. euch, 

Db fcheid ich gleich, bleibt3 Herz bei 

Di3 wir ewig erfreuen. 
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9 Gelobt jei Gott, um dies fein Werf, 
Da3 er Fraftig gelenfet, 
Seht ihr zu dem Gebete jtarf, 
Dann meiner auch gedenfet 
Sn Beten rein, daß Gott allein 
Mich wolle wohl beraten. [ euch), | 
Db jcheid ich gleich, bleibtS Herz bei 
Gott wohn euch bei in Önaden. 
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ME Gott vertraut, hat wohl gebaut 
Sm Himmel und auf Erden: 
Wer fi) verläßt auf Selfum Chriüt, 
Dem muß der Himmel werden: 
Herr Sefu Chrilt, mein Zroft du bilt 
sn Zodesnot und Schmerzen. 
Darum auf dich all Hoffnung ih 
Öanz feit und steif fur feßen. 


2 Und wenn gleich) wär dem Teufel jehr 
Und aller Welt zumider, 
Dennoch jo bilt du Sefu Chriit, 
Der fie all Ichlägt darnieder: 
Und wenn id) di nur hab um mid 
Mit deinem eilt und Gnaden, 
So fann fürwahr mir ganz und gar 
Kein Tod noch Teufel jchaden. 


Hg 


3 Dein tröjt ih mid ganz Tiherlid,, 
Denn du Fannit mir3 wohl geben, 
Was mir it Not, du treuer Gott, 
Hier und zu jenem Leben. 

Gib wahre Neu, mein Herz erneu, 
Errette Xeib und Seele: | 
Ach! Höre, Herr! dies mein Begehr, 
Daß mir mein Bitt nicht fehle. 


(6) 


By Seju, der du felig madit 

Die bubfertigen Herzen, 

Sehr gütig bilt und nicht Fury 
Hilf ung aus Sündenfchmerzen, 

Lehr uns mit Fleiß, durch deinen Getit, 
Dein rein Wort zu erfüllen, 

Kac deines Vater? Willen, 

Den neuen Bund und rechten Grund 
Der Seligfeit, vor lang bereit 

Allen fo dir anhangen; 

Und gib daß wir das all’3 in dir 
Zur Geligfeit erlangen. 


2 Chrifte, du Hohmwürdige Frucht, 
Sın Ölauben zu dir fommen, 
Wie du uns halt in deine Zudt 
Durch die Tauf angenommen. 
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Tu uns da3 Belt, und halt und feit, 
Laß uns von dir nicht weichen, 

Jıcht mehr der Welt vergleichen; 
Schreib uns in3 Herz dein neu Gefeß, 
Dap wir deinBund, aus Herzendgrund 
Wirflih lernen erfennen, 

Dat wir uns nicht, wie wohl geihicht, 
Mit Unreht Chrilten nennen. 


D Seju, du emwiges Gut! 

Lab dich deren erbarmen, 

Die du erfauft mit deinem Blut, 
Sreundlih nimmit in dein Arnıen. 
Halt uns bei dir, lehr und regier, 

Leg auf un3 deine Hände, 

Stärf, und mad) un3 behende, 

Zu tun da3 Gut nad) deinem Mut, 
Wie Jih’3 gebührt, dabei man jpürt, 
Ob wir jein auserfohren, [bort, 
Und durd dein Wort, welh’3 wir ge- 
Ssnnerlich neu geboren. 


Straf un3 nad) päterliher Wet)’, 
Brid unsern böjen Willen, 

Und tu in ung, Öott, deinen leid, 
Was dir mikfällt zu Stillen, 

Und leit un num, durch deinen Sohn, 
Zu tugendreichen Leben. 

Zägli uns zu geben 

Unter dein Sod, und folgen nad) 
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Dem Fleinen Heer, welches dein ZXehr 
Und Wahrheit recht Handhabet,” 
Welch’S du auch juchit nach deiner Zuit, 
Ssnnerlid halt begabet. 


5 Hilf du mir, Herr, in Slaubenstraft, 
- Deinen Segen erlangen, 
Und in heiliger Gemeinichaft 
Dein Brod und Tranf empfangen 
Mit Danklagung, Berfiherung, : 
Dem innerlihen Leben, 
Zur Dachtni3 von dir geben; 
Dur Sefum Chrijt erworben iit, 
Stet3 nehmen zu, 613 wir mit Ruh. 
Bur Ehr dein’m heil’gen Namen 
&ebenedeit, zur Cmwigfeit 
Rohbfingen mögen, Armen. 


(6) 


re da3 Zamm auf Erden far, 

Tac)’3 Vaters Nat und Willen, 
Alles was ©ott verheißen hat, 
Dasjelb tat er erfüllen. 
Pie Wdamz Schuld uns die Unhuld 
Bradt, und göttlichen Horen, 
Dasieldig tt durch) SBejum Chriit 

- Wieder verjöhnet worden. 
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Yuf dab da wird fündliher Bürd 

Der Menjch allhie entladen, 

Sit ihm gezeigt ein Arzt bereit, 

Ehrijtit3 der heilt den Schaden. 

Derjelbig hat erworben Gnad 

Allen Völkern gemeine, 

Wer die will bon, der muß abjtohn 

Bon aller Sünd unreine. 

Merk Gottes Kat: da von dem Tod 

Ehrijtus war aufgejtanden, 

Daß jein Uritand, allhie behend 

Kund würd in allen Landen, 

Und auch) die Gnad, wie er Ste hat 

Dei dem Vater empfangen; L[ichlecdht, 

Sandt er jein’ Knecht unter all G©e- 

Daß fie’3 täten erlangen. 

Dann aljo hat göttlider Nat 

Defohlen hie auf Erden, 

Da man Jein Wort, an allen Stt, 

Zu der Buß Joll tun lehren. 

Wer dem geglaubt und wird getaift, 

Der Joll ewwiglich leben. 

Wer nicht geglaubt, wirds Lebens 
b’raubt, 

Berdammmis wird ihn geben. 

Aus dem Gehör Krijtliher Lehr, 

Der Glaube tut herfomunen, 

Alsdann die Tauf gehört darauf, 

So man’s Wort ang’nommen. 
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Die Tauf da ilt in Seju Ehrift, 
Ein Bund aus gutem G’willen, 
Darnah) man tit, hie in der Friit, 
Abjagen’3 Teufels Liiten. 


Da man fortan Toll leben hun 

sn dem göttliden Willen, . 

Darzu die Pflicht im Tauf geihicht, 
Daß man den joll erfüllen. 

Wie einem Mann tjt untertan 
Sein Gemahl hie auf Erden, 

Allfo wird man vermählet jchon 

Sm Tauf Chrilto, dem Herren. 


Petrus der Iprihtim Buch der Gicicht: 
Zut Buß und laßt euch taufen 
Auf Sefum Chriit, derjelbig tft 
Süund nacdhlafjen, merf aufe; 

Sp nehmt ihr ein Berheißung Sein, 
Der heilig Geilt wird geben, 

Wer Seju Ehriit hie glauben iit, 

Der nimmt die Öab zu Xeben. 

Die Tauf auch) tft die ın der Friit 

Mit Seljum Chrift verleiben. 

Da3 man gebär, das WortZsleiid; werd, 
Und tu in ihm beleiben. [fomınt 
Wer die Tauf nimmt, zu Sand ihm 
Kreuz, Trüblal und das Leiden, 
Wie es dann ilt Herr Sefu Chriit, 
Sein Öliedlein hie bejcheiden. 
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Hör Menichenkind, von Zujt und Sind 

Pag dich die Tauf nicht waichen, 

Sondern allein erzeigt das reit, 

Sollit du in Chrifto fallen. 

Sein Ö’rechtigkfeit die iit das Kleid, 

Die jolltit du bier anlegen, 

Bon aller Luft, Sind und Betrug, 

Dein Adam aus tun fegen. 

Bernimm den Bricht: wenn Tötung 
- gihicht, 

Daß man das. Sleiich tut Dämmen, 

Alsdann man it von Seju Ehriit, 

Den lebenden Tauf nehmen, 

Dasfelbig heit euer und Geiit, 

Tut un3 Sohannes jagen, 

Der macht allein heilig und rein 

S’meinichaft mit Gott zır haben. 

Wer die TZauf hat, der it in Tod 

Chriiti gepflanget worden, 

AN fein Begierd gefreuzigt wird, 


 Dadurdh it neu geboren. 
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De& Geburt ist, in Sefu Chrift, 

Aus Waffer und Geijt g’ichehen. 

Alfo e3 hat göttlicher Nat 

sn Chriito vorgefehen. 

Aljo uns ijt, Serr Seju Chrifti, 
Drei Zeugnis hie bejcheiden. 

Die zwei man heit Waffer und Geiit, 
Die dritt, Blut, das ijt Leiden. 
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- &leichivie auch tun in Simmelstron 


Drei in ein Zeugnis geben: 
Der Vater, ’S Wort, an allem Ort, 
Der heilig Geijt, merf eben. 


Wer Gottes Neich will Haben gleich, 
Muß fich aljo befehren 

Wie ein jung Kind, ohn alle Sind 
Sol er erfunden werden. 

Alfo im Zauf da wird man auf 
Sn die Gemeinschaft g’nommen. 
Sn der Gemein, das find allein 
Die Heiligen und Jrommen. 


Was G’meinichaft ist, in Seju Chrift, 
Lern bei dem Leib erfennen, 
Darinnen fein die Glieder g’mein 
Gleich Aufenthaltung nehmen, 

Aljo auch it in Sefu Chrift 

Sein Ö’mein in ihm verjchloffen, 
Der Liebe fein ijt fie allein, 

Bon jeiner Kraft durdhfloffen. 


Dieje Gemein, die ijt allein 

Die Hriitlich Kirch, merf eben, 

Sshr Grundfelt tft der Herre Chrift, 
Zut ihr hie die G’walt geben 

Durch jeinen eilt; was fie beichleußt, 
Das ilt vor Gott bejchloilen, 

Dieje G’mein ift, dur) Sefum Chriüt 
Simd b’halten und nadjlafjen. 
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Die Schrift uns b’richt von Chrit ©e- 


Ic), 
Wie er hab angeblafen _ 
Die Sünger fein, durch den Geijt rein, 
Und ihn’n die G’walt gelafjen: 
Wem ihr die Sünd allhie entbindt, 
Desgleichen mwerdt behalten, 
Dasjelb it Schon, im Himmeltron, 
Beichlofjlen unzerjpalten. 


Bernimm. die Ö’mein die richt allein 
Son Himmliihen Sacden, 

Hie in der Beit, Fried, Einigfeit, 

Tut fie in Ehrifto machen. 

Shr G’riht allein im Wort tut fein, 
Wer jich des nicht Takt b’icheiden, 
Herr Sefiı3 Chriit uns lehren ift, 
Haltet ihn alS ein Heiden. 

Diejfe Gemein die hält allein 

Soöttlihe Neht und Sitten, 

Shr S’meinichaft it in Sefu Ehrift, 
Wahrhaftig in jein’'m Frieden. 
Sleichwie ein Brod viel Körnlein hat, 
Und zugleich jeind verfajjet, 

Yllo tut fein ein Gott’3 Gemein, 

Die eigen Tun verlafjet. 

Ein Gott’3 Gemein fann da nicht fein, 
Wo man im Geiz tut leben, 

Denn der Herr Ehrijt beim Geiz nicht ist, 


Der Teufel tut ihn geben. 


20 


21 


22 


za 


Derjelbig nahm das Eigentum, 
ALS er fich tät erheben, 

Wider den Gott, welcher da hat 
Alle Ding maden leben. 


Darum ihn Gott verjtoßen hat 

Wohl in der Höllen Grunde, 

Neil er ihm gleich in jeinem Neich 
Wollt fern zu aller Stunde. 

Denn Gott nicht leid, was Hoffart treibt, 
Muß ich Ichnell von ihm fehren, 

Das Geichöpf jein fol ihm allein 
Geben Preis, Yob und Chre. 


Bom Geiz uns b’richt der alten G’ichicht, 
Das jollt du wohl ermesjen: 
Sssrael hat in der Wüft Brod, 
Das ıhn’n Gott gab zu effen. 
Welcher dann la mehr denn er aß, 
Tät es ihm würmig werden. 

Bei diefem Brod die geizig Nott 
Man tät erfennen lehren. 


Sm Geiz auch faß Annanias, 

Dadurch fich tat betrügen, 

Da er fein Geld Betro zuitellt, 

Tat er nicht Betro lügen, 

Sondern am meist dem heil’gen Geiit, 
Darum bat er empfangen 

Sein Straf von Gott, mußt liegen tot; 
Der Sudas tft erhangen. 
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Alfo Straft Gott die geizig Rott, / 

Daß er hat frei erjchaffen - 

AN’S was da ijt in diejer Frift: 

Wers ihm tut eigen maden, 

Derfelbig hat brochen den Nat, 

Des Höcjten Chr tut jtehlen; 

Drum feinen Zohn beim reihen Mann 
Wird haben in der Höllen. 


Darum allein, heilig und rein, 

Sol jein die Gott’3 Gemeine, 

Wie fie dann ilt von Sefu Ehrift 
Durdh fein Blut g’machet reine. 
Per in der Ö’mein Ehrilti will jein, 
Der muR gejäubert werden; 
AM3 wa3 er hat, fol er in Gott 
Brauchen zu feiner Chre. 


Huch B’Hilflich fein dem Nächften dein, 
Wie dir die Gab ilt geben, 


- Auf daß er mit, alS ein Gelied, 
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Erhalten werd zum Leben. 

D wie fein it in Ssejfu Chrift, 
Wo Briider beifamm feine, 
Hie in der Zeit in Einigfeit, 
AN Ding haben gemeine. 


Chrifti Selied die teilen mit 
Geiltlih und Leiblich Gaben, | 
Darum fie gleich das göttlich Neich, 
Bei ihnen Ö’meinihhaft haben. 


27 


ae 


Soldhe Gemein, die iit allein 
Zu Gottes Ehr erfohren, 

Die fein VBerfon tut jehen an, 
Er hat fie neu geboren. 


Diefe Gemein die ilt allein 

Chriito au S’mabhle geben, 

Die in der Zeit al Sünd vermeidt, 
Sn Reinigfeit tut leben. 

DI Gottes G’mein, dein Ch’ Halt rein, 
Laß dir fie nicht zertrennen 

Den Wideripan mit jeinem Tun, 


. Der dir Chriftum will nehmen. 
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Darum dich Fehr von feiner Lehr, 
La ihn dich nicht betrügen, 

Wie Even g’ichah, welche da jah 
Wurf Teufel! Lilt und Lügen. 
Dbichon die Schlang richt viel und Yang, 


So laß dich nicht bewegen, 


Solg Selu Ehrilt zu aller Frift, 
Wirit ewig mit ihm leben. 


Allo halt Schon vernehmen tun 
Bon der Gottes Gemeine, 

Die.in der Zeit fich unterjcheidt 
Bon aller Sind unreine. 

Willt du nun jein in der Gemein, 
Teil und g’mein mit ihr haben, 
Solg Sefu Ehrift, der Weg er it, 
©» erlangit du die Gaben. 
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20 Der war und ilt zu aller Frift, / 
Und fimitiglich foll fommen; 
Den ol bereit in Emigfeit 
oben all S’ichleht und Zungen. 
Die Ehr ihm gebt, was lebt und fchwebt 
Sm Simmel und auf Erden, 
Denn alle Annie fpat und auch früh 
. Sollen ihm g’bogen werden. lmen. 


(7) Ä 
'y Gott Bater ing Simmeldtrone 
Der du uns halt bereit ein Arone, 
So wir in deinem Sohn beleiben, . 
Dit ihm hie dulden Kreuz und Leiden, 
In diefem Leben uns ihm ergeben, 
Tach feiner S’meinjchaft allzeit Itreben. 


2 Sn deinem Sohn tuft du ung laben, - 
So wir ©emeinfehaft mit ihm haben, 
Und ferrem Zußpfade nadhfolgen. 

Tult un mit deinem ©etft verforgen, 
Der Hilft uns ftreiten zu allen Zeiten, 
Nenn der Weltfürjt an ums tut reiten. 


3 Zu einem Haupt halt du ung geben 
Dein lieben Sohn, das reine Xeben, 
Der: hat uns vorgebahnt die Straßen, 
Daß wir fein Ö’meinichaftnichtverlafien. 
AN To ihn Fennen, fih Chrilten nennen, 
Sollen fich feiner G’ftalt nicht fchämen. 
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Darum, o Chriitenhauflein fleine! 

Zabt uns betrachten allgemeine, 

Wie er und vorging bie auf Erden, 

Daß wir ihm auch gleichförmig werden: 

sn Lieb und Leiden in jfern’'m Bund 
bleiben, 

Seins Fleifch$ und Bluts hie nicht ver- 
meiden. 


Yljo muß man die Speiß vernehmen, 

Der Getit lehr uns die G’meinichaft 
fennen; 

Bon jeirem Fletich und Blut bie effen. 

Der alte Menih muB gar vermejen, 

Mit feinen Werfen,dasjoll man merfen, 

Der Gert Ehriiti muß in uns wirfen. 

Denn Gott tat uns mit. ihm verjöh- 
nen, 

Sn feinem Sohn läßt er uns dienen, 

Er ilt der Fels und der Ecfiteine, 

Sejeßt zum Haus feiner Gemeine; 

Sie lt fein Weibe, Gefpons und Leibe, 

Dadurch er jein Wert hie tut treiben. 

Alle Glieder an jeinem Xeibe 

Zun jein Werf allzeit hie treiben, 

Nach feinem Willen bis in Tode, 

Sie find mit Ehriito hie ein Brode, 

Das Brod war brochen wie er gefprochen 

Am Kreuz für unfre Sind durchitochen. 

Ehriltus der it das Brod des Lebens, 

Sein Zleiich und Blut ift für ums geben, 
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Sein Öeiit lehrt unsdieSpei recht ejjen, 


Zut uns ein’n neuen Nod anmelfen, 
Daß wir ihn fennen, jein Lieb in und 
brenne, | 
Sn diefem Sleiich jein Werf befennen. 
Den alten Rod mül)n wir ablegen, 
Und den alten Sau’rteig ausfegen, 
Daß er fein Werf in uns mög haben, 
Der alt Schlau mag den Wein nicht 
trugen, 
Kann ihn nicht fallen, er tut ihn halfen, 
Und fann nicht gehn aufdiejer Straßen. 
Darum ihr neugeborne Ehrilten, 
Kommt ber ohn allen Trug und Xilten 
Zu diefem Dfterlämmlein jchone, ö 
De Neih. und G’meinjchaft bleibt be- 
itohne; leiden 
Kommt her mit Freuden, in neuen 
Das Bo3 und Gut tut unterjcheiden. 
Denn welcher it noch unbejchnitten, 
Das irdiich Reich noch unvermieden, 
Und Sich Chrifto nicht will ergeben, 
Steht nicht in einem neuen Leben, 
Zut allzeit hinfen, von Sünden jtin- 
fen, 
Kann von ihm nicht ejjen noch trinken. 
Allein zu diefem Ziämmlein fommen, 
Die fein Zeugni3 hHont angenommen; 
Sein ©eiit, das Waffer und auch Bhite, 
Das it all’r Chriiten Hab und Gute, 
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Dran ste fich henfen, daS alt Sleijch er- 
tränfen, 

sm Tauf fich ihm freiwillig jchenfen. 

GChrijtus der laßt jein Wort ausgießen, 

Den Brunn des Lebens in uns fließen, 

So wir ihm auftun unsre Herzen, 

Und bie nicht fürchten Kreuz und 
Schmerzen. 

Er gibt zu Sande, fein eiltzum Pfande. 

Der madht unsal fein Wahrheit fannte 

Damit hat er uns auserfohren, 

Sm Getit und Waller eu geboren; 

Sein Bhıt tut uns von Sind ent- 
Iprengen, 

Kennmwir unsmitder Beltnichtmengen, 

Undmitihmiterben feßter unszu Erben, 

Kenn er V’Relt will mit Plag ver- 
derben. 

So laßt uns nun mit leiß aufwacen. 

De3 Kammleins G’meinschaft wohl be- 
trachten: 

Last uns umgürten unjere Zenden, 

Den Stab der Wahrheit in unfern 
Händen, 

Und auch wohl rüjten mit allen Ehriiten. 

Ein Sühbrod ohnall’n Trugundkiiten. 

Dann alle Rinder Gott’S des Herren, 

Kommen zu diefem Tisch, und zehren 


Wohl vondemLämmlein Gott’s mit Eile 
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Auf feinem Weg ohn Ziel und Weile, 

Yicht dar zu fißen, das FSleifh muß 
ihwißen | 

Wol’n wir mit ibm das Reich befiten. 

Das Kammlein wird mit Schmerzen ge- 
nojlen 

Neit bittern Salzen unverdrofien; 

Denn wer mit Chrifto nicht will leiden, 


Soll jeines Zleifches und Bluts fic 
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meiden: 
Wer tut vor Kreuz und Trübfal forgen, 
Dem bleibt der Zeib Chrijti verborgen. 
Das Kiammlein muß man hie gar ejjen 


- Mit aller G’ftalt, und nichts vergefjen 


Yon feinem Anfang bis ans Ende, 
Sn Angit und Not von ihm nicht wenden, 
Sich bei ihm halten ungzerspalten, 
Der Glaub und Lieb muß nicht erfalten. 
Du muPpt mit ihm ein Sremdling werden 
Dhn Bürgerichaft auf diefer Erden, 
Und tragen Leide mit Gedulde, 
Db man dich habt ohn alle Schulde. 
Den end jolt Tieben, fein Menjchen 
. trügen. gen. 
Dein Kleid in Staub der Erde. bie- 
Du muRrt mit ihm ach gehn in Öarten, 


Des Reichs nachs Vaters Willen warten. 


Alfo mu mon die Speil vernehmen, 
Was überbleibt muß man verbrennen, 
8 Mt im legten, in Angst und Nöten, 
Bi3 man das Fleisch hie gar tut töten. 


ln 
(7) 


nis verlangt zu allen Beiten, 


IS) 


Daß ich gern wär bei frommen Leuten, 
Die fih der Treu und Wahrbeit fleißen, 
Sich davon nicht Iaffen reißen, 
Sondern fteif bleiben zır allen Zeiten, 
Bei ihrem Gott in allem Leiden. 


Elend, Armut und Angitig Xeben, 

Zut Gott feinem Volk hie geben. 
Damit will er fie tun probieren, 

Ob ste ihn in der Wahrheit ehren, [de. 
Bon Herzensgrunde, al3 mit dem Wun- 
Soll man Gott dienen zu aller Stunde. 


Welcher nun alfo wird erfunden, 

Der hat jchon. Zeugnis überfommen, 
Daß er recht alaubig fei gemweien, 
Bon der Hol iit er jchon genejsen,. | met, 
Er wird bald fommen zu allen Srom- 
Bom Herren hab ich da8 vernommen. 


Darum ihr Völfer allgemeine, 

Sshr feid jung, alt, groß oder Fleine, 
\Strebet darnad) zu allen geiten, 

Daß ihr bie mit Chrifto tut leiden, 
Arch mit ihm Sterben, jo werd ihr erben, 
So die andern müfjen verderben. 


Denn Ehriitus,der Herr, tut ung jagen: 
Wer mir nachfolgt, muß das Kreuz tra- 
gen, 


IE 


So wir uns recht an ihn tun benfen, 
Will ung Gott alles mit ihm jchenfen, 
gum erjten da Leiden, darnad) die 
Sreuden, den. 
Dabon mag uns der Teuf’! nicht fchei- 
Darum, ihr Rinder Gottes alle, 
Die ihr feid in viel Trübjale, 
Schaut daß ihr darin’n mögt beitohne, 
Halt ein jeder Itarf jeine Rrone, 
Daß ihm nicht werd g’nommen, jo 
wird er fommen 
gu dem Herrn mit allen Frommen. 
Joch eins hab ich gar wohl vernommen, 
Wer zu diefer Freud will fommen, 
Der muß vor hie mit Chrifto leiden, 
Das Gute tun, und daS BöS meiden, 
Von Herzensgrunde, zu aller Stunde, 
Steif halten Gott3 Jeugnis und Bunde. 
Welcher nun hie mit Ehrilto leidet, - 
Bis an den Tod für fein Wort ftreitet, 
Und alfo mit ihm wird begraben, 
Wird Teil an Nuferjtehung haben, 
Er wird auch herrfchen mit Ehriit, dem 
Eriten, 
son feinem Reich wird er ihn tröjten. 
Sur daß er Trübfal hat erlitten, 
Nedlich für die Wahrheit geftritten, 
Sur das wird ihn ©ott, der Herr füh- 


ren 
Da ihn Fein Leid mehr mag berühren. 
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Alles zu jagen, wird er Ihon haben, 
Sein Tränen werd’n ihm g’wajchen abe. 


0 Alfo moll’n wir eö lajjen BR 

Der ewig Gott wohne ung beie, 

Er geb ım$ feiner Önaden Segen, 

Und führ uns in daS ewig Leben, 

Der Zrommen Namen, er fennt all- 
lammen, 

Das g’icheh dur Ssefum Ehriltum, 
Amen. 

(8) 

Ga o Sünder, laß dich Iehren, 
Komm ımd folge Seju Lehr; 

Sie führt ab vom Sündenleben: 
Sib nur diefer Xehr Gehör. 

2 Wache auf und nimm zu Herzen 
Deines Sefu Ruf und Stimm, 
Holge feiner Xehr von Herzen, 

Sie führt di zum Vater Hin. 

3 Höre auf zu widerjtreben 
Deine Herzens Gnadenzug, 
Diefer Zug der will dich führen 
Bon der Sind zu Sefu Hin. 

4 %olg von innen diejer Stimme, 
Und von außen jeinem Wort, 
Welches tut den Sünder lehren, 
Wie er d’ Sind verlasien joll. 
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Bitte Gott um feine Gnade, 

Der dein Herz verändern fann, 
So gejchieht’s, daß feine Liebe 
Dir auch) Ichenf ein’n neuen Sinn. 


MWirft du diefen Sinn erlangen, 
Der führt dich zur wahren Buß, 
Dein Simdleben abzulegen, 
Und darüber tragen Leid. 


Buße heißt, der Sünd abjagen 
Und derfelben folgen nicht, 
Deinen Willen übergeben 
Sefu LZehre mwilliglidh. 


Sseju Lehre nimm zu Herzen, . 
Was fein Vater ihm befahl, 
Willig werden hier auf Erden, 
Sein Gebote nehmen an. 

Gottes Ordnung lernen falfen 
Und im Ölauben nehmen auf, 
Sein Gebot nicht unterlaffen, 
Und den Taufbund richten auf. 
Dit der Taufe dich vermähle 

AS ein’ Braut dem Bräutigam, 
Um zu werden bier auf Erden 
Ein Glied in feiner Gemein. 
Dies hat Sejus jo befohlen: 
Welcher alaubt und wird getauft, 
Alsdanın joll er felig werden; 
Wer nicht glaubt, wirds Lebens b’raubt. 
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Die Tauf nahm Sselus selber an, 
Wie fein Wort ung zeiget an; 
Was dann Sefus jelbit getane, 
Maußt. bußfertig nehmen an. 


Wer bußfertig wird getaufet, 
Sol ein Singer Seju jein; 
Wenn er bleibt in jeine Xehre, 
Und derfelben folget nad. 


So wirft du die Gab erlangen, 
Den Geilt der dich unterweilt, 
Dein eigenes Zeben hajlen, 

Und demfelben folgen nicht. 


Sa der Geift der wird dich lehren, - 
Was zu tun und lalfen fei, 

Sa der Liebe dich zu üben, 

Deinem Seju folgen treu. 

Sein’ ©ebote jo zu halten, 

Nie er e8 befohlen hat, 

llezeit gedenfen drane, 

Was er hat aus Lieb getan. 

Auch da Zeichen jeiner Liebe, 

Wie er e8 befohlen bat, 

Mit Brod und Wein jo zu üben, 
Seine Leidens denfend jein. 

In der Demut 9’ Füß auch wajchen, 
ie Reitz tut und befahl, 

Und dabei gedenken drane, 

Was der Herr für ın3 getan, 


ER 


19.MWie er uns gewaschen hatte 
Durch fein bittern Sreugestod, 
Gott verföhnt mit feinem Blute, 
Bon der Schulde Adams rein. 


20 Diefe Lehre nimm zu Herzen, 
Lieber Sünder, wer du bilt, 
Willit dur Heil und felig werden, 
Folge nur und faume nicht. 


(8) 
ejfu, Seiu, Brunn des Lebens! 
$ Stell, ach |tell dich bei ung ein! 
Daß wir jeßund nicht vergebens 
Wirken und beifammen jein. 


2 Du verheißeit ja den Deinen, 
Daß du molleit Wunder tun, 
Und in ihnen mwillit erfcheinen. 
Ach! erfiill’3, erfüll’S auch num. 


3 Herr! wir tragen deinen Namen, 
Herr! wir find in dich getauft, 
Und du haft zu deinem Samen 
Un3 mit deinem Blut erfauft. 


4 D! jo laß ung dich erferrnen, 
Komm, erfläre jelbit dein Wort, 
Daß mir dich recht Meilter nennen, 
Und dir dienen fort und fort. 


ne N 


5 Bit du mitten unter denen, 
elche fi) nach deinem Heil 
Mit vereintem Seufzen fehnen; 
aD n jet ud) de Teil. 

| | | 

6 Behr uns fiitgen. A ms beten, 
Saud un3 an mit deinem Seift, 
Daß wir vor den Vater treten, 

Nie = RA 2 und Sn 

Tener® 

" Samımle Sie ae Sinnen, 
Stör, die Flatterhaftigfeit, 

Rap mg Licht und Kraft gewinnen, : 

Du I ER I - 

8 9, : LEN der nanten er 

Kımm uns auch zu Jolcden an, 

Bring das Ahgemwichne wieder 

= ‚Auf die Br N AH 


9 Sib ung De gib ae ehe. 
«Gib und Serzen, die dir gleich, 
Mach uns redlich neugeboren, 
Here au deinem Himmelreich. | 
10 Ach ia! Yehr uns Chriften werden, 
Chriiten, die ein Licht der Welt, 
Chrilten, die ein Salz der Erden: 
Ach ja, Herr! wie's dir gefällt, 
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(8) 
inge recht, wenn Gottes Gnade 
Dich num ziehet und befehrt, 
Daß dein Geift fich recht entlade 
Bon der Lait, die ihn beichmwert. * 


Ninge, denn die Wfort iit enge, 
Und der Xebensweg iit jchmal; 
Hier bleibt alles im Gedränge, 
Was nicht zielt zum Simmel3-Saal. 


KRäampfe his auf’ Blut und LXeben, 
Dring hinein in Gottes Reich! 


Mil der Satan wideritreben, 


Or 


Werde weder matt noch weich. 


Ninge, daß dein Eifer glühe, 
Und die erite Liebe dich 

Bon der ganzen Welt abziehe; 
Halbe Xiebe halt nit Stich. 


Ninge mit Gebet und Schreien, 
Halte, damit feurig an; 

Lak dich Feine Zeit gereuten, 
Kar’s auch Tag und Nacht getan. 


Haft du dann die Verl errungen, 
Denke ja nicht, daß du mıın 

Alles Böfe haft bezwungen, 
Da3 uns Schaden pflegt zu turn. 
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Fer 


NKımm mit Furcht ja deiner Seelen, 
Deines Heils mit Zittern wahr. 
Hier in diejer Xeibeshöhle 
Schmebit du täglich in Gefahr. 


Halte deine Rrone feite, 
Halte namlich was du halt: 
echt beharren ijt daS Belte; 
Nücfall ift ein böfer Saft. 


Rab dein Auge ja nicht gaffen 
Kac) der jchnöden Eitelkeit; 
Bleibe Tag und Nacht in Waffen, 
tsliehe Träg- und Sicherheit. 

Lab dem Fleiiche nicht den Willen, 
Gib der Yuft den Zügel nicht. 
Killit dur die Begierden füllen, 
So verlofcht das Gnaden-Licht. 
sleiiches- Freiheit macht die Seele 
Kalt und ficher, frech und ftolz; 
srißt hinweg da3 Glaubens-Dele, 
Labt nichts als ein faules Hola. 
Wahre Treu führt mit der Siinde 
Bi3 ın3 Grab beitändig rieg, 
Nichtet fich nach) feinem Winde, 
Sucht in jedem Sampf den Sieg. 
Wahre Treu liebt Ehriiti Wege, 
Steht beherzt auf ihrer Hut, 
Weiß von feiner Wolluftpflege, 
Halt fich felber nicht zu gut. 
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Wahre Treu hat viel zu meinen, 
Sprit aum Kachen: du bilt toll; 
Weil e8, wenn Gott wird erfcheinen, 
Zauter Heulen werden joll. 


Wahre Treu fommt dem Getiimmel 
Diefer Welt niemal zu nah: 

Sit ihr Schaf doch in dem Simmel, 
Drum ift auch) ihr Serz allda. 


Dies bedenfet wohl, ihr Streiter, 
GStreitet recht und fürchtet euch; 
Seht doch alle Tage weiter, 

Dis ihr fommt ins Himmelreid. 
Denft bei jedem Augenblide, 
SDb3 vielleicht der lekte jei; 

Bringt die Zampen ins Gejchide, 
Holt ftet3 neues Del herbet. 
Liegt nicht alle Welt im Bojen? 
Steht nicht Sodom in der Gluth? 
Seele, wer fol dich erlöjen? 
Eilen, eilen it hier gut. 

Eile, wo du dich erretten 

Und nicht mitverderben willt, 
Mach dich [oS von allen Ketten, 
ssleuch als ein gejagtes Wild. 
Lauf der Welt doch aus den HSanden, 
Dring ins Stille Bella ein; 

Eile, daß du mögjt vollenden, 
Macke dich von allem rein. 
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Laß dir nihts am Herzen Fleben, 
Sleud) bor dem verborg’nen Bann, 
Sud in Gott geheim zu leben, 
Dab dich nicht3 befleden fann. 


Eile, zahle Tag und Stunden, 

B18 dein Braut’gam hüpft und Tpringt, 
Und warn du nun überwunden, 

Dih zum Schauen Gottes bringt. 


Eile, lauf ihm doch entgegen, 
Sprid: mein Xicht, ich bin bereit 
Jtun’mein Hüttlein abzulegen, 
Mich Dürjt nad) der Emwigfeit. 


N ar Kal er 
So fannjt du zuleßt mit Freuden 
Sehen aus dem Ssammertal, 

Und ablegen alles Leiden, 
Dann nimmt recht ein End all Qual. 


(8) 
inder, lernt die Ordnung fallen, 
Die zum Seligwerden führt. 
Dem muß man fich überlafjen, 
Der die ganze Welt regiert. 


Höret auf zu widerjtreben, 

Gebt euch eurem Heiland hin; 
So gibt er euch Geift und Leben, 
Und verändert euren Sinn. 
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3 Selber fönnt ihr gar nicht3 machen; 
Denn ihr feid zum Guten tot. 
Sejus führt die Seelenfachen ; 

Er allein hilft aus der Not. 


Dittet ihn um wahre Neue, 
Bittet ihn um Glaubensfraft; 
So gejchieht3, daß jeine Treue 
Neue Herzen in euch Schafft. 
Sudt Erfenntnis eurer Sünden: 
Sorjcht des bofen Herzens rund: 
Lernt die Greuel in euch) finden; 
Da iit alles ungefund. | 


Sejus wird es euch entdeden; 
Bittet ihn, der Alles fann; 
Asdann Ichauet ihr mit Schreden 
Euren Seelenjammer an. 

So wird bald vor euren YNugen 
Euer Wandel, Tun und Sinn 
Simdlic fein und gar nichts taugen. 
So fallt aller Ruhm dahin. 

So vergeht der falte Schlummer, 
Und die wilde Sicherheit. 

Hurt und Schaamm und tiefer Kummer 
Weinet ıım die Seligfeit. 

Dies von Gott gewirfte Trauern 
Keikt von aller Sünde lo3; 

Und wie lange muß eS dauern? 
Bis zur Ruh in Seju Schooß 
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Suhlt ihr euch nur recht verloren, 
Daß ihr Höllenfinder jeid; 

D, jo wird der Trieb geboren, 
Der nah niht3 al3 Önade fchreit. 


Und als jolde franfe Sünder 
Sudt der Gnade Licht und Spur. 
Werdet rechte Glaubensfinder; 
Denn der Glaube rettet nur. 


Slauben heibt, die Gnad erfennen, 
Die den Sünder jelig madt: 
Sefum meinen Heiland nennen, 
Der aud mir da3 Heil gebradit. 


Sauben heißt, nah) Gnaden düriten, 
Wenn man gorn verdienet hat; 
Denn da3 Blut des Nebensfüriten 
Macht un3 felig, rei) und jatt. 
Glauben heißt, den Heiland nehmen, 
Den und Gott vom Himmel giebt: 


" Sich vor ihm nit Fnedtiih Ihäamen, 


Weil er ja die Sünder liebt. 
Glauben heißt, der Gnade trauen, 
Die uns Sefu Wort veripricdt. 

Da verifhiwindet Furdt und Grauen 


Dur das Jüße Glaubenzlicht. 


16 


Sa, der Glaube tilgt die Sünden, 
Kalt jie ab dur Ehrifti Blut, 
Und laßt uns Vergebung finden. 
Afles madht der Glaube gut. 
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Darum glaubt und Schreit um Ölauben, 
Dis ihr fejt verjichert jeid, 

Satan fonn euch nicht mehr rauben, 
Shr habt Gnad und GSeligfeit. 


Dann wird ohne viel Beichiwerden 
Euer blind und tote Herz 
PBrünjtig, Fromm und heilig werden, 
Und befreit vom Sündenjchmerz. 


Was vorher unmöglich jcheinet, 
Was man nicht erzwingen fann: ° 
Das wird leichter al3 man meinet, 
Zieht man nur erit Sefum an. 


Diefe Ordnung lernt veritehn, 
Rinder fehrt fie ja nidht um; 
So wird alles jelig gehen, 

So beleibt das Chriltentum. 


(9) 
Seju Ehrilt, mein’S Lebens Licht, 
Mein höchiter Troit, mein Zuverficht, 
Yuf Erden bin ich nur ein Galt, 
Und drückt mich jehr der Sünden Lait. 


sh. hab vor mir ein fchiwere Keil’, 
Zu dir ins Himmliih Paradeis; 
Da ilt mein rechte3 Vaterland, 
Daran du dein Blut haft gewandt. 
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Zur Rei)’ ift mir mein Herze matt, 
Der Leib gar wenig Kräfte hat; 

Allein mein Seele |chreit in mir: 
Serr!hol’'mich heim,nimm mi) zu dir. 
Drum Ntärt mic durch das Leiden dein 


Son meiner lekten ITodespein, 
Dein ee mich tröjt und er- 


Mach oe frei durch dein Bandund Strid. 


Dein Badenftreich und NRuthen feiic 
Der Sünden Striemen ntir abipiich, 
Dein Hohn und Spott, dein Dornen- 
fron, 

Laß fein mein’ Ehre, Freud undWonn. 
Dein Durit und Gallentranf mid) lab, 
Wenn ich jonit feine Stärfung hab, 
Dein Angitgeichrei fomm mir zu gut, 


 Bemwahr mid) vor der Höllengluth. 


Die heiligen fünf Wunden dein 

Laß mir rechte Selslöcher fein, 
Darein ich flieh als eine Taub, 

Dab mich der HöMiche Weih nicht raub. 
Wenn mein Mund nidtfann reden frei, 
Dein eilt in meinem Herzen jchret; 
Hilf daß mein Seel den Himmel find’, 
Wann meine Augen werden blind. 
Dein Iekte8 Wort Iaß fein mein Licht: 
Wann mir der Tod das Herz zerbricht: 
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Dehüte mich vor Ungeberd, 

Wann ic) mein Haupt num neigeniverd. 
DeinSreuz laß jeinmein'nWanderitab, 
Mein Ruh und Kalt dein heil’ge3 Grab, 
Die reinen Grabetücher dein 

Lab meine Sterbefleider jein. 


Lab mich durch deine Nägelmaal 
Erbliden die Genadenmaal, 
Durch deine aufgelpaltne Seit 
Mein’ arme Seele heim geleit. 


Auf deinen Abichied, Herr! ich trau, 
Drauf meine legte Heimfahrt bau: 
Zu mir die Himmelstür weit auf, 
Wann ich beihließ mein Lebenzlauf. 


Am jüngsten Tag erwerd mein’n Leib, 
Hilf daß ich dir zur Nechten bleib, 
Daß mich nicht treffe dein Gericht, 
Kelh’s das erihredlich Urteil Ipricht. 


Alsdann mein’n Leib erneure ganz, 
Daß er leucht wie der Sonne Glanz, 
Und ahnlich fer dein’m flaren Leib, 
Auch glei den lieben Engeln bleib. 


Wie werd ih dann fo fröhlich fein, 
Werd fingen mit den Cngelein, 


‘ Und mit der auserwählten Schar 


Emwig jhauen dein Antlif Far, 
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(9) 
Ip bleib bei ung, Herr Seju Chrift, 
Weil es nın Abend worden tft, 
Dein göttlich) Wort, das helle Licht, 
Laß ja bei un3 auslöfchen nicht. 


2 Ssn Diejer lekt’n betrübten Zeit 
Verleih ung, Herr, Beitändigfeit, 

" Daß wir dein Wort in Einigkeit 
Beleben recht in diejer Zeit. 


3 Daß mir in guter ftiller Ruh 
Die3 zeitlich Leben bringen zu. 
Und warın das Leben neiget ji), 
Lab uns einichlafen jeliglid. 


(9) 
Nr fingen dir, Ssnmanuel, 
Du KLebensfürit und Onadenquell, 
Du Simmelsblum und Morgenitern, 
DusungfraunSohn,Hernaller Serr’n. 
Halleluja. 

2 Wir fingen dir in deinem Heer 
Aus aller Kraft, Xob, Preis und Ehr, 
Daß du, o lang gewünschter Gait, 
Dih nunmehr eingeitellet halt. 

Hallehıja. 

3 Bon Anfang, da die Welt gemadt, 

Hat jo mand) Herz nad) dir geihmadt; 


> 


-] 
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Dih Hat gehofft jo mandhe Sahr 

Der Bäater und ‚Propheten Schar. 
Salleluja. 

Bor andern hat dein hoch begehrt 

Der Hirt und König deiner Herd, 

Der Mann, der dir jo wohl gefiel, 

Wenn er dir jang auf Saitenipiel. 
Halleluja. 

Ach! daß der Herr aus Zion fan, 

Und unsre Bande von uns nahm: 

Ach! daß die Hilfe. bräch herein! 

So würde Ssafob fröhlich jein. 
Halleluja. 

Jun du biit da, da Liegejt du, 

Und haltit im Aripplein deine Ruh; 

DBilt Flein, und madjit doch alles groß, 

Befleid’itdie Welt, und fommitdocdh bloß. 
Halleluja. 

Du fehrit in fremde Haufung ein, 

Und jind do alle Himmel dein; 

Zrinfit Diilh aus einer Menjchenbruft, 

Und bift doch Jelbit der Engel Luft. 
Halleluja. 

Du haft dem Meer fein Ziel gejtect, 

Und wirft mit Windeln zugededt: 

Bilt Gott, und liegt auf Heu und 

Stroh; 

Wirt Dienjc, und bit dh A uw DO. 

Halleluja. 


3 


10 
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14 


Senn a ran 


Du bilt der Urjprung aller Freud, 

Und duldeit jo viel Herzeleid; 

Bilt aller Heiden Troft und Xicht, 

Sudit felber Troit, und findit ihnnicht 
Halleluja. 


Du biit der jüßte Menichenfreund, 

Doc find dir jo viel Menichen feind; 

Herodi3 Herz hält dich für Greu’l, 

Und bilt doch nicht3 als se Heil. 
Halleluja. 


Sch aber, dein geringiter Rnecht, 

Sch lag e3 frei, und mein’ e3 recht, 

sch Liebe dich, doch nicht Jo viel, 

AL3 ich dich gerne lieben will. 
Hallelufa. 


Der Wil it da, die Kraft tt Klein, 

Doch wird dir nicht zumider jein; 

Mein armes Herz, und was e3 fann, 

Wirjt du in Gnaden nehmen an. 
Salleluja. 

Halt dur doch felbit di Schwach gemacht, 

Ermählteit, wa3 die Welt veradit; 

MWardit arm und dürftig, nahmjt vor- 
Tieb, 

Da, wo der Mangel dich Hintrieb. 
Halleluja. 

Du Schliefit ja auf der Erden Shoo%, 

So war dein Kripplein aud) nicht groß; 


15 


16 


17 
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Der Stall, das Heu, das dich umfing, 
War alles Schleht und jehr gering. 
Halleluja. 


Darum fo hab ich guten Mut, 
= wirjt auch halten mich für gut; 
D Sseiulein, dein frommer Sinn 

Macht, daß ich jo voll Troites bin. 
SHallelufa. 

War ich gleich fünd- und lajtervoll, 

Hab ich gelebt nicht wie ich jol: 

Ei fommit du doch deswegen her, 

Daß fi der Sünder zu dir Fehr. 
Hallelıja. 


Hatt ih nit auf mir Simdenihuld, 

Hätt ich fein Teil an deiner Huld; 

Vergebli wärjt du mir gebor’n, 

Wenn ich no) wär in Gotte3 Zorn. 
Hallehıja. 


So fa ich dich num ohne Scheu, 
Du madhit mich alles Sammer frei; 
Du trägit den Zorn, umwürgitden Tod, 
Berfehrit in Freud all Angit und Not. 
SHalleluja. 
Du bilt mein Haupt, hinwiederum 
Bin ich dein Glied ıımd Eigentum, 
Und will, fo viel dein Geift mir gibt, 
Gtet3 dienen dir, wie Hirs beliebt. 
. Qallehıja. 
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20 Sch will dein Halleluja hier 
Mit Sreuden fingen für und für, 
Und dort in deinem Ehrenfaal 
Sol jhauen ohne Zeit und Zahl: 
Halleluja. 


(9) 

IE Ehriltus mit jein’r wahren Lehr 
Berjammelt hätt ein Fleine3 Heer, 
Sagt er, daß jeder mit Geduld 
Shm täglih’3 Kreuz nacdtragen jollt. 


2 Und jprad: ihr liebe Singer mein, 
Sshr follet allzeit munter fein, 
Yuf Erden auch nichts lieben mehr 
Denn mich, und folgen meiner Xehr. 


3 Die Welt, die wird euch Itellen nad), 
Und antun manden Spott und 
Schmad), 
Berjagen, und auch) jagen frei, 
Wie daß der Satan in euch) Jei. 


4 Wenn maneuchnunläftertund Shmädt, 
Meinethalben verfolgt und jchlägt, 
Seid froh, denn jiehe, euer Xohn, 

Sit euch bereit ing Himmelstron. 

5 Seht mi) an, ich bin Gottes Sohn, 
Und hab auch, allzeit mwohlgetan, 

Sa bin zwar auch der allerbeit, 
Doch haben3 mic, getödt zulekt. 





LT 


Weil mich die Welt ein böjen Geilt 
Und argen Bolfsverführer heißt, 
Auch meiner Wahrheit widerjpricht, 
So wird fie'3 euch auch) Ihenfen nicht. 
Dod fürdht euhnichtvor joldem Mann, 
Der nur den Leib ertöten fann: 


Sondern fürdht mehr der treuen Gott, 


10 


Er 


12 


Der beides zu verdammen bat. 


Derjelb probiert euch wie das Gold, 
Und ijt eu) doch al3 Kindern Hold, 
Wofern ihr bleibt in meiner Lehr, 
Sl ich euch laffen nimmermehr. 
Denn ich bin eu’r, und ihr jeid mein; 
Drum io ich bleib, da follt ihr jein, 
Und wer euch plagt,derrührt mein Aug, 
eh demjelben an jenem Tag. 
Eu’r Elend, Furcht, Angit, Not und 
Vein 
Wird euch dort große Freude fein, 
Und diefe Schand ein Brei und Ehr, 
Wohl vor dem ganzen Himmelsheer. 
Die Apoftel nahmen foldh’3 an, 
Und lehrten jolche3 Sedermann, 
Wer dem Herren nadhfolgen wollt, 
Da der dejien gewarten follt. 
D Chriite! Hilf du deinem Volf, 
Welch’3 dir in aller Treu nachfolgt, 
Daß e3 durch deinen bittern Tod 
Erlöfet werd au3 aller Kot. 


13 
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ob jei dir Gott in deinem Tron, 
Darzu au) deinem lieben Sohn: 


. Auch) dem Heiligen ©eilt zugleich, 


A 


Der zieh noch) viel zu jeinem Neid). 


(9) 
13 Sefus Chriitus, Gottes Sohn, 
Pit jeiner leiblihen Berjon 
Bon diefer Welt abicheiden wollt, 
Sprach er zu feinen Süngern hold: 


Sch geh zu Gottes Majeltät; 
Ssshr aber hier jollt warten jtät, 
D13 euch zuvor hHimmliihe Kraft 
Deitätige zur Nitterichaft. 


Die Sünger glaubten diefem Wort, 
Dlieben zujammen an ein’m Ort, 


- Eintradtig nad KHriitlider Weil’, 


Daten zu ©ott mit allem Fleiß. 


Nach DOftern am fünfzigiten Tag, 
Den man den PBfingittag nennen mag, 
Neun Tag nah Ehriiti Himmelfahrt, 
Groß’ Ding ihn’n wurden offenbart. 
Dez Morgen3 um die dritte Stund, 
ALS fie baten aus Herzendgrund, 
Da fam der heilig’ Geilt in Haus, 
Nie ein Sturmwind mit großem 
Draus. 


10 


11 


12 


ana Pur een 


Saß auf ein Jeden unter ihn’n, 
Gab allen ein rechtihaffnen Sinn, 
Aus zu reden den Grund der Schrift, 
Mit neuen Zungen unvergift. 


Auf diefen Sturm lief viel Bolf3 zu, 
Sie die Jünger erregten fruh 

Mit neuen Zungen große Ding, 
Shr’ Ned vielen zu Herzen ging. 


Derhalben etlih Ipradhen da: 

Die Männer find aus Gallen, 

Wie reden fie mit unsrer Sprad), 
Und aljo große Ding anbradt. 

Etlihe jpraden: fie find voll, 

Und reden wie die Trunfnen toll. 
Petrus aber voll Getites Kraft, 

Gab ihn’n gar freudig Redenichaft. 
Kahm Wort vor fi) aus Soel3 Bud, 
Auch aus dem Plalter manden Sprud), 
redet, da’S durch die Herzen drang, 
Und Ste aljo zu reden zwang: 

DO ihr Brüder, num ratet zu, 

Wie wir fommen zu rechter Aub; 
Wir finden bei un3 nicht denn Sind, 
Saget, wer un3 davon entbind? 
Petrus jprach: bejfert eurer Turn, 

Und glaubt in Ehriftum, Gottes Sohn, 
Defennt ihn auch mit eurem Mund, 
Labt euch taufen auf feinen Bund. 
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13 Sie täten wie ihn’n Petrus riet, 
Wandten vom Böjen ihren Tritt, 
Slaubten und empfingen die Tauf, 
Liefen ein’n gottjeligen Lauf. 


14 Ei, nun verleih uns, Heil’ger Getit, 
Daß wir uns halten allermeist 
Nach diejer erjten Kirchenmweis, 
Dir Herre Gott zu Xob und Preis. 


(9) 
err Seju Chriit, dich zu uns wend, 
Den Heil’gen Geilt du zu ung fend, 
Der uns mit jeiner Önad regier, | 
Und un3 den Weg zur Wahrheit führ. 


2 Zu auf den Mund zum Xobe dein, 
Bereit das Herz zur Andacht fein, 
Den Glauben mehr, jtarf den VBerjtand, 
Daß uns dein Nam werd wohl befannt. 


3 Di3 wir fingen mit Gottes Heer: 
-Seilig, heilig iit Gott der Herr, 
Und Schauen dich von Angeficht, 
Sn ew’ger Freud ımd jel’gem Vidt. 


4 Ehr jei dem Vater und dem Sohn, 
Sammt HSeil’gem Geiit in einem Tron, 
Der heiligen Dreieinigfeit 
Sei Zob und Preis in Ewigkeit. 
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BE auf Gott in allen Saden, 
Die dich jeßo traurig maden, 

TIrau auf Gott in allen Dingen, 

Die dir zu dem Herzen dringen. 


TIrau auf Gott in Seelenplagen, 
Wenn dich deine Sünden nagen, 
Denn Gott iit in Jolden Schmerzen 
Ein recht PBflafter für die Herzen. 


TIrau auf Gott, wenn Tod und Hölle, 
Wenn der Teufel it zur Stelle, 

Und dir vom Berdammnis jaget, 
Gott ijt3 der ihn bald verjaget. 


Trau auf Gott in bölem ©lücde, 

. Denn Gott iit dir eine Brüde, 

Drauf du fihern Stand fannit haben, 
Wenn viel Unglücf ıun dich traben. 


Zrau auf Gott wenn böje Seuchen 
Sn dem Zand herum bier fchleichen, 
Denn er Ffann dich jo bedecken, 
Daß dich Feine darf aniteden. 
Zrau auf Öott in Kriegsgefahren, 
Denn er weiß dich zu bewahren, 
Cr fann maden, daß die Feinde 
Werden deine beiten Freunde. 
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7 Zrau auf Gott in Sungersnoten, 
Dann wird dich Fein Hunger töten, 
Wächiet gleich fein Korn auf Erden, 
Da wird Brod aus Steinen werden. 


8 Trau auf Gott in dürren Zeiten, 
Dann wird er vom Himmel leiten 
Seine Segen? Ström’ und Quellen, 
Die dein Herz zufrieden jtellen. 


9 Be ro wenns ftürmtund “äjneiet, 
Wenn die Donnerivolfe jchreiet, 
Wenn dich trifft das böfe Wetter, 
Da it Gott auch dein Erretter. 


10 Trau auf ©ott in allen Saden, 
Denn er fann dir Anichlag maden; 
Zrau auf Gott in allen Dingen, 
Dann wirjt du ein Danflied fingen. 


(9) 


Ss wie fein 1jt’S und lieblih jchon 
Yo Brüder bei einander mwohn’n, 
Gleich wie die gute Salbe jchon 

Herab floß don dem Haupt Aaron. 
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2 Welche herob floß in den Bart, : 
Bis auf’3 Zoch feiner Kleider zart, 
Eben gleich ivie der Tau Hermon 
Herab floß auf die Berg Zion. 


3 Ohn Sieifel da3 Gott wohl gefällt, 
Wo man Fried, Lieb, Einigfeit halt, 
Dajelbit gibt der Herre freundlich 
Leben und Segen ewiglid. Amen. 


(9) 
I" Selum denfen oft und diel, 
Bringt Freud und WVonn ohn Maaß 
und Biel; 
echt aber honigfüßer Art 
Sit feiner Gnaden Gegenwart. 


2 Nichts liebers meine Junge fingt, 
Jıichts reiners meinen Ohren Flingt, 
Nichts füher3 meinem Herzen ilt, 
AS mein herzliebiter Sejus Chriit. 


3 D Sefu meine Freud und Wonn! 
D Xebensbrunn! o wahre Sonn! 
Ihn dich ilt alle Freud univert, 
Und was man auf der Welt begehrt. 

4 D Sefu! deine Lieb ilt Jüß! 

Kenn ich fie tief ins Herze fchließ, 
Ergquidet fie mich ohne Zahl, 
Piel tausend, taufend, taujendntal. 


an. 5 


5 Ach. liebt und lobet doch mit mir 
Den, der uns liebet für und für, 
Belohnet Lieb mit Lieb allzeit, 
Und hört nit auf in Ciwigfeit. 


6 Mein Sejulein liegt mir im Sinn, 
Sch geh und jteh und wo ich bin; 
Wie froh und jelig werd ich Jein, 
Wenn e3 wird Jein und bleiben mein! 


7 Un dir mein Herz bat jeine Kult, 
Denn deine Treu 1lt mir bewußt. 
Auf dich tit all mein Ruhm geitellt, 
D Seju, Heiland aller Welt! 


(9) 
pt Gott in einer jeden Sad 
Den Anfang und das Ende mad: 
Mit Gott gerät der Anfang wohl, 
Zurs Ende man Gott danken fol. 


2 Sud nit in deinem Chrijtentum 
Dur Heuchelei bei Menichen Ruhm, 
Gott fennt dein Herz und jtrafet dich, 
Du wirit zu-Schanden öffentlid). 


3 Ob du Ihon im Verborgnen bilt, 
Do denf und tu was loblich fit: 
Dei Gott dem Herren ijt gewiß 
Jıcht finiter auch) die Finiterni3. 
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le 


Unreine Soten, faul Geihwät 

‚Jür feine jchlechte Siinde jchak. 
Gott fordert Nechnung einit von d'r 
Auch was du unrecht redeit hier. 


Berachte deinen Nächiten nicht, 
Denn dir auch jelber viel gebricht: 
Kein Menjch vollfommen iit auf Erd, 
An dem nicht Deangel funden werd. 


DBetrübe Niemand mit Geivalt, 
Denn Jolde Macht vergehet bald. 
Und wer Gewalt hat hie geübt, ' 
Wird ohne Gnade dort betrübt. 


Arbeite gern, und glaube feit, 

Daß Faulheit ärger ilt als Belt: 
Denn Müßiggang viel Böfes lehrt, 
Und Sind und Schande haufig mehrt. 
Was du dir erjt gewöhnetit an, 

Das tit hernac) gar leicht getan: 
Gewohnheit hat gar große Kraft, 
Biel Böfes und viel Gut3 fie Ihafft. 
Sn deiner Sleidung, Trank und Speiß, 
Der Zudt und Maabe dich befleit: 

Auf Doffart und auf Ueberfluß 

Kot oder Stehlen folgen muß. 

‚sleuch böfe Kult und Hurerei, 

Da it fein lit noch Segen bei. 
Denn Gott der rein und heilig ilt, 
Dich hafjet, jo du unrein bit. 


11 
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Nimm deines Gleichen zu der Eh, 
Sonit wird dein Ehjtand lauter Wech. 
Halt den dir gleich, der neben dir 
Gott liebt und fürchtet fir und für. 


Sib wohl auf deine Kinder Acht, 
Wehr ihnen Zaulheit, Lujt und Tracht: 
Wenn fie dein gut Erempel fehn, 

So wirds von ihnen auch gejcheben. 


Berichivende nicht dein Hab und Gut, 
Gedent, daß Armut wehdrauftut: [hat 
Man gibt dem nichts, der nicht niebr 
Drum haft du übrig, halt3 zu Stat. 


14 Kein unrecht Gut zufammen jcharr, 


15 


16 
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Denn der e3 tut, der ilt ein Narr; 
Dab feine Erben hujtig jein, 

Dafür rennt er zur Höllenpein. 

Der dir vor Augen dienen fan, 

Sit darum nicht der beite Mann‘ 

&3 geht oft nicht von Herzensgrumd, 
Was Ichön und lieblich. redt der Winmd. 
Entilag dich dei zu jeder Beit, 

Der gern verleumdet andre Xeut: 

Die Nede ift wie Gall und Gift, 

Die eines andern Ehre trifft. 

Sönn’ jedem, was der Hödhit ihm atbt; 
Gott teilet aus, wie’3 ihm beliekt: 
Do der auch Gott zu danken Jat, 
Der Kleidung Friegt, und ikt Nil; Tatt. 
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Sag nicht des Nächten Mängel her, 
Was möglih it zum Beiten Fehr, 
So bleibt der andre ohne Schimpf, 
Und du halt Ehr von diefem Glimpf. 


Bergiß es all dein Lebtag nicht, 
Wann dir vonSgemand Gut’3 geichieht: 
Das Unglüd bleibt von deinem Haus, 
Wo du undankbar bilt, nit aus. 


Die Welt it voll Betrügeret, 

Drum wa3 du tult, vorjitig Jei: 
Zu niemand Schad, und fieh doch zu, 
Daß dir auch niemand Schaden tu. 
Lern unterfheiden Zeit und Ort, 
Eh du was redeit, wäg die Wort; 

Die Jung bei manchem fertig geht, 
Dob Tod und Leben drin beiteht. 
Was heimlich iit und bleiben muß, 
Tritt gerne unter deinen Fuß: 
Schmeigit du, fo iit dasWort noch) dein 
Das du gered’t haft, it gemein. 

Des Narren Herz tit in dem Maul, 
Drum it er mit der Ned nicht faul; 
Sn Herzen ilt de3 Weifen Mumd, 
Den er beivahrt zu jeder Stund. 
Was du willit tun, da3 tu mit Rat, 
Daß dich nit reue nach der Tat: 
Dann vor getan und nad bedacht, 
Hat viel InSchand und Schaden bracht 
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25 Wann du geirret halt worin, 


26 


27 


28 
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So bleib nicht jteif auf deinem Sinn: 
Wir Menihhen irren mannigfalt, 
Wer aber flug ilt, beifert’3 bald. 


Wer einit zu Ehren fommen will, 
Muß lernen vor umd leiden biel. 
Drum lern und leid und hab Geduld, 
So jein dir Gott und Menfchen Hold. 


Hat man dir was zuleid gethan, 
Tang darum feinen Hader an; 

Laß allemal in deiner Sad 

Gott und der Dbrigfeit die Rad). 
Die Sonne B63 und Fromm bejcheint, 
Zu du auch Gutes Freund und Feind: 
Die Wohltat den ermeichet oft, 

An dem man Jonit feinBelfrunghofft. 
Zah jeden bleiben wer er ilt, 

So bleibeit du auch wer du bilt; 
Wem Gott nicht gönnt den Ehrenitand, 
Der fallt wohl ohne Menichenhand. 
Dem Zorn verhänge nicht den Baum, 
Daß die Vernunft mit finde Raum: 
Ein zornig Herz ich leicht veritellt, 
Und leiht inSünd und Krankheit fallt. 
DI Gott, mein Vater! mich regier, 
Herr Sefu Hilf mir und mid) führ: 
I heil’ger Geist, mein Herz aufmahn, 
Dak ich jtet3 geh auf redhter Bahn. 


es 


(9) 
avdır jungen Helden, aufgewacht! 
as Die ganze Welt muß fein veradt. 
Drum eilt, daß ihr in Furzer eit 
Macht eure Seelen wohl bereit. 


2 Was it die Welt mit allem Tun? 
Den Bund gemadht mit Gottes Sohn, 
Das bleibt der Seel in Emigfeit 
Ein’ zuderfüße Luft und Freud. 


3 Sa nimmermehr geliebt die Welt, 
Vielmehr fich Seju zugejelt, 
Sp überfommt man ©laubensfraft, 
Daß man au bald ihr Tun beitraft. 


4 Jun weg biemit, du Eitelfeit, 
&3 it mir nun zu lieb die Zeit, 
Daß ich fie nicht mehr jo anmend, 
Daß ich den Namen Gottes jchäand. 


5 Sch hab es nun bei mir bedacht, 
Und diefen Schluß gar feit gemadt, 
Daß e8 mir nun fol Sejus Fein, 

- Undwollt meinFleiih nichtgern darein 


6 Zur falfhen Welt und ihrem Trug 
Spricht meine Seel, e3 tjt genug: 

gu lang hab ich die Luft geliebt, 

Und damit meinen Gott betrübt. 


7 
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Sch eil nun fort zu meinem Gott, 
Der mid erfauft vom Slud) und Tod; 
Darum ih nun auch al ein Reb 
Htnführo feit an Seju Fleb. 


Kıcht3 anders will ih, al3 Gott will, 
Wenn er mir hilft, daß ih da3 Ziel, 
Wozu er mid) berufen hat 

Erlangen möge in der Tat. 


So joll mein Herz mit PBrei3 undDanf 
Shm ewig bringen Xobgelang: 
Öelobet jeilt du in der Zeit, 

Du großer Gott, von Ciigfeit. 


(9) | 
un laßt un den Leib begraben, 
Daran wir fein SZimeifel haben, 
Er wird am jüngiten Tag aufiteh’n, 
Und unverweslich bervorgeh’n. 


Erde iit er von der Erden, 

Wird auch zur Erd wieder werden, 
Und von der. Erd wieder aufiteh’n, 
Wenn Gottes Bojaun wird angehn. 


Der Frommen Seel lebt jtet3 in Gott, 
Der jie allhier aus lauter Gnad 

Bon aller Sind und Weilletat 

Durch) feinen Sohn erlöjet hat. 
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hr Sammer, Trübfal und Elend 
Sit fommen zu ein’m fel’gen End: 
Sie hat getragen Seju Nod), 

Sit gejtorben und lebt doch nod). 


Die Seele lebt ohn alle lag, 

Der Leib jchlaft bi3.am jüngiten Tag, 
An melden Gott ihn verflären 
Und ew’ger Freud wird gewähren. 


Hier 1it er in Angit gewejen, 
Dort aber wird er genejen, 

Sn ewiger Freud und Wonne 
Leuchten wie die helle Sonne. 


Kun lajjen wir ihn bie fchlafen, 
Und gehn all heim unfre Straßen, 
Scdiden uns au mit allem Fleiß, 
Weil uns der Tod fommt gleicherweij’ 


Das helf uns EChriftus, unjer Troit, 
Der uns durch jein Blut hat erlöft 

Bon Teind3 Gewalt und eiw’ger Bein, 
Shm Lob, Preis und Chr allein. 


(9) 
gen bringen wir den Leib zur Ruh, 
Und deden ihn mit Erde zu, 
Den Leib, der nah des Schöpfers 
Schluß, 
Zu Staub und Erde werden muß. 


Be 


Er bleibt nit immer Wi und Staub, 
Sicht immer der VBerwefung Raub: 
Er wird, wenn Chriftus einjt erjcheint, 
Mit feiner Seele neu vereint. 


Hier, Menjch, hier lerne was du biit; 
Lern bier, wa3 unser Xeben it. 

Nah Sorge, Furdt und mander Not 
Rommt endlich noch zulekt der Tod. 


Schnell Schwindet unjre Lebenäzeit, 
AYufs Sterben folgt die Emwigfeit; 
Wie wir die Zeit hier angewandt, 
So folgt der Lohn aus Gottes Hand. 
So währen Reidtum, Ehr und Glüd, 
Nie wir felbit, einen Augenblick! 
So währt aud Kreuz und Traurigkeit, 
ie umfer Leben, furze Zeit. 

DO Tih’rer Menich, bejinne dich, 

Tod, Grab und Richter nahen jich; 
Sn allem, was du denfit und fult, 
Bedenfe, daß du Sterben mußt. 

Hier wo wir bei den Gräbern ftehn, 
Soll jeder zu dem Vater flehn: 

Ssch bitt, o Gott, durch Chriftt Blut, 
Mach’3 einit mit meinem Ende gut! 
Lat alle Sünden uns bereu’n, 

Bor unjerm Gott uns findlich Icheu’n; 
Wir find hier immer in Gefahr; 

Nehm Seder jeiner Seele wahr! 
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Wenn unfer Zauf vollendet fit, 


«So jet ım3 nah, Herr Sefu Ehrift! 


Mach uns das Sterben zum Gewinn: 
Zeuch unsre Seelen zu dir Hin. 


Und wenn du einst, dur Xebensfürit, 
Die Gräber mächtig öffnen wirit, 
Dann laß uns fröhlich auferitehn, 
Und dann dein Antlik ewig fehn. 


Mel. Wie jhön leudtet der Morgenftern. 


( Bater, dir fei Xob und Dan, 

Durch Chriftum, für die Speiß und 
ZTranf, 

Die dur dem Leib bejcheret:. 

Ach! gib uns au) aus Gütigfeit 

Die Simmelsfoit jeßt und allzeit, 

Die Seel und Geilt ernähret; 

Daß wir ums dir 

Ganz ergeben, und jtet3 Teben 

Dir zum Breife, 

Bis wir Ichließen unjre Reife. 


lan 
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N it Sefus, mein Verlangen, 

SD Mein geltebter Serr und Freund, 
Wo ijt er denn hingegangen, 
Wo meg er zu finden jein? 
Meine Seel ift jehr betriübet, 
Mit viel Sünden abgematt: 
Wo it Sejus, den fie liebet? 
Den begehrt fie Tag und Nacht. 

2 Ach, ich ruf vor Angit und Schmerzet, 
Wo it denn mein Sefus hin? 
Kein Ruh it in meinem Herzen, 
So lang bi$ ich bei ihm bin. 

Ach, wer gibt mir Tauben-Flügel? 
Daß ich Fann zu jeder Friit 

Stiegen über Berg und Hügel, 
Suchen, wo mein Sejus tt. 

3 Er vertreibet Angjt und Schmerzen 
Er vertreibet Sind und Tod, 
Denn fie quälen in dem Herzen, 
Der hilft Sedem aus der Not. 
Darum will ich nicht nachlaffen, 
Kill bald laufen hin umd her, 

Auf den Feldern, auf den Straßen, 
il ihn Suchen mehr und mehr. 

4 Xiebiter Sefu, laß dich finden, 
Meine Seele jchreit in mir, 

Zu mir mit den Mugen winfen, 
Laß fie eilendS fein bei Dir, 


tn 


Ach, laß mich die Gnad erlangen, 
Allerliebiter Sefu mein 

Und nimm meine Seel gefangen, 
Laß fie immer bei dir jein. 


ch, ich \terb vor lauter Freuden, 
Sch find Sejum, meinen Schat; 
Alle Weltluft will ich meiden, 

Bei ihm will ich finden Pla$. 
Nunmehr joll mich nichtS betrüben, 
Was mich vor betriibet hat, 

Sch will nicht3 al3 Ssefum lieben, 
Der mein Seel gefunden hat. 


Liebiter Selu, meine Freude, 
Meiner Seelen jchönite Bier! 

Du bilt meines Herzens Weide, 
Mich verlangt ja Itet3 nad dir. 
Mein Herz, Sinnen und Gedanken 
Sollen dir ergeben fein: ! 
Laß mich nimmer von dir wanfen, 
Du jollit ewig bleiben mein. 


Ach, wer wollte dann nod) leben, 
Hier in diefer Eitelfeit, 

Und mit ihm nicht tun anheben: 
Ssefus, Sefus, nimm doch Heut 
Meine Seel in deine Hände, 

"Bu dir in das PVaradeis; 

Sch begehr nicht mehr zu leben 
Hier in diefer Sterblichkeit. 
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8 Dorten werde ich mit Freuden 
Schauen Gottes Angeficht, 

Da wird all mein Rreuz und Leiden 
Sanzlich fein zu Grund gericht. 
Ssejus, mein Erlöjer eben, 

Der zur Nechten Gottes fit, 

Wird mit Freuden mich umgeben, 
Weil Bußträanen ich gefchwitt. 


9 Kiebiter Gott, ich bin voll Freuden, 
Daß ich armer Erdenfloß, 
Kur einmal der Würmer Speije, 
Sole Gnade erlange doch, 
DaB, wenn meine Seel wird jcheiden 
Bon dem Leib der Sterblichkeit, 
Dih mit allen Engeln preife 
Dort in alle Emigfeit. 


(9) 


ch grabet mic) nun immer hin, 

Da ih In lang verwahret bin, 
Bi Gott, mein treuer Seelenhirt, 
Mich wieder aufermwecen wird. 


2 a, freilich werd ich durch den Tod 
Zu Wichen, Erden, Staub und Rot; 
Doh wird das Schwache Fleifch und Bein 
Von meinem Gott vermwahret fein. 


- 
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3 Mein Leib wird hier der Würmer Spott, 
- "Die Seele ift bei ihrem Gott, 
Der durch feing Sohns Tod3 Bitterfeit 
Sie hat erlöjt zur Seligfeit. 


4. Wie manche Widermwärtigfeit 
Betraf mich in der Leben3zeit, 
Kun aber ift mir nicht3 bewußt, 
Dann ewiglihe Himmelshift. 


5 So laßt mich nun in fanfter Rub, . 
Und geht nad) eurer Wohnung zu, 
Ein jeder denfe Wacht und Tag 
Wie er auch felig jterben mag. 


(9) 

3 find zween Weg in diejer Zeit, 
Der ein ilt jchmal, der ander meit, 
Wer jekt will gehn die jchmale Bahn, 

Der wird veracht von Nedermann. 


2 Dies zetat uns an de3 Herren Wort: 
Seht ein durch diefe enge Pfort, 
Die Tür ift Fein, wer will hinein, 
Der muß vor leiden große Bein. 


3 Darnad) hat er ewige Ruh, | 
Darum. o Mensch, Ichief dich dazu, 
Willit du fein gleich in Gottes Neich, 

- Mit allen Frommen emwiglid. 
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Da wird nichts fein nad) diejer Zeit, 
Denn Fried und Freud in Ciwigfeit, 
Die Srommen fchon werden da3 hon, 
Die allzeit Gottes Willen tun. 


Wer aber geht den breiten Weg, 
Dasfelbig ijt der Höllen Steg, 


"Der ift verlor’n in Gottes Zorn, 


Wohl dem der jett ijt neugebor’n. 


Demjelben hat Gott zubereit 

Ein Rron die bleibt in Emigfeit, 
Sie wird nicht welf, darum, o Welt, 
Laß fahren alles Gut und Gel. : 


Und mad) dich auf die fchmale Bahn, 
Daß du erlangft die ewig Aron, 

Die Gott allein gibt feiner G’mein, 
Die er hat g’madt von Sünden rein. 
Darum la$ fahren alles Gut, 
Dein Geiz, ho Bracht und Uebermut, 
Kehr dich behend von aller Sind, 

So wirit du g’aahlt für Gottes Kind. 
Denn e8 wird ja nicht anders fein, 
er meiden will die ewig Bein, 

Der werd nur fromm, das ift dieSumm, 
Mach Tich auf Bahn und jeh nicht um. 
Stre£ fih zum vorgeitedten Ziel, 
Denn wer das Kleinod g’winnen will, 
Muß alles verlahn, auf diejer Bahn, 
Will er erlangen dieje Kron. 
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yon Simmel doch da fomm ich her, 
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sch bring euch Heil und Önadenlehr, 
Der guten Xehr bring ich fo viel, 
Davon ich fingend jagen will. 

Euch ijt ein Kindlein Heut geborn, 
Bon einer Sungfrau auserfor’n, 

Ein Rindelein, jo zart und fein, 

Soll eure Freud und Wonne jein. 

&3 ijt der Herr Chrift, unjer Gott, 

Der will eu) führn aus aller Not, 

Er will der Heiland jelber fein, 

Von allen Sünden machen rein. 

Er bringt euch alle Seligfeit, 

Die Gott der Vater hat bereit, 

Daß ihr mit un im Simmelreid) 
Sollt leben nun und emwiglid). 
Sp merfet nun das Beichen redt, 

Die Arippe und die Windeln jchledht; 
Da findet ihr das Kind gelegt, 
Das alle Welt erhält und trägt. 

Deß laßt ung alle fröhlich fein, 
Und mit den Hirten gehn hinein, 
Zu jehen, was Gott hat bejchert, 
Und mit fein’m lieben Sohn verehrt. 
Merk auf, mein Herz, und Sieh hinein: 
Was Tieqt dort in dem Arippelein? 


Web ift das fchöne Kindelein ? 


&3 ijt daS liebe Sejulein. 
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Sei du willfommen, edler Gait, 

Den Simder nicht verjchmähet halt, 

Und fommit ins Elend her zu mir. 

Wie jol ich immer danfen dir? 

Ach Herr! du Schöpfer aller Ding, 

Wie bilt du worden fo gering, 

Daß du da liegst auf dürrem Gras, 

Davon ein Rind und Ejiel af. 

Und wär die Welt vielmal jo weit, 

Bon Edelftein und Gold bereit, 

So wär fie dir dodh viel zu Flein, 

Zu fein ein enges Wiegelein. 

Der Sammet und die Seiden dein, 

Das it grob Heu und Windelein, 

Darauf du König groß und reich 

Herprangft, al3 mwär3 dein SHimmel- 
reich. 

Das hat alfo gefallen dir, 

Die Wahrheit anzuzeigen mir, 

Wie aller Welt Macht, Chr und Gut 

Por dir nicht ailt, nichts Hilft und tut. 

Ach! mein herzliebes Ssefulein, 

Mach dir ein rein, janft Bettelein, 

Zu ruh’n in meines Herzens Schrein, 

Daß ich nimmer vergeffe dein. 

Davon ich allezeit Fröhlich Jet, 

Zu fingen, Tpringen, immer frei, 

Das rechte Hofianna Ion, 

Mit Herzenslust und fühem Ton, 


ze 1 40 Den 


15 Rob, Ehr jei Gott im höchiten Iron, 
Der uns jchenft feinen ein’gen Sohn, 
Dep freiret fich der Engel Schaar, 
Und fingen uns jolch8 neue Sahr. 


(18) 
eut-fanget an das neue Sahr 
9 Mit neuem Gnadenidein, 
Wir loben alle unfern Gott, 
Und fingen insgemein. 


2 Seht, wie fich Gottes Vaterhuld 
Erzeiget euch auf3 neu. 
Wir merfen feine Wundergüt, 
Und fpütren feine Treu. 


3 Was fuchet doch der Fromme Gott 
_Durds Gute, fo er tut? 
Ach, wer uns das recht lehren wollt, 
Ermedte Herz und Mut. 


4 Der Geiit der Spricht e3 deutlich aus: 
Er leitet euch zur Buß! 
Wir bien und von Herzendgrund, 
Und fallen ihm zu Fuß. : 


5 Wohl euch, wenn diefes recht geichicht, 
Und geht von Serzendgrumd. 
Sa, ja, e3 fchreiet Seel und Geiit, 
And nicht allein der Mund, 
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Zut das, und haltet brünftig an, 
Bis Gott geholfen bat. 
Wir jenfen uns in feine Huld, 


Und Haufen blo8 auf Gnad. 
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Das it er der rechte Weg, 
Der euch) nicht trügen fann. 
Ach Sefu, Sefu! feufzen mir, 
Nimm du dich unser an! 


Den hat euch Gott zum Gnadenftuhl 
Und Mittler vorgeitellt. 

Drum nehmen wir ihn willig a 

Er ijt daS Heil der Welt. 


Wohl! diefer tft der wahre Gott, 
ssn dem euch Hilf bereit, 

Er macet euch von Sünden los, 
Und fchenft die Seligfeit. 


Dies heute unsre Hoffnung ilt, 
Und bleibet immerdar. 

Sejus, der ftarfe SiegeSheld, 
Dampf nur der Feinde Schaar. 


Gar gerne will er diejes tun, 
Wo ihr nicht widerjtrebt, 

Kur haltet jeinem Wirken ftill, 
Und ihme euch ergebt. 
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Wir wollens tun durch feine Gnad, - 
Die er im Glauben |chenft, - 
Bei ihm ilt doch allein die Kraft, 
Die unsre Herzen Ienft. 


Dies glaubt und zeiget3 in der Tat 
Sn eurem Lebenslauf. 

Den Weltjinn leget ganzlih ab, 
Schminat euch zu Gott hinauf. 


Wir folgen diefem guten Rat, 
Weil e3 Gott jelbit gebeut, 

Die Seele fuhet Hilf und Gnad, 
Das Herz die Sind bereut. 


Sa, glaubet, Gottes Silf ift nah, 


Und Chrifti guter Geift 
Sit wahrlich jtet3 darauf bedacht, 
Wie er euch Hilfe Leilt. 


Den nehmen wir mit Freuden an, 
Der joll uns maden neu, 

Die Sünde habe gute Nacht, 
SZulammt der Heuchelei. 

So fanget an und fahret fort 
ssn diefem neuen Ssahr, 

So bleihet euch) der Segen nah 
Und mweichet die Gefahr. 

DeB trölten wir uns allezeit 
Bon Gottes Lieb und Huld, 
Und hoffen auf Barmberzigfeit 
Sm Glauben und Geduld. 


ra 
Er E 3b Tiebe dich herzlich. 


19 Fun lajiet ung It dem Herren en 
son jtetiger Buße und Glauben zu leben, 
Die Sind abzuschaffen, das Gute zu 

fallen, 
Die Weltluft und irdiiche Freud’ zu 
verlajjen. 


20 Bon Sefu zu nehmen den himmliichen 

Segen, 

Den er. und berfprochen ins Herze zu 
legen; 

Ach Senn! ach Seju! fomm, hilf ung in 
Snaden, 

Gib Segen, gib Leben, wend Unheil 
und Schaden. 


(9) 


9 Gott, Schöpfer, Heiliger Geiit! 
Bu Rob und Preis dir allermeift 
 Mollen wir einträchtig fingen, 
Und nad) den guten Gab’n ringen. 


2 Die erite Gab, wenn fte wird fannt, 
Wird die göttlihe Furdht genannt, 
Sit ein Anfang aller Weisheit, 

Die un? den Weg zum Leben b’reit. 
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Sie erzittert ob Gottes Wort, 

Und geht ein durch die enge Pfort, 
Treibt Siind und gottloS Xeben aus, 
Wacht und bewahrt fleißig ihr HauS. 


Die ander ab ijt Gütigfeit, 


Die Menichenfind machet bereit, 
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Sein’n Nächten herzlich zu lieben, 
Und Sich in all’m Guten üben. 


Sit Sedermann ordentlich Hold, 
Bergibet und bemweilt Geduld, 

Sreut fich wenn etwa Gut3 geichicht, 
Und Flagt jo man was 853 verridt. 


Die dritte Gabe ift Wilfenheit, 

Die lehrt den Menfchen allezeit, 

Was Gott verbiet, und läjlet frei, 
Was zu tun und zu lajfen jei. 

Wer die hat, der fleucht von der Welt, 
Und meidet was Gott nicht gefällt, 
Baut nicht aufs Eis noch auf den Sand, 
Tut alles Gut3 wa3 er erfannt. 

Die vierte Gab wird aud) erfannt, 
Und billig diefe Stärf genannt, 

Mit welcher dein Volf allezeit 
Nitterlih ausführt feinen Streit. 
Dann wo du nicht mit folder Kraft 
Zurüfteft deine Ritterjchaft, 

Kein gut Werf von dir wird gejchehn, 
Man wird auch feinen Ritter fehn. 
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Die fünfte Gab da3 ift dein Nat, 
Des Herren Knecht ist er fehr not, 
Daß Tie unterjcheiden mit Fleiß 

sn Glaubensfraft geiftliher Wıti”. 


So viel Gott3 Wort und Furcht antrifft, 
Nat geben nad) heiliger Schrift, 
Damit e3 wohl regieret werd, 

AS SGott’S Gemein und Kleine Herd. 


Die jechite Gab ift recht Verjtand, 
Der Welt ganz fremd und unbefannt, 
DBezeugt ihr Treu die gröhte Werf, 
Son Gottes Gnaden, Troft und Stärf. 
Ste Iehret mit Einfältigfeit 

Den Weg zur Seligfeit bereit, 

Nach) Snhalt Heiliger Gefchrift, 
Welchen jonit fein Weltiweiler trifft. 
Die fiebent” Gab ilt die Weisheit, 
Den Ehriiten not zu aller Zeit, 


"Denn fie lehret weislich wandeln, 


Und mit Vorfichtigfeit Handeln. 


Sich hütet vor des Teufels Xiit, 


Bor der Welt und dem Antichrift, 
Gänzlicdh fi zu dem Herren weni, 

Mit Fleif jein’n heil’gen Bund vollend. 
D Heil’ger Geiit, nun |teh uns bei 
Mit diefen Gaben, um$ verleih, 

Daß wir in Geiltes Kraft und Bier 
Dein’n Namen preifen für und fütr. 


Be 


(10) 
gen danfet alle Gott 
Mit Herzen, Mumd und Händen, 
Der große Wunder tut 
Yn und und allen Enden, 
Der ung von Meutterleib 
Und Rindesbeinen an 
Unzählig viel zu Gut, 
Und noch jekund getan. 

"2 Der ewig reiche Gott 
Wo’. un® bei unferm Leben, 
Ein immer fröhlid Serz 
Und edlen Frieden geben, 

Und uns in feiner Gnad 
Erhalten fort und fort, 
Und un3 aus aller Kot 
Erlöfen hier und dort. 

3 Rob, Chr und Preis fei Gott, 
Dem Bater und dem Sohne, 

. Und dem der beiden gleich, 
sm hohen SimmelStrone, 
Dem dreieinigen Gott, 

AS der am Anfang war, 
Und ift und bleiben wird 
Ssegund und immerdar. 

4 Raß dich, Herr Sefu Chrift, 
Durd unfre Bitt bewegen, 
Komm in mein Haus und Herz, 
Und bring uns deinen Segen: 
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AN Arbeit, Mih und Sorg’ 
Dhn dich nichts richten aus, 
Wo du in Önaden bilt, 

Kommt Segen in das Hau8. 


Sept iit die Önadenzeit, 

Ssegt jtebt der Himmel offen, 
Ssett hat nod) Sedermann 
Die Seligfeit zu hoffen. 
Wer dieje Zeit verjäumt, 
Und fi) zu Gott nicht Fehrt, 
Der jchrei Weh über fich, 
Wenn er zur Höllen fahrt. 


Stell, Serr, dich wie du willt, 
sch fahre fort zu jchreien 

Ssn meiner Angjt zu Dir, 

- Du wirft mir Hilf verleihen, 
Du haft mirs zugejagt, 

Drum wird e8 auch geichehn; 
Sch will noch meine Luft 

An deiner Hilfe jehn. 


Man höret nicht3 al Not 

Und Angit in allen Zanden. 

sn Slauben jhließen wir, 

Das Ende fei vorhanden. 

Drum fomm, Herr Sefu! fomm, 
Und führ ung aus der Welt, 

Die uns nod) hier und da 

So hart gefangen halt. 
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8 Der Nichter diejer Welt .“ 
Wird Sich nun bald aufmachen, 
Mit feinem großen Tag, WER 
Und fih an Feinden rächen; 

. Drum baltet euch bereit,. 
Daß ihr vor ihm beiteht, 
An feinem großen Tag 
Mit ihm zur Freud eingeht. 


(10) 
ie Nacht ift vor der Tür, 
Sie liegt jhon auf der Erden. 
Mein Ssefu! tritt herfür, 
Und laß es helle werden, 
Bet dir. o Sejulein! 
Sit lauter Sonnenichein. 


2 Gib deinen Önadenichein 
sn mein verfinitert Serze, 
Lak in mir bremmend Sein 
Die Schöne Slaubensferze, 
Bertreib die Sündennadt, 
Die mir viel Kummer madt. 


3 sch Habe manchen Tag . 
sn Eitelfeit vertrieben, : 
Du baft.den Meberfchlag 
Gemadt und aufgejchrieben. 


ww, 
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Sch felber ftelle mir 
Die jchwere Nedhnung für. 


Sollt etwa meine Schuld 
Noch aufgeichrieben jtehen, 
So laß durch deine Huld 
Diefelbe Jod) vergehen: 
Dein rolinfarbes Blut 
Macht alle Rechnung gut. 


Sch will mit dir, mein Sort, 
Aufs neue mich verbinden, 

Zu folgen deinem Wort, 

Su flieh’n den Wujt der Sünden; 
Dein Geilt mich ftet3 regier, 
Und mich zum Guten führ. 


Wohlan, ich lege mid) 

Sn deinem Namen nieder, 
Des Morgens rufe mid) 
Zu deinem Dienjte wieder: 


Denn du bilt Tag und Nacht 


Auf meinen Nuß bedacht. 


Sch Ichlafe, mache du: 

Sch Ichlaf in Sefu Namen, 
Sprid du zu meiner Ruh 
Ein fraftig Sa und Amen! 
Und alfo ftell ich dich 
Zum Wächter über mid). 


Bee 
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par deine Buße nicht 
Bon einem Sahr zum andern, 
Du weißt nicht, wann du mußt 
Yu3 diefer Welt weg wandern; 
Du muBt nad) deinem Zod 
Bor Gottes Angeficht; 
Ach! denfe fleißig dran: 
Spar deine Buße nicht! 
2 Spar deine Buße nicht, 
- BiS daß du alt wirft werden; 
Du weißt nicht Zeit und Stund, 
Wie lang du lebjt auf Erden. 
Wie bald verlöfchet doch 
Der Menichen LXebenslicht! 
Wie bald iit es geichehn! 
Spar deine Buße nicht! 
Spar deine Buße nicht 
B18 auf das TodeSbette; 
Berreiße doch in Zeit 
Die jtarfe Siindenfette. 
Denf an die Todesanglt, 
Wie da das Herze bricht. 
Mac dich von Sünden [o3, 
Spar deine Buße nicht! 


4 Spar deine Buhe nicht, 


Weil du biit jung von Sahren, 
Da du erjt Luft und Freud 
Willit in der Welt erfahren; 
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Die Sungen Sterben aud, 
Und müjjen vors Gericht: 
Drum Andre dich bei Zeit, 
Spar deine Buße nicht! 


5 Spar deine Buße nit, 
Dein Xeben wird fich enden; 
Drum laß den Satan doc 
Dich nicht Jo gar verblenden; 
Denn wer da in der Welt 
Biel Böjes angericdht, 

Der muß zur Höllen gehn, 
Spar deine Buhe nicht! 


6 Spar deine Buße nidt; 
Dieweil du noch Fannit beten, 
So laß nicht ab vor Gott 
Son wahrer Buß zu treten. 
Bereue deine Sünd; 

Wenn diejes nicht geihicht, ° 
eh deiner armen Seel! 
Spar deine Buße nicht! 


7 Spar deine Buße nicht; 
Ach! andre heut dein Xeben, 
Und Sprich: ich Hab mein Herz 
Nun meinem Gott gegeben, 
Sch je auf Sefum Chrift 
AM meine Zuverfidht; 
So wirst du felig Jein. 
Spar deine Buße nicht! 


an 
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tebiter Sefu, wir find hier, 

Dich und dein Wort anzuhören, 
Lenfe Sinnen und Begier 

Zu den fitgen Simmelslehren, 
Daß die Herzen von der Erden 
Ganz zu dir gezogen werden. 


Unfer ®Willen und Verjtand 

Sit mit SiniterniS umhület, 

Ko nicht deines Geiltes Hand 
Uns mit hellem Licht erfüllet; 
Gutes denfen, tun und dichten, 
Mupt dir felbit in uns verrichten. 


DO du Glanz der Herrlichkeit, 

Licht von Licht aus Gott geboren, 
Mac und allefammt bereit, 

Deffne Herzen, Mund und Ohren, | 
Unfer Bitten, Flehn und Singen 
Rab, Herr Sefu! wohl gelingen. 


Sib und deines Geiites Kraft, 

Dein Wort mit Andacht zu hören, 
Daß es in dem Herzen haft, 

Was dein Diener Gut wird lehren, 
Damit wir im Glaub’n auf Erden 
Bu dem Simm’I erbauet werden. 


ee 
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un Gott Rob! es Hit vollbracht, 
Singen, Beten, Xehren, Hören; 
Gott hat alles wohl gemacht, 
Drum lapt uns fein XYob vermehren. 
Unjer Gott fei hoch gepreifet, 
Daß er ung fo wohl gefpeifet. 
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Wenn der Rirchendienft it aus, 

Und ung mitgeteilt der Segen, 

So gehn wir mit Fried nad) Haus, 
Wandeln fein auf Gottes Wegen. 
Snttes Geilt uns ferner leite, 

Und uns alle wohl bereite. 


Unjern Eingang jegne Gott, 
Unjern MuSgang gleidher Maßen, 
Segne unser täglich Brod, 

Segne unfer Tun und Lafjen. 
Segne ın3 mit jel’gem Sterben, 
Und mad) uns zu Simmelserben. 


(12) 


h!lmwas iit doch unfer Xeb’n? 
Nichts, al3 nur im Elend Schmweb’n; 
Wenn e3 gut gewejen ilt, 

sit es Müh zu jeder Frift. 
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Ach! was ift doch unsre Zeit? 

Nichts als Tauter Krieg und Streit; 
Da nur eins das andre haft, 

Da fein Fried, fein Kuh no Kalt. 


Was it unfre Srömmigfeit? 
Eine Urpollfommenheit; 
Niemand Fann damit beitehn, 
Nenn Gott in3 Gericht will gehn. 


Ach! was ijt doch Gut und Geld 
Kichtes, ala nur Roth im Feld; 
Heute reich und morgen arm, 
Reichtum bringet Sorg und Sarm. 


ch, was tit doch Amt und Chr? 
Nur ein Xeben mit Beihhiwer: 
Wer viel Gaben hat allhier, 
Den beneidt man für und für. 
Ach, was it doch Menfchengunit? 
Nur ein blauer Nebeldunit; 
Lieber, frau dem Freunde nicht, 
uch der Bruderglaube bricht. 
ch, was 1it doch Fröhlichfeit? 
Eine ungefunde geit, 

Davon oft die Seel verdirbt, 
Mancher vor der Zeit veritirbt. 
Ach, was Ha und was für Neid 


‚Tragen gegen uns die Zeut; 


Hier tt Jorn,-Berleumdung dort, 
Alfo geht eg fort und fort. 
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Ych, wie Frank und ungefund 

Seind wir Menjchen manche Stund, 
Daß fein Glied zu finden ilt, 

Dem nicht3 mangelt zu der Frilt. 
Aber wa2 ilt unjer Tod? 

Kur ein Ende aller Kot, 

Da wir ohne Kreuz und Bein 

Emwig bet Gott werden fein. 


Darum freu ich mich allzeit 


Auf die wahre Simmelsfreud, 


Da uns gar nidht3 mangeln wird, 
Da nur Freude wird gejpürt: 
Sreude die fein Ohr gehört, 

Die feins Menjchen Herz berührt, 
Steude inn- und außerlich: 

Yuf die Freude freu ich mich. 

Ach, wie freu ich mich jo jehr, 
Mit dem großen SimmtelSheer ; 
TZaujend Engel warten auf, 
Kann ich Schließe meinen Lauf. 
Menjch! gedenfe allezeit 

Dort der großen Seligfeit; 
Denke, daß du Sterblich bift, 


Hier fein Smmerleben itt. 


Sch bin ichon dahin gelangt,. 
Ko mein Tiebiter Sefus prangt, 
Ssefus Hilft den Srommen aus: 
Jun adte, du Marterhaus! 


a 
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Sg" der Itillen Eimfamfeit 
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Findeit du dein Xob bereit. 
Großer Gott, erhöre mich, 
Denn mein Herze fuchet dich. 
Unveränderlich biit du, 
Nimmer Still und doch in Nub, 
Ssahreszeiten du regiert, 
Und fie ordentlich einführt. 
Dieje Falte Winterluft 
Mit Empfindung Fraftig ruft: 
Sehet, welch ein ftarfer Serr! 
Sommer, Winter, madet er. 
Gleich mie Wolle fallt der Schnee, 
Und bededet was ich feh, 
Pehet aber nur ein Wind, 
So zerfließet er gejhwind. 
Gleich wie Aiche liegt der Keif, 
Und die Kälte machet fteif. 
Wer fann bleiben vor dem Froft, 
Warn er rufet Kord und Dit? 
Alles wei die Zeit und Uhr, 
OD Beherrfcher der Natur! 
srühling, Sommer, Herbit und €i3 
Stehen da auf dein Geheip. 
D dab mırd) fo meine Seel 
Möchte Folgen dein’m Befehl! 
DO daß deine Feiterlieb 
Mich zu dir, Herr Sefu, trieb! 


Q 
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Doichon alles draußen friert, 
Doch mein Herz erwärmet wird; 
Breis und Dank it hier bereit 
Meinem Gott in Einjamfeit. 
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gi! vie Meblich und iwie fein 


Q 


Ssits, wenn Brüder friedlich jein, 
Kenn ihr Zum eintradtig fit, 
Ohne Falfchheit, Trug und Lift. 


2 Wie der edle Ballam fließt 
Und Sich) von dem Haupt ergießt, 
Weil er von fehr guter Art, 

sn de8 Narons ganzen Bart; 


Der herab fließt in jein leid, 
Und erreget Luft und Freud; 
Wie befallt der Tau Hermon 
uch die Berge zu Zion. 


Denn delelbit verheißt der Herr 
Reihen Segen nach Begehr, 
Und da8 Leben in der Zeit, 
Und auch dort in Ewigfeit. 


Aber ach! wie it die Lieb 

So verlojchen, daß fein Trieb 
Mehr auf Erden wird gespürt, 
Der de3 andern Herze rührt. 


BE 


6 Sedermann lebt für fich hin 
Sn der Welt nach feinem Sinn, 
Denft an feinen andern nicht, | 
Wo bleibt da die Xiebespfliht? 


7 9 Serr Seju, Gottes Sohn! 
Schaue doch von deinem Tron, 
Schaue die Herjtreuung an, 

Die fein Menichen bejiern fann. 


8 Sammle, großer Menichenhirt, - 
Alles, was fich hat verirrt: 

Lak in deinem Önadenfchein 
Alles ganz vereinigt fein. 

9 Sieg den Balfam deiner Kraft, 
Der dem Herzen Leben Schafft, 
Tief in unfer Herz hinein, 
Strahl in uns den Freudenichein. 

10 Bind zufammen Herz und Herz, 
Laß uns trennen feinen Schmerz: 
Snüpfe jelbit durch deine Sand 
Das geheil’gte Brüder-Band. 

11 So wie Vater, Sohn und Geift 
Drei und doch nur Eines heikt, 
Wird vereinigt ganz und gar 
Deine ganze Liebesichaar. 

12 Was für Freude, was für Zult, 
Wird uns da nicht fein bewußt! 
ns fie wünschet und begehrt, 
Wird von Gott ihr jelbit gewährt. 
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15 Alles, was bisher verwundt, 
Wird mit Yob aus einem Mund 
Breilen Gottes Liebesmacht, 
Menn er al’3 in eins gebracht 


14 Straft, ob, Chr und Serrfichleit 
Sei dem HSöchiten allegeit, 
Der, rcie er ijt Drei in Ein, 
Uns in ihm läßt Eines jein. 


(12) 
immel, Erde, Quft und Meer 
9 Zeugen von des Schöpfer! Ehr! 
Meine Seele, finge dır, 
Bring auch jeßt dein Yob herzu. 


2 Seht, da8 große Sonnenlicht 

Am dem Tag die Wolfen bricht, 
Yuch der Mond und Sternen PBraht 
Ssauchzen Gott bei jtiller Nacht. 


3 Seht, der Erden runden Ball 
Sott .geziert hat überall, 
Wälder, Felder mit dem Vieh 
Zeigen Gottes Finger hie. 


4 Seht we fleucht der Vögel Schaar, 
Son den Lüften Baar bei Baar; 
Donner, Blik, Dampf, Hagel, Wind, 
Seine Willens Diener find. 


Or 


w 
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Seht der Waller Wellenlauf 
Wie fie jteigen ab und auf, 
Durch ihr Rauschen fie auch noch) 
‘ Breifen ihren Herren hod). 


Ach mein Gott! wie wunderlich 

Spüret meine Seele dich! 

Drücfe jtet3 in meinen Sinn, 
a3 du bilt, und was ich bin. 
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ommt, und laßt euch Sefum lehren; 
Kommt ıımd Ternet allaumal, 
Welche die fein, die gehören 

Son der rechten Chrilten Zahl; 

Die befennen mit dem Mumd, 
Slauben auch von Herzensgrund, 
Und bemühen fich darneben, 

Gut3 zu tun, jo lang Sie leben. 


2 "Selig find, die Demut haben, 


Und find allzeit arm am Geift, 
Kühmen fih ganz feiner Gaben, 
Daß Gott werd allein gepreift, 
Danfen dem auch für und für, 
Denn da8 Himmelreidh it ihr. 
Gott wird dort zu Ehren feßen, 
Die fich Jelbit gering hie jchäten. 
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3 Selig find, die Leide tragen, 
Da fi göttlid Trauern findt 
Die befenfzen und beflagen 
Sshr und andrer Xeute Sind; 
Oft vor Gott mit Tränen jtehn; 
Dies deshalben traurig gehn, 
Dieje folfen noch) auf Erden, 
Und dann dort getröftet werden. 


4 Selig find die frommen Herzen, 
Da man Sanftmut jpüren fann, 
Kelhe Hohn und’Truß verjichmerzen, 
Weichen gerne Sedermann; 

Die nicht Juchen eigen Nadı 
Und befehlen Gott die Sad: 
Diefe will der Herr bejchüten, 
Daß fie noch da3 Land befiten. 


5 Selig find, die jehnlich Itreben 
Nach Gerechtigkeit und Treu, 
Daß in ihrem Tun und Xeben 
Kein’ Gewalt noch Unrecht fer; 
Die da lieben Gleich und Necht, 
Sind aufridtig, Fromm und jchlecht, 
Geiz, Betrug und Unrecht hafien, 
Die wird Gott fatt werden lafjen. 


Selig find die aus Erbarmen 
Sich annehmen freinder Not, 
Sind mitleidig mit den Armen, 
Bitten treulich für jie Gott. 
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Die behilflich jind mit Nat, 

Auch wo möglic) mit der Iat, 
Werden wieder Hilf empfangen, 
Und Barmherzigkeit erlangen. 
Selig find, die Funden werden 
eines Herzens jederzeit, 

Die in Merf, Wort und Geberden 
Lieben Yucht und Heiligkeit; 

Diefe, Keie nicht gefallt 

Die unr.ine Zuft der Welt, 
Sondern lie mit Ernft vermeiden, 
Werden Schauen Gott mit Freuden. 
Selig find, die Friede machen, 
Und drauf jehn ohn Unterlaß, 

Daß man mög in allen Saden 
Stehen Hader, Streit und Hap. 
Die da jtiften Sried und Ruh, 
taten allerjeits dazu, 

Sich au) Friedens jelbit befleigen, 
Werden Gottes Kinder heißen. 
‚Selig find, die müfjen dulden 
Schmad, Berfolgung, Nugjt und Bein, 
Da jte e2 doch nicht verfchulden, 
Und gerecht befunden fein; 


. Ob des Sreuzes gleich iit viel, 


Setet Gott doh Maah und Ziel, 
Und hernacd) wird er’3 belohnen 
Ewig mit den Ehrenfronen. 


10 
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Herr! regier zu allen Beiten 


Meinen Wandel hier auf Erd, 


A 
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Daß ich folder Seligfeiten 
Aus Genaden fähig werd! 
Gib, dab ich mich acht’ gering, 
Meine Rlag oft vor dich bring, 
Sanftmut auch an Feinden übe, 
Die Gerechtigkeit jtet3 liebe; 


Daß ich Armen helf und diene, 
Ssmmer hab ein reines Herz, 

Die im Unfried ftehn, verfühne, 

Dir anhang in Freud und Schmerz. 
Bater! hilf von deinem Tron, 
Daß ich glaub an deinen Sohn, 
Und durch deines Geiites Stärfe 
Mich befleige rechter Werfe! 
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chaffet, ichaffet, meine Kinder, 
Schaffet eure Seligfeit: 

Bauet nicht, wie freche Sünder, 
Nur auf gegenwärt’ge Zeit, 
Sondern fchauet iiber euch, 
Ninget nad) dem Simmelreid), 
Und bemithet euch auf Erden, 
Wie ihr möget felig werden, 


ne ne 


2 Daß num diefes mög gejchehen, 
Miükt ihr nicht nach Fleifch und Blut 
Und desselben Neigung geben; 
Sondern wa3 Gott will und tut, 
Das mu% ewig und allein 
Eures Lebens Richtichnur fein, 

E3 mug Fleifh und Blut in allen 
tlebel sßer wohl. gefallen. 


3 hr habt Urjach zu befennen, 

Daß in euch au) Sünde ftedt; 

Dap ihr Fleiich von Fleiich zu nennen, 
Daß euch lauter Elend dedt; 

Und dab Gottes Gnadenfraft 

Kur allein das Gute jchafft; 

Ra daß, außer jeiner Gnade, 

Ssn euch nichts denn Seelenfchade. 


4 Selig, wer im Glauben fämpfet, 
Selig, wer im Rampf beiteht, 
Und dte Siimde in fich dämpfet, 
Selig, mer die Welt verichmäht. 
Unter Chriiti Kreuzes Schmad) 
Saget man dem Frieden nad): 
Wer den Simmel will ererben, 
Muß zuvor mit Ehrilto Sterben. 


5 MWerdet ihr nicht treulich ringen, 
Sondern träg und Iaflig fein, 
Eure Neigung zu bezwingen, 
Sp bricht eure Hoffnung ein, 


IL 
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Dhne tapfern Streit und Frieg 
Folget niemal3 rechter Sieg; 
Wahren Siegern wird die Krone 
Kur zum beigelegten Xohne. 


Mit Der Welt fich Tuftig machen, 
Hat bei Ehriiten feine Statt; 
Sleijhleh reden, tun und lachen, 


- Shmächt den Geilt und madıt rhn matt. 


ch! ber Ehrilti Kreuzesfahn 

(Seht ed mahrlich niemal3 an, 

Daß man noch mit frechem Herzen 
Sicher wolle tun und fcherzen. 


Surcht muß man vor Gott jtet trace, 
Denn er fann mit Zeib und Seel 

Uns zur SHöllen niederichlagen: 

Er ijt’3, der des Geiltes Del, 

Und nachdem e3 ihm beliebt, 

Mollen und Bollbringen gibt. 

DO! jo laß uns zu ihm gehen, 

Sshn um Gnade anzuflehen. 


Und dann Ichlagt die Sündenglteser, 
Welche Adam in euch regt, 

‚sn Cem Slreugestod darnieder, 

Bis ıkm feine Macht gelegt. 

Suttet Hard und Füße ab, 

Tas euch ärgert, jenkft ins Grab 
Uns cenft mehrmals an die Worte: 
Dringet durch die enge Pforte, 


— 486 — 


9 Bittern will ich vor der Sünde , 
Und dabei auf Sejum jehn, 
Bis ich feinen Beiltand finde, 
Sn der Gnade zu beitehn. 
Ych, mein Heiland! geh doch nicht 
Mit mir Armen ins Gericdt; 
th mir deine Geiltes-Waffen, 
Meine Seligfeit zu fchaffen. 


10 Amen! e8 gejchehe, Amen! 

Sott verfiegle die in mir; 

Auf daß ich in Refu Namen 

So den Glaubenzfampf ausführ. 
Er, er gebe Sraft und Stärf, 

Und regiere jelbjt daS Werk, 

Daß ich mache, bete, ringe, 

{nd alfo zum Himmel dringe. 


(6) 


io! woillft du nimmer traurig jein, 
So Fleiß dich recht zu leben; 
Die Siinde bringet eiw’ge Bein, 
Darwider muß man Itreben. 
Ueb’ dich mit Ernit, daß du recht Ternst 
Dich Jelbit am erften fennen. 
Dein Herz mac) rein, und acht dich Fein, 
Sp mag man dich groß nennen, 


ot 
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Sich) jelbit erfennen ijt dem jchiver, 
Der andern gern nachredte; 

Sedächt er vorhin wer er wär, 
Slrwahr er jolhs nicht täte. 

Sieh dich jelbit an, laß Jedermann 
Dhn Nadred, jchweig dein Munde, 
Dab nicht am End du werdeft q’ichänd, 
Son ein’m unrechten Grunde. 


Wie du miljeit, jo mißt man dir, 

Wie Chriitus hat geiprochen, 

Er zit gerecht, tut dir wie mir, 

Kein Sind bleibt ungerocdhen; 

Darnm fiirdht Gott, halt jein Gebot, 
Kein Gut3 laßt er unb’lohnet, 

Bitt ihn um Gnad, gleich früh und Spat, 
Daß unser werd verjchonet. 


Die Sind zu meiden it uns .not, 
Wollen wir jelig werden, 

Denn fleiihlich g’iinnt fein ift der Tod, 
Wie Paulus ums tut melden. 
Berlaft die Welt, Sab, Gut und Geld, 
er ItetS gedentft ans Sterben, 


- Der hat zuleßt erwahlt das Bett, 


Ehrilt tu una Gnad erwerben. 


Die Buhmwirfung in diefer Zeit 
sts aderbeite Vorteil, 
Zu überwinden in dem Streit, 


.&h man hört das lett Urteil. 


FR 
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Wer da veracht, und nicht betracht, 
Muß Schwere Rechnung geben; 

Er jeh fich für, daß ihm die Tür 
Jıcht werd verfperrt zum Leben. 
Kein bleibend Statt Hond wir allhie, 
Steht uns wohl zu bedenfen; 

rin auch Ittemand, warın oder wie 


Der Tod ihn werde Fränfen. 


Er mohnt ıımS bei, iwır find nicht Treı 

Chr Augenblid zu leben, 

Dem ieiich it jeher, mert Steht md 
Serr, 

em Gott’3 Hilf nicht wird geben. 


Mer Gott Tiebt und feinen Nächiten, 

Dem dient all Ding zu Gute, 

&3 jet gleich Glüdf oder Breiten, 

Durh G’duld empfäaht gleih’n Mute. 

Er gibt und nimmt mie e3 fich ziemt, 

Sit redlih in Mn Saden. 

Gr redt und lehrt, mie er begehrt 

Som jelbit feir Sing zu maden. 

Tena wer bie lehr ın der Wahrheit. 

Den verll Gott nicht verlalien,; 

Er it. und zu erhören b’reit, 

So Yvir die Siinken hafien. 

DO Selu -Ehrift! dein Geiit der ijt 

Ein Zröjter umer Armen, 

ae uns nice, durch dein Vorkitt 
Xu 91% unjer eräarnten. 
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9 Dabei will ich bejchloffen hon 
Allhie dies mein Gejange, 
sch halt, man fol! mich recht verftohn, 
Jemand Saum’ fich zu lange. 
Die Art ift b’reit an H’Wurzel g’leit, 
Zut uns Sohannes jagen, 
Biel Bahr find für, näher find wir 
Segen dem le&ten Tage. 
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ute Nacht, ihr meine Xieben; 

Gute Nacht, ihr Herzenfreund; 
Gute Nacht, die fich betrüben, 
Und aus Lieb für mich jekt weint; 
Scheid’ ich gleihmwohl von euc) ab, 
Und ihr legt mein Xeib ins Grab, 
Wird er wieder auferitehen, 

Und ich werd euch ewig jehen. 


2 D wie werd ich euch umfaflen, 
Und auch herzen mit Begier; 
Muß ich euch ein’ Zeit verlajfen, 
Welches zwar betribet hier, 
DBringt3 ein Tag dort wieder ein, 
Warn wir werden jelig Sein. 
Emwig wird fein Müh ung reuen, 
Zaufend, taufendmal mehr freuen 
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3 DO mie jchnell eilt doch zum Ende 
Das beitimmte Xebenäziel; ; 
Gott vom Simmel, hilf doch, jende, 
Daß wir uns nicht mehr fo viel 
Hier verjäaumen mit der Welt, 
Die in Sünden fi) aufhalt, 

Die man billig muß bier meiden, 
Eh dab Leib und Seel fich jcheiden. 


4 Siwvar hat mir ohn mein VBerhoffen 
Der jehr harte Todespfeil 
Mein Herz, Keib und Seel getroffen, 
Kahm mic) Hin in Schneller Eil: 
Drum, thr Xiebiten, bet und wacht, 
Sch wünsch euch ewig gut’ Nacht: 
Gott laß euch nur jelig Sterben, 
Daß ihr Fönnt den Himmel erben. 


5 Meine zarten Sugendjahren, 

Und Blatfir der Tage mein, 
Sind fo jchnell dahin gefahren, 

Daß man meint es fonnt nicht jein; 
Wenn man lebt ohn lag und Not, 
Und in elf Tag bat der Tod 

Schon die Seel vom Leib getrennet, 
Daß man mid) im Sarg faum Fennet. 


Doc hofft meine Seel zu finden 
Zroft in meines Seju Tod, 

Der zum jel’gen Heberiwinden 
Mich Fann führen aus der Not, 


6 


_ 
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Und erlöfen von der Dual, 

Daß ich werd’ im Himmel-Saal 
Mit den Enarln Gott QUub bringsir, 
Emwigs Sallelıja fingen. 


7 Seid getroft, ihr Freund und Brüder, 
Seid getroft, ihr Schweltern gar, 
Seid getroft, heraliebite Glieder, 
Gottes Wort bleibt ewig wahr, 
Kefches Sagt: im Simmelreid 
Werden die Gerechten gleich 
Wie die helle Sonne leuchten; 

_D! daß wir nur bald erreichten. 


S Habt ifr, Elteın, rich; geliebet, 
Und nebjt Gott für mich gewacht? 
Hab ich euch zwar oft betriibet, 
Scenft mirs doch zur guten Nacht. 
Was ich hab an euch verfehlt, 

Meut mich herzlich unverhehlt: 
Sott woll euch viel’ Gnade fehentn, 
Und in Sefu mein gedenken. 


9 Rum edje! wir müfjen fcheiden, 
Und mein Leib eilt in die Erd; 
Mut im Tod viel Schmerz ich Te*den, 
Hoffe ich, daß Sejus werd’ 
Durch die Liebe, Gunft und Huld,. 
Gottes Gnade und Geduld, 
Meine Sünden mir vergeben, 
Und mir jchenfen ewigs Leben. 
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10 Weil mein Sammer ijt zu Ende, 


2) 


Mein herzliebite Eltern wert, 
Danft e3 Gottes LKiebeshände, 
Seid nicht mehr um mich beichwert; 
Bater, Mutter, habt gut Nacht, 
Denkt: Gott hat eg wohl gemadit; 
Tut er zwar eu’r Herz betrüben, 
Tut er mich ımd euch doch Tieben. 


Bute Nacht, ihr meine Rinder, 
Gute Nacht, herzliebites Weib; 
Liebten wir uns doch nicht minder, 
ATS ein Herz, Geift, Seel und Leib: 
Gott die Liebe uns belohnt, 

Weil in Xiebe wir gewohnt; 

Was in Sefu Lieb fich Fennet, 
Wird auch nit im Tod getrennet. 
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enfet doch, ihr Menichenfinder, 
An den letten Lebendtag, 
Denfet doch, ihr frehen Sünder, 
An den Tetten Stundenjchlag! 
Heute find wir friich und Itarf, 
Morgen füllen wir den Sarg, 
Und die Ehre, die wir haben, 
Wird zugleich mit ung begraben. 
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Do wir armen Menjchen jehen 
Nur was in die Yırgen fallt; 
Mas nad) diefem foll gejchehen, 
Bleibt an feinen Ort geitellt. 
An der Erde Fleben wir, 

Sseder iiber die Gebühr, 

Aber nad) dem andern Leben 
Kill der Geiit fich nicht erheben. 


3 Das Gemiffen jchlaft im Leben, 


Doch im Tode wacht es auf, | 
Da Sieht man vor Augen fchweben 
Seinen ganzen Lebenslauf: 
Alle feine Koitbarfeit 

Säbe man zur jelben Beit, 
Wenn man nur geiheh’ne Sachen 
Ungejchchen fönnte machen. 


Stündlid pri: in deine Hände, 
Herr! befehl ich meinen Geift; 
Daß dich nicht ein Schnelles Ende 
Unverhofft von hinnen reißt. 
Selig, wer fein Haus beitellt: 
Gott fommt oft unangemeWd’'t, 
Und de3 Menfchen Sohn erjcheinet 
Zu der Zeit, da man’3 nicht meinet. 
Segund ijt der Tag des Heiles, 
Und die angenehme Zeit, 

Aber leider! meiltenteiles 

Lebt die Welt in Sicherheit. 
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Täglich ruft der treue Gott, 

Doch die Welt treibt ihren Spott, 
Ach! die Stunde wird verfließen 
Und Gott, en . u ae 


6 Nadı Berfließung diefes Lebens 
Halt Gott feine Gnadenmwahl. 
Ssener Reiche rief vergebens, 

Son der Bein umd in der Qual. 
Sremdes Bitten hilft euch nicht, 
Und wer weiß ob’3 auch geichicht. 
Allo fal’t in wahrer Buße 
Eurem Gott ja jelbit. zum Fuße. 


7 Dieje Gabe zu erlangen, 
 <Sparet da3 Gebete nicht, 
Nett mit Tranen eure Wangen, 
Bi3 daß Gott erbarmet jich. 
Nufet Sefu Ehrifto nad), 
Wie er dort am Rreuze Iprad: 
Bater, nimm an meinem Ende 
Meine Seel in deine Hände. 
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y% Ghrilten hören gerne 

Bon dem Reich der Herrlichkeit, 
Denn fie meinen jchon von Ferne, 
Daß es ihnen jei bereit; 
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Aber warın jie hören jagen, 

Daß man Ehrifti Kreuz muß tragen, 
Wenn man will fein Sünger fein, 
DO jo Itimmen wenig ein. 

2 Xieblich it eg anzuhören: 

Sshr Beladnen, fommt' zu mir. 
Aber das find harte Zehren: 
Sehet ein zur engen Tür. 
Hört man Hofianna fingen, 
Zautet3 gut; laßtS aber Flingen, 
Kreuz’ge! ijt3 ein andrer Ton, 

,„ Und ein jeder lauft davon. 

3 Wenn der Herr zu Zifche fiket, 
Gibt er da, was fröhlich) madt; 
Wenn er Blutam Oelberg fchwiget, 
So ilt Niemand, der da wadt. 
Summa, Seju3 wird gepreifet, 
Wenn er uns mit Trojte |peifet, 
Aber wenn er fich veritect, 
Wird man alfobald erjchredt. 

4 Sejum nur alleine lieben, 
Darum weil er Sefus it, 
Di um ihn allein betrüben: 
Rannft du das, mein Iieber Chrift? 
Soft euch Sefus Hon dir fliehen, 
Und dir allen Troft entziehen, 
MWolfteit dur doch jagen hier: 
Dennoch bleib ich Itet3 an dir. 
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5 Ssa Herr! nur um deinetwillen 
Bilt du wert, geliebt zu jein! 
Und der Seelen Wunjch zu füllen, 
Bilt du gütig, heilig, rein! 
Wer dein höchit vollfommnes Wejen 
Hat zu lieben außerlejen, 
Trifft in deiner Liebe an 
Alles, was vergnügen fann. 


-6 Zah mich über alles achten, 

Was die Seele an dir findt; 

Solbio Zeib und Seel verihmadten, * 
Merk ich doch, daß fie gewinnt: 

Denn du biit in allem Xeide, 

‚seit! lauter Trost und Freude, 

ind wa8 ich allhier verlier, 

Sindt fich beffer doch in dir. 
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I“ Menjchen müljen jterben, 

Alles Fleisch vergeht wie Heu. 
-MWa3 da lebet, muß verderben, 
Soll eg ander3 werden neu. 
Diefer Xeib der muß vermwefen, 
Nenn er anders foll genejen 
Der fo großen Herrlichkeit, 
Die den Frommen ilt bereit. 
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Drum fo will ich diefes Leben, 
Weil eg meinem Gott beliebt, 
Auch ganz willig von mir geben, 
Bin darüber nicht betrübt: 
Denn in meines Seju Wunden 
Hab ich Schon Erlöfung funden, 
Und mein Troft in Todesnot 
sit des Herren Chriiti Tod. 


Ehritus it für mich geftorben, 
Und jein Tod it mein Gewinn; 
Er hat mir da3 Heil erworben; 
Drum fahr ich mit Freud dahin, 
Hier aus diefem Weltgetümmtel, 
Sn den Schönen Gotte3-Himmel, 
Da ich werde allezeit 

Schauen die Dreieinigfeit. 


Da wird jein das Freudenleben, 
Da viel taufend Seelen jchon 
Sind mit Simmeldglanz umgeben, 
Dienen Gott vor feinem Iron: 

Da die Seraphinen prangen, 

Und das hohe Lied anfangen: 
Heilig, heilig, heilig heibt 

Gott der Vater, Sohn und ©eift. 


Da die Patriarchen wohnen, 
Die Propheten allzumal, 
Ko auf ihren Ehrentronen 


. Sitet die gezmölfte Zahl, 
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Wo in jo viel taufend Sahren 
Ye Srammen hingefahren, 

- Da wir unferm Gott zu Ehr’n 
Ewig Salleluja hör’n. 


D Sserufalem, du jchöne! 

ch wie helle glänzeit du, - 

Ych wie Tieblih Lobgetöne 

Hört man. da in füßer Ruh; 

Ach der großen Freud und Wonne, 
Wenn mir wird aufgehn die Sonne, 
Und der unendliche Tag, 

Da ich alfo fingen mag. 


Ach ich habe. ihon erblicet. 

. Alle dieje Herrlichkeit: 

Setund werd ich Ichon gefchmidfet 
Mit dem weißen Simmelsfleid, 
Und der güldnen Chrenfrone, 
Stehe da por Gottes Trone, 
Schaue folde Freude an, 

Die fein Ende nehmen fann. 


Hier will ih num ewig wohnen; 
Meine Lieben, gute Nacht! 

Eure Treu wird Gott belohnen, 
Die ihr habt an mir vollbradit: 
fefammt ihr Anverwandten, 
Gute Freunde und Bekannten, 
Rebet wohl, zu guter Naht! 
&ott jei Danf, e8 ist vollbradht. >. 
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emut ijt die jchönfte Tugend, 
Aller Ehriiten Ruhm und Ehr, 
Denn fie zieret unjre Sugend, 
Und das Alter noc) vielmehr. 
"tlegen jte auch nicht zu loben, 
Die zu großem Glüd erhoben; 
Ste ılt mehr al3 Gold und Geld, 
Und was herrlich in der Welt. 
Ziehe, Sejus war demütig, 


Er erhob fich jelbiten nicht, 


Er war freundlich, lieblich, gütig, 
Wie uns Gottes Wort bericht; 
Man befand in feinem Leben 
Öar fein Brangen und Erheben, 
Drum Spricht er zu mir und dir: 
Lerne Demut doch von mir. 

Wer der Demut it beflilien, 

sit bei Sedermann beliebt; 

Wer da nichts will fein und willen, 
Der ilt’s, dem Gott Ehre gibt: 
Demut hat Gott jtet3 gefallen, 
Sie gefällt auch denen allen, 

Die auf Gottes Wegen gehn, 
Und in Sefu Liebe Stehn. 
Demut macet nicht verachtlich, 
Nie die jtolzge Welt ausjchreit, 
Senn fie frech und unbedachtlich 
Die Demütigen anjpeit; 
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Stolze müljen jelbit geftehen, 
Wenn jie Fromme um ich jehen, 
Dat duch Demut edler ift, 

Als ein frecher, jtolzer Chrift. 


Deinut bringet großen Segen, 
Uns :rlaneet Er!ie8 Snap, 
An vor tit gar viel gelegen, 
Dem mer dieje Tugend bat, 
Der it an der Seel gejchmüdet, 
Und in jeinem Tun beglücdet, 
Er rt glüdlich in der Zeit, 
Eclig aud) in Eivigfeit. 


, Sieje edle Demutsgaben, 


So va find de3 Glaubens Frucht. 
Wırd ein jeder Chrifte haben, 
Nelcher fie von Herzen jucdht. 

To der Glaub wird angezündet, 
Da tit Demut auch) gegründet; 
Slaube, Hoffnung, Demut, Lieb, 
Kommt aus Sottes Geiltes Trieb. 


Sch will auch demütig werden, 
Demut macht daS Herze rein: 
E3 joll Demut in Geberden, 


‚Demut joll im Herzen fein, 


Demut gegen meine Freunde, 
Demut gegen meine Feinde, 


Demut gegen meinen Gott, 


Demut au) im Areuz und Spott. 
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8 Auf die Demut folget Wonne, 
Sotte3 Gnade in der Zeit, 
Und dort bei der Sreudenfonne 
Sriede, Kiht und Herrlichkeit. 
Da wird Demut herrlich prangen, 
Und die Ehrenfron erlangen, 

- Was man hie gering geact, 
Leuchtet dort ins Himmels Pradt. 


(14) 


Iy% Gott und Herr! wie groß und jchwer 
Sind mein’ begangne Sünden. 

Da tt niemand der helfen fann, 

Ssn diejer Welt zu finden. 


2 Xtief ich gleich weit, zu diejer Beit, 
Bi3 an der Welt ihr Ende, 
Und wollt IoS fein des Kreuzes Bein, 
Wird ich doch Jolh’S nicht wenden. 


3 Bu dir flieh ich, verjtoß nicht mich, 
Wie ich$ wohl hab verdienet; 
Herr! in3 Gericht geh mit mir nicht, 
Dein Sohn hat mich verjühnet. 


Soll ja fo fein, daß Straf und RR 
Er Simmden folgen müllen; 
So fahr hie fort, doch Tchone dort, 
Und laß mid) hier wohl büßen. 
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5 .Gib, Herr, Geduld, vergib die Schuld, 
Scenf ein gehorjam Herze, 
Daß ich ja nicht, wie's oft gejchicht, 
Mein ewig Heil verjcherze. 


6 Handel mit mir, wie’S Diinfet dir, 
Durch dein Gnad will ichs leiden, 
Laß nur nicht mich dort eiviglic) 
Bon dir jein abgejcheiden. 


(15) 
er hie bin ich, Chrenfönig! 
Nege SE bor deinen Tron; 
Schmwacde Tränen, Eindlich Sehnen, 
Bring ih dir, du Menjchenjohn! 
Lab dich Finden, laß dich finden, 
Bon mir, der ih Ach und Ton. 


2 Sieh doch auf mich, Herr, ich bitt dich, 
Zenfe mich nach deinem Sinn, 
Dich alleine ich nur meine, 
Dein erfaufter Erb ich bin: 
Rab dich Finden, Ich dich Finden, 
Sieb di mir und nimm mich hin. 


3 Sch begehre nicht8, o Serre!l 
ALS nur deine freie Gnad, 
Die du giebejt, den du Tiebeit, 
- Und der dich Tiebt tn der Tat: 
Laß dich finden, laß dich finden, 
Der hat alles, wer dich hat. 
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4 Simmelsfonne, Seelenmwonne, 
Unbeflecte3 Gotte3 Lamm! 

. Ss der Höhle, meine Seele 
Sucdet dich, o Bräutigam! 
Lab dich Finden, laß dich Finden, 
Starfer Held au Davids Stamm. 


Hör, wie Fläaglich, wie beweglich 
Dir die arme Seele fingt, 

Nie demütig und wehmütig 
Deines Kindes Stimme Flingt: 
Ro dich Finden, Iak dich Finden, 
Denn mein Herze zu dir dringt. 
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6 Diejer Zeiten Citelfeiten, 
Keihtum, Wolluft, Ehr und Freud, 
Sind nur Schmerzen meinem Herzen, 
Welches Jucht die Emigfeit: 
Rab dich Finden, Taß dich Finden, 
Großer Gott! mach mich bereit. 
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ld! jfag an, wa3 ift dein Xeben? 
Eine Blıım und dürres Raub, 
Das am Zmeige faum mag Fleben, 
Und verfreucht fich in den Staub. 
Dies bedenke, Menichenkind, 
Neil wir alle jterblich find. 


We 
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Pas iit Adel, Hoch Gejchlechte? 

Nas tt hochgeboren fein? 

Muß der Serr doch mit dem Knechte 
Leiden bittre Todespein: 

Ratier, König, Edelmann, 

Ile müffen fie daran. 


Was it Weisheit? mas find Gaben? 
Ras iit hochgelehrte Kunjt? 

Was hilft Ehr und Anfehen haben, 
Und bei Herren große Gunit? 

Dringt fich doch der Tod hinein, 
Veichts Hilft Flug und metle jein. 


Was it Reihtum? was find Schäke? 
Nur ein glänzend gelber Kot: 
Menih, darauf dein Herz nicht jeße, 
Sieh die Zeit an und den Tod. 

Diefer nimmt da3 Leben hin, 

Ssene frikt Gut und Gewinn. 


as tt Bierlichfeit und Schöne? 
Ach ein weißer Wafferfhaum! 
Helle Stimm umd fü Getöne? 
Ich ein Teer und nicht’ger Traum! 
Schönheit. wie en Dampf vergeht, 
Und nicht vor dem Tod beiteht. 
Was it Sugerd, friiche Sahre? 
ss der beiten Blüte ftehn? 
Sunger Mut und graue Haare 
Mitffen mit dem Tode gehn: 
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Sit doch hie fein Unterfcheid 
Unter jung und alten Zeut. 


Menfchentöchter, Menfchenföhne, 

Rabt euch dies gefaget fein: 

Seid ihr hoch, weil’, reich und jchöne, 
Shr feid doch mır Totenbein, 

Hier ein wohlgefehmücdter Bau, 

Nach dem Tod der Wiirmer Au. 


Staub und Aiche, willit du prangen 
Mit dem Willen und Verjtand ? 
Mit der Röte deiner Wangen? 
Nrit dem Gold in deiner Sand? 
Kann es doch nicht Helfen dir, 
Wenn der Tod Flopft an der Tür. 


Menjchenfind, nimm dies zu Herzen, 
Hier tft Xeben, hier ilt Tod, 

Hier it Freude, hier find Schmerzen; 
Rift dir meiden ewig Not, 

Denfe, daß du Sterben mußt, 

So eritirbt der Simdenhuft. 


Leg ab Mikaunit, Neid und Haffen, 
Demut lieb, laß Hoffart Jein; 

Alles mußt du andern laffen, 

Nackt zur Grube friechen ein. 

Heute bift zu Herr im Haus, 
Morgen trägt man dich hinaus. 
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11 Wer dies Flüglich wird erwägen, 
Der wird als ein rechter Chrift 
Salich- und Bosheit von fich legen, 
Denfen auch) zu jeder Yrilt, 

Wie er möchte fertig jein, 
Wenn fein leßter Tag bricht ein. 


12 Ach Herr Seju! wollft uns lehren, 
Wie, woher, wann fommt der Tod, 
Daß wir uns beizeit befehren, 
Und entgehn der Seelen Wot, 
Weislich und mit Flugem Sinn 
Denfen jtet3 auf3 Ende hin. 


(15) 
gie euch, ihr lieben Gälte, 
Zu des Lammes Hochzeitsfeit; 
Schmücdet euch auf3 allerbeite; 
Denn wie fi anjehen laßt, 
Bricht der Hochzeitstag herein, 
Da ihr jollet Fröhlich jein. | 


2 Auf, ihr Süngling und Sungfrauen, 
Sebet euer Haupt empor! 
Sedermann wird auf euch Schauen, 
Beiget euch in Schöniten Flor, 

Seht entgegen eurem Herrn, 
Er hat euch von Herzen gern. © 
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Und du Königsbraut erjcheine, 
Brich hervor in deiner Pracht, 
Tu, du bilt die Eine reine, 
Welche rufet Tag und Nacht, 
Sn der zartiten Xiebesflamm: 
Komm Ju Schöniter Bräutigam. 


Su dem Tron des Königs dringet 
Deiner Stimme jüßer Schall; 

D mie jehon und lieblich Flinget 
Deines Braut’gams Wiederhall: 
sa, ich Eomme, liebite Braut; 
Nuft dein König überlaut. 


Ssreuet euch Doch Derowegen, 

Sshr Beruf’nen allzugleich, 

Zajjet3 euch jein angelegen, 

Daß ihr fein bereitet eu); 

Kommt zur Hochzeit, fommet bald, 
Weil der Ruf an euch erfchallt. 


5 Xaffet alles jtehn und liegen, 


Eilet, eilet, jaumet nicht, 

Euch auf ewig zu vergnügen, 
Kommt, der Tiich tft zugericht! 
Diefes Abendmahl ilt groß, 
Macht euch aller Sorgen los. 


Groß iit unjerd Gottes Güte, 
Groß des Königs Freundlichkeit, 
ssallet diefes zu Gemüte, 

Daß ihr recht bereitet jeid, 
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Seiner Qiebe Ueberfluß 
Zu.erfennen im ©enuß. 


Groß tft auch die Braut! der König 
Sat diejelbe hoch erhöht, 

Und der Koiten find nicht wenig: 
Viele find der Gälte, jeht! 

Die der Herr einladen laßt 

Zu dem frohen Hochzeitsfelt. 


Keiner ilt hier ausgeichlojlen, 

Der Sich jelber nicht ausfchleußt; 
Kommt, ihr lieben Tiichgenojjen, 
Weil die Quelle überfleupt! 

Alles, alles ijt bereit, 

Kommt zur frohen SHochzeitsiranD. 


Höret! wie an vielen Orten 
Schon die Anechte rufen: auf! 
solget ihren teuren Worten, 
Soöret, merfet eben drauf! 
Denn die legte Stund ilt da, 
Und der Hochzeittag jehr. nah. 


Pommet, daß ihr euch erlabet, 
Denen nichts jchmect in der Welt, 
ie ihr nichts au aahlen habet, 
Rommet, faufet ohne Geld! 
Roftet beide Mil und Wein, 
Afes habt ihr hier gemein. 
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Schauet doch, wel) ein Verlangen 
Unjer Heiland nad) un3 bat, 

Uns in Liebe zu umfangen! 

> der underdienten Gnad! 
Rommet! ruft er. Sollten wir 
Länger ftille jtehen bier? 


Er ivill uns jo gern aufnehmen, 
Wenn wir glaubig zu ihm gehn! 
Sollten wir uns dann nicht Ihameıı, 
Wenn wir langer Itille jtehn ? 

Unjer beiter Steund tit er, 

Höret do, was jein Begehr. 


D! dab wir doch ganz vergaßen 
Unjers Volf3 und Vaters Haus! 
Daß wir feine Lieb genöflen, 
Gehend vor ihm ein und aus! 
DI fo wird er und mit Luft 
Drüden felt an feine Bruft! 


Daß mir, was auf Erden märe, 
Ganz zu’n Füßen würfen hin! 
Daß das Eitle nicht betöre, 

Joch verrüde unjern Sinn: 

Dak wir Wolluft, Chr und Freud 
Möchten Itellen gar beijeit. 

Daß mir und nad) diefem Ziele 
Alefammt dann ftreeeten! 

Aber ach), e8 find fehr viele, 

Die fich hier entjchuldigen, 
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Welche ganz einmütiglic) 
Diefem Ruf entziehen fich. 


Hedfer, Ochfen an ji) faufen, 
Mu bei Vielen vor fi) gehn, 


Solchen müfjen fie nadhlaufen, 


Und Diefelbigen befehn. 
Weiber nehmen mit der Welt, 
Sit, was Viel gefangen halt. 


Diefes find die Band und Stride, 
Die die Menschen ohne Zahl 
sselleln, binden und zuriide 
Halten von dem großen Mahl : 
Ehrgeiz, Geld und Luftgewinn, 
Die bezaubern ihren Sinn. 


DO! wie it die Welt betöret! 
Daß Ste daran fich vergafft, 
Was doch mit der Zeit aufhöret, 
Wa3 gar bald wird weggerafft: 
Und was emwiglich erget, 


Schnöder Eitelkeit nachjett. 


Hecker fauen, Weiber nehmen, 


Sol gejchehn als wär es nicht: 


DI! da wir ung möchten jchämen, 


Eh des HSöchjiten Zorn anbrict, 


Und zur tiefen Söllen fenft, 
Die ihr Herz der Welt gejchenft. 
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Seine Boten, feine Rnechte, 
Seufzen, ächzen, Klagen nun, 
Die uns zeigen jeine Rechte, 
Bringen vor ihn unfer Tun, 
Unjere Entihuldigung, 

Wenn fie tun Anforderung. 


Kommt ihr Armen und Elenden, 
Die ihr an den Galfen Tiegt; 

Sott will eur auch Hilfe jenden, 
Daß ihr werd’t in ihm vergnügt. 
Hört der Boten Ruf und Schall: 
Kommt zum großen Abendmahl! 


3 Rommt, ihr Rrüppel und ihr Blinden, 


Die ihr noch) entfernet Jeid, 
Rommt, ihr follet Gnade finden! 


-"Rommt zum Mahl, es ilt bereit; 


Seid getrost! erfchredet nicht, 
Eich erfcheint das Gnadenlicdht. 


Nicht viel Hohe find berufen, 

Und nicht viel Gemwaltige, 
Sondern von den niedern Stufen 
Steigen viele in die Hoh. 

Was da niedrig vor der Welt, 
Sit, was Gott dem Herrn gefällt. 
Selig find die geistlich Armen, 
Denn da3 Simmelreich ift ihr: 


Sshrer wird jich Gott erbarmen, 


Aus dem Staub fie stehn herfür 
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Bu der Slorie, Schmud und Ehr, 
Weil fie geben ihm Gehör. 


25 Gott erhöret eurer Sehnen, 
E3 it Raum genug für eud), 
ber feiner foll von denen, 
Die den NRuf zu Christi Reich 
Schlagen aus, im Simmelsjaal 
Schmeden diefes Abendmahl. 


(16) 

m nach! priceht Chriftus, unjer Held, 
Mir nad, ihr Ehriiten alle: 
Perleugnet euch, verlaßt die Welt, 
Ssolgt meinem Ruf und Schalle; 
Nehmt euer Rreuz und Ungemad) 
Auf euch, Folgt meinem Wandel nad). 


> Sch bin das Licht, ich Teucht eudh für, 
Mit heil’gem Tugendleben, 
Wer zu mir fommt und folget mir, 
Darf nicht im Finftern jchmweben; 
Sch bin der Weg, ich mweije wohl, 
IH man wahrhaftig wandeln fol. 


3 Mein Herz tft voll Demütigfeit, 
Toll Xiebe meine Seele, 
Men Mund der fleußt zu jeder Zeit 
Ron füßem Sanftmut3öle. 
Mein Geist, Gemüte, Rraft und Sinn 
Sit Gott ergeben, Ihaut auf ihn. 
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sch zeig’ euch das, was jchadlich tit, 

Zu fliehen und zu meiden, 

Und euer Herz don arger Lit 

Zu rein’gen und zu jcheiden. 

sch bin der Seelen Fels und Hort, 

Und ‚fübt euch zu der a le 
R! i i Ba 

Talts euch zu jchiwer, ic geh voran, 

sch Steh euch an der Seite, 

sch Fampfe jelbit, ich brech die Bahn, 

Bin alles in dem Streite. 

Ein böjer Knecht, der till darf ftehn, 

Wenn er den Seldherrn jieht angehn. 


Wer jstne Seel zu finden meint, 

Wird fie ohn’ mich verlieren; 

Wer fie hier zu verlieren jcheint, 

Wird fie in Gott einführen. 

Wer nicht jein Kreuz nimmt und fc Igt 
mit, 


Sit mein a wert und meiner Hier. 


ER | Ü 
Sp akt ne Bet ae Tieben Ser 
it Leib und Seel nachgehen, 
Und wohlgemut, getroft und gern 
Ber ihm im Leiden jtehen! 
Denn wer nicht Fampft, tragt auch die 
Kron 


Des ew’gen Lebens nicht davon. 
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Qiebet nicht allein die Freunde, 
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Ro ihr Chriften heißen wollt, 
Qiebet auch die argiten Yeinde, 

So wird euch der Himmel hold; 
Per den Zorn fann überwinden, 
Der wird bei Gott Gnade finden. 
Ye aber. alle Schäße, 

Die dein Herz dem Höcdhjlten bringt, 
Qaufen wider das ©ejeke, 

Ro man nicht den Horn bezmwingt; 
DOpferglut und Eiferflammen 
Stimmen nimmermehr zujammen. 
Riebe treulich, die dich Hafen; 
Segne diejen, der dir fludht: 
Zrachte den nicht zu verlaffen, 
Der dich zu verderben Jucht; 
Wohl tun ijt bei diefer Sache, 
Glaub e3 mir, die beite Nadhe. 
Wer die Liebe weiß zu hegen 

Gibt fich feinem Feinde blos, 
Und des Himmels Gnadenregen 
Salt ihm richtig in den Schooß; 
Wer hingegen Yeindichaft übet, 
Wird nur durch Jich felbit betrüibet. 
Höchiter! deilen Wundergüte 

Uns das Lieben anbefiehlt; 

Zenfe, bitt ich, mein Öemüte, 


Wann der Satan auf mid) zielt, 
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Und auf feinen Sündeniwegen, 
Mich zur Feindichaft will bewegen. 


5 Bflanze deiner Sanftmut Reifer 
‚sn da3 dürre Herzensfeld, 
Zeige mir die Friedenshaufer 
Kac) den Ariegen diejfer Welt; + 
Und laß alfo deinen Willen 
Allen Widerwillen ftillen. 


(16) 


VE Herr Seju! fhau in Önaden 
Unsere Berfammlung an; | 
Die wir noch mit Sünd beladen 
Mit Untugend angetan, 
Wagens doch vor dH zu treten, 
Da, o LXiebfter, anzubeten. 
> Ach Herr! erleuchte deine Anedht’, 
Die por dich follen treten, 
Sit ihnen, deine Worte recht, 
Durch deinen Geift zu reden, 
Sch 000 der reine Saame dein 
Sn jedes Serze falle ein. | 
3 Ach laß dein Wort und Geiites Praft 
Bon Herz nud Herz durchdringen: 
Hilf, daß wir von der Sünden Madıt 
Durch) deine Gnad entrinnen, 
Und pflanze uns al3 Nebelein 
An dir dem wahren Weinftod ein. 
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dak doch bei der reichen Ernte, 
Womit du Höchlter! uns erfreuit, 
Ein jeder froh empfinden Ternte, 
ie reich dir uns zu jegnen Seilt; 
ie gern du unsern Mangel Itiitit, 
Und uns mit Spei3 und Freud ecti:flit. 


Du fiehit es gern, wenn deiner Güte, 
DO Bater! Unser Herz fich freut; 


. Und ein erfenntliches Gemüte 


Yııch das, was du für dieje Zeit 
Ins zur Erquidung halt beitimmt, 
Mit Danf aus deinen Händen nimmt. 


So fommt denn, Gottes Huld zu feiern, 
Kommt Ehriiten, laßt um3 feiner freu’n 
Und bei den angefüllten Scheuern 
Dem Herrn der Ernte dankbar fein. 
Shnt, der uns ftet3 Verforger ar, 
Bringt neuen Danf zum Opfer dar! 


Nımm ganädig an das Xob der. Liebe, 
Das unfer Herz dir, Vater! weiht: 
Dein Seqen mehr’ in uns die Triebe 
Zum tät’gen Danf, zur Folgfamfeit; 


Dok Breis für deine Vatertreu 


Auch unfer ganzes Leben Sei. 

Du nähreit ung blo3 au Erbarmen; 
Dies treib’ auch uns zum Wohltiin an. 
Nun jet atıh gern ein Troft der Armen, 
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Wer ihren Mangel ftillen fann. 
Herr! der du aller Vater biit, 
Gib jedem, was ihm nüßlich ilt. 


6 Tu deine milden Segenshände, 
Uns zu erquiden, ferner auf; 
Berjorg uns bis an unfer Ende, 
Und mad) in unferm Zebenslauf 
Uns dir im Aleinften auch getrei, 
Daß einst uns größres Glüie erfreu. 


7 Bemwahr un3 den gejchenkten Segen; 
Gib, daß uns fein Genuß gedeih’, 
Und unjer Herz auch feinetivegen 
Dir dankbar und ergeben jet. 

Du, der ung täglidy nährit und fpeilt, 
Ergquik auch) ewig unfern Geilt. 
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4°; wie betrübt find fromme Seelen 
Allhier in diefer Sammerielt, 
Wer fann ihr Xeiden alles zahlen, 
Das fie gar wie gefangen hält? 
&3 quälet mich und Franfet ehr, 
Ach wenn ich nur im Simmel wär. 


2 Sch mag mich wo ich will Hinwenden, 
So feh ich niht3 als Angit und Not, 
Ein Seder hat fein Kreuz in Händen, 
Und fein beicheiden Tränenbrod, 
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Sch bin betrübet allzufehr, | 
ch wenn ich nur im Simmel war. 


Stier lebt der Menjch jajtets im Sammer, 
Mit Sammer fommt die Mbendrub, 
Mt Sammer geht er aus der Kammıer, 
Met Sommer bringt er alleS zu: 

Das macht da3 Leben freilich jchiwer, 
Ach wenn ich nur im Himmel wär. 


Hier Fan das Glücde zwar was mechen, 
Doch fommts nicht jedem in da? Haus, 
Dem onen bringt e8 jtet3 zu lachen. 
Dem andern preßt es Tränen auf: 

Ssch hin betritbet allaufehr, 
Ach wenn ich nur im Simmel war. 


Sın Himmel wird du3 Slreuz der Krden, 
Und was mich hier zu Boden drück, 
Qır lauter aüldnen Kıonen werden, 
ch wär ich do Ion Hingerückt. 

Sch hin betriübet allaufehr, 

Ad) wenn ich nur im Himmel mär. 


Ei du mein liebiter Seju, firhre, 

5} führe mich doch aus der Welt, _ 
Stleß auf die aitldne Himmelstiine, 
Norauf mein Gerz am meilten hA't, 
Sch achte nun die Welt nicht mehr, 
ch wenn ich nur im Siminel wor. 
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(17) 
Nr nur den lieben Gott laßt walten, 
Und hoffet auf ihn allezeit, 
Den wird er wunderbar erhalten 
Sn allem Rreuz und Traurigkeit; 
Wer Gott dem Allerhöcdhjlten traut, 
Der hat auf feinen Sand gebaut. 

2 Wa3 helfen uns die jchiweren Sorgen? 
Was hilft ung unfer Weh und Ah? 
Was hilft e8, daß wir alle Morgen 
Bejeufzen unjer Ungemadh? 

Wir machen unjer Kreuz und Leid 
Kur größer durch) die Traurigkeit. 

3 Man halte nur ein wenig jtille, 

Und jei doch in fich jelbit vergnügt, 
Wie unfers Gottes Gnaden-Wille, 
Wie jein Allwijjenheit e3 fügt. 

Gott, der uns ihm hat ausermwählt, 
Der weiß auch) gar wohl, was ung fehlt. 

4 Er fennt die rechten Freuden-Stunder, 
Er weiß wohl, warın e$ nütlich Jet: 
Wenn er und nur hat treu erfunden, 
Und merfet feine Seuchelei, 

So fommt Gott, eh wir uns verjehn, 
Und läffet uns viel Gut3 gejchehn. 

5 Denf nicht in deiner Drangfals-Hite, 
Da du von Gott verlafien jeilt, 

- Daß der nur Gott im Schooße fiße, 
Der fich mit Jtetem Glücde fpeift; 
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Die folgend Zeit verändert viel, 
Und feßet jeglichen fein giel. 


&3 find ja Öott jehr Ichlechte Sachen, 
Und sit dem Söchiten alles gleich, 

Den Reichen Fein und arm zu machen, 
Den Armen aber groß und reich; 

Gott ijt der rehte Wundermann, 

. Der bald erhöhn, bald jtürzen Fanı. 


Sing, bet, und geh auf Gottes Wegen, 
Berricht daS deine nur getreu, 

Und trau des Himmels reichem Segen, 
So wird er bei dir werden neu: 

Denn welcher jeine Zupverficht 

Auf Sott jegt, den verläßt er nicht. 


Auf dich, mein lieber Gott, ich traue, 
Und bitte dich, verlaß mic nicht, 

sn Önaden all mein Not anjchaue, 
Du weißt ja wohl, was mir gebridt. 
Schaffs mit mir, wiewohl wunderlid), 
Dur Sefum Chrift nur jeliglid. 


(17) 
er werß, wie nahe m’r mein Ende? 
Die Seit geht hin, e$ fommt der %0); 
ch inte gefchwinde und behende 
ann "ommen meine Todesnot. 
Mein Gott! ich bitt durch Chriftt Blur, 
Mahs nur mit meinem Ende gut. 


co 
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E3 fann vor Nacht leicht ander3 werden, 
Als e8 am frühen Morgen war; 

Denn twerl ich leb auf diefer Erden, 

eb ich in Steter Tod’Sgefahr. 

Mein Gott ich bitt durch Ehrifti Blut, 
Mahs nur mit meinem Ende gut. 


Herr! lehr mich jtet$ an3 Ende denfen, 
Und laß mid), warn ich |terben muß, 
Die Seel in Sefu Wunden jenfen, 

Und ja nicht Sparen meine Buß. 

Mein Gott! ich bitt durch Chrifti Blu, 
Mach! nur mit meinem Ende gut. 


Lab mich beizeit mein Haus beiftellen, 
Daß ich bereit fei für und für, 

Und fage friich in allen Fällen: 
Herr! wie du willft, jo jehief3. mit mir. 
Mein Gott! ich bitt durch Ehrifti Ylur, 
Mabhs nur mit meinem Ende gut. 


Mach mir ftetS zueerfüß den Simmel, 


Und gallenbitter diejfe Welt: 


Gib, daß mir in dem Weltgetiimmel 
Die Emwigfeit fer vorgeitellt. 

Mein Gott! ich bitt durch Chrifti Blut, 
Macs nur mit meinem Ende gut. 


an 
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(18) E 
ein n Gott! das Herz ich bringe dir, 
Zur Gabe und Gejchenf: 

Du forderit diejes ja von mir , 


Deß bin ich eingedenf. 


ib mir, mein Kind, dein Herz, fprichit 
du, 


Das tft mir lieb und wert, | 
Du fintejt anders doch nicht Ruh 
Sm Simmel und auf Erd. 


Nm du, mein Vater, nimm eg an, 


Mein Serz, beracht e3 nicht, 
Sch geb3 fo gut ich8 geben fan, 


Kehr zu mir dein Geficht. 


mar tlt.e8 voller Sündenmult, 


Und voller Eitelkeit, 
- Des. Guten aber unbemußt, 
Der wahren Srömmigfeit. 


OT 


Doch Iteht e8 aber num in Reu, 


„Ertennt jein’'n Uebelitand, 
Und träget jeßund vor dem Scheu, 


Daran’ zuvor Luft fand. 
Hier fallt und Tiegt e3 dir zu Fuß, 


“Und jchreit: nur fchlage zu; 


Serfnirich, o Vater, daß ich Buß 
Rechtichaffen vor dir fu. 


7 


10 


13 


ag 


Bermalm mir meine Härtigfeit, 
Mach mürbe meinen Sinn, ? 
Daß ich in Seufzen, Neu und Leid, 
Und Tränen ganz zerrinn, zu 


Sodann nimm mich, mein Seju Ehift! 
TZauch mich tief in dein Blut, 
sch glaub, daß du gefreugigt bilt 
Der Welt und mir zu gut. ,  .- 

| [hand, 
Stärf mein font Ihwadhe Glaubens? 
Zu faffen auf dein Blut, 
IE der Vergebung Unterpfand, 
Da3 alles machet gut. 
Schenf mir nach deiner yerushuld 
Gerechtigteit und Heil, 
Und nimm auf di} mein Sindenfhuld, 
Und meiner Strafe Teil. 
Sn dich wollit du mich Fleiden ein, 
Dein’ Unfhuld ziehen an, 
Daß ich, von allen Sünden rein, 
Bor Gott beitehen fann. 
Gott, heil’ger Gott! nimm du auch mich 
Son die Gemeinjchaft ein, 
Ergieß um Sefu willen dich 
Tief in mein Herz hinein. 
Dein göttlich Ticht Schütt in mich aus,’ 
Und Brunft der reinen LXieb: 
Rösch Finfternis, Haß, Falfchheit aus, 


Scenf mir jtet3 deinen Trieb. 
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14 Hilf, daß ich jei von Herzen treu 
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17 
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Sm Slanben meinem Gott, 
Da mich im Guten nicht macht fcheu 
Der Welt Lift, Macht und Spott. 


Si, daß ich jei von Herzen fit 
Sn Soffen und Geduld, 

Daß, wenn dur nur mich nicht verläßt, 
Mich tröjte deine Huld. 

Silf, daß ich Sei von Herzen rein 
Sm Lieben, und ermweij’, 

Daß mein Tun nicht fer Niigenschein, 
Durchs MWerf zu deinem Nreis. 
Hilf, daß ich fer von Herzen jchlicht, 
Yufrihtig, ohn’ Betrug, 

Day meine Wort und Warfe recht: 
Mad mid in Einfalt Flug. 

Hilf, daß ich fei von Herzen Fein, 
Demut und Sanftmut üb’, 

Daß ich, von aller Weltlieb rein, 
Stet3 wahl)’ in Sefu Lieb. 

Hilf, daß ich jer von Herzen fromm, 
Dhn alle Seuchelet, 

Damit mein ganzes Chriitentum 
Dir wohlgefällig Jei. 

Kımm gar, o Öott! zum Tempel ein 
Mein Herz hier in der Beit, 

Sa, laß e8 auch dein Wohnhaus fein 
son jener Emwigfeit. 
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Dir geb iS ganz zu eigen hin, 
Brauch wozu dir gefällt; 

sch weiß, daß ich der deine bin, 
Der deine, nicht der Welt. 


Drum jol fie mın und nimmermehr - 
Nichts richten aus bei mir, 

Sie loc und droh auch nod) jo Jehr, 
Daß ich Joll dienen ihr. 


Sn Emiafeit gefchieht das nicht, 
Du falfche Teufel3braut; 

Gar wenig mid), Gott Xob! anficht 
Dein glänzend Schlangenhaut. 


Weg Welt, wer Simd! dir geb ich nicht 
Mein Herz: nur, Selu, dir 

Sit dies Gefchenfe zugericht’t, 

Behalt e3 für und für. 


(18) 


pn ih die Nacht geendet hat, 


2 


Die Finiternis zerteilt, 
Macht alles, wa8 am Mbend jpat 
Zu feiner Ruh geeilt. 


So wadhet auch, ihr Sinnen, wacht, 
Regt allen Schlaf beifeit, 

Zum Xobe Gottes jeid bedacht, 
Denn es ilt Danfeszeit. 


2 
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Und du, des Leibes edler Dei, Bee 1% 
Du teure Seele du; rl 
Die du To fanft geruhet haft, 
Dank Gott für jeine Ruh. 


Nie fol ic) dir, dur Seelenlicht, 

Bur S’nüge.danfbar fen? .. 
Mein Leib und Seel ift dir spp 
Und ıh bin ewig dein. 


Son deinen Yrmen fchlief ich ein, 
Drum fonnte Satan nit .: » 
Mit feiner Zilt mir ichädtich fein, 
Die er auf mich gerit’t. : 
Hab Danf, o Seju! habe-Danf, 
Sur deine Lieb und Treu; 


- Hilf, daß ich dir mein Sebenlang 


Von Herzen danfbar jet. 

Sedenfe, Herr, auch heut an mich, 
An diefem ganzen Tag, 

Und wende von mir gnädiglidh, 
a3 dir mikallen mag. 

Erhör, o Sefu, meine Bitt, 

Nimm meine Seufzer an, 

Und laß all meine Tritt und Schritt 
Sehn auf der rechten Bahn. 

Sib deinen Segen diejen Tag 

Zu meinem Werf ımd Tat, | 
Damit ich Fröhlich Tagen mag: 
Wohl dem, der Sejus hat. 
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10 Wohl dem, der Sejum bei fich führt, 
Schließt ihn in3 Herz hinein, 
So ijt jein ganzes Tun gegiert, 
Und er fann jelig fein. 


11 SL denn, jo fang ich meine Werf 
n Seju Namen an: 
&r geb mir leines Geiltes Stärf. 
Das ıch) fie enden Xann. 


(18) 
en fich der Tag geendet hat, 
Und feine Sonn mehr jcheint, 
Auht alles, was ich abgematt, 
Und mas aıbor gemeint. 


2 Pur Ju den Schlaf nicht nötig hatt, 
Mein Sott! du fchlummerit nicht; 
Die Sinternis ift dir verhaßt, 
Weil Yu bift jelbit das Licht. 


3 Gedenfe, Serr, doch auch an mid, 
ssn diefer finjtern Nacht, 
Und jchenfe mir genädiglih. 
Der Schirm von deiner Macht. 


4 Mend-ab des Satans Wiüiterei 

. Durch deiner Engel Schaar, 
So bin ih aller Sorgen frei, 
Und bringt mir nichts Gefahr. 


— 
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Sch fühle zwar der Sünden Schulr, 
So mid) bei dir Flagt an, 

Doch aber deines Sohnes Huld 

Hat g’nug für mid) getan. 


>» Den jeß ich dir zum Bürgen ein, 


Warn ich Joll vors Gericht, 
sch fann ja nicht verloren fein 
Ssn jolder Zuverficht. - 


Drauf tu ich meine YAugen zu 
Und jchlafe fröhlidh ein; | 
Mein Gott wacht jet in meiner Rıh. 

Wer wollte traurig jein? 


Weicht, nichtige Gedanken, hin, 
No ihr habt euren Lauf, 
Bau du, o Gott, in meinem Sinn 


Dir einen Tempel auf. 


Soll dieje Nacht die lekte fein 
sn diefem Sammertal, 

So führe mich in Simmel ein | 
Zur Musermwählten Zahl. 


Und alfo Ieb und fterb ich dir, 
DO Herr Gott Zebaoth! 

Sm Tod und LXeben Hilf du mir, 
Yus aller Angjt und Not. 
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(18) 
DItER bift du mir jo innig gut, 
Mein Hoherprieiter du! 
Nie teır’r und Fräftig ft dein Blut! 
Er jet mich Stets in Ruh. 


2 Wenn mein Öemwijlen zagen will, 
Bor meiner Sünden Schuld, 
So macht dein Blut mich wieder till, 
Sept mich bei Sott in Huld. 


I 


E3 gibet dem bedrücdten Sinn 
Yreimütigfeit zu dir, 

Daß ich in dir zufrieden bin, 
Nie arm ich bin in mir. 


A Hab ich geitrauchelt hie und da, 
Und will verzagen fait, 
So Jpitr ich dein VBerföhnblut nah, 
Das nimmt mir meine Laft. 


5 €3 fänftigt meinen tiefen Schmerz 
Durch jeine Balfamsfraft; 
E3 ftilfet mein gejtörtes Herz, 
Ind neiten Glauben Schafft. 


Da friechet dann mein blöder Sinn 
Sn deine Wunden ein, 

Da id dann ganz vertraulich bin: 
Mein Gott! wie fann eg fein? 
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De 


ea 01 ae 


7x: hab bergefjen meine Sind, 


IS wär es nicht gejcheh’ n; | 
Du Iprichit: Tieg jtill in mir, mein ei es 
Du mußt auf dich nicht Sehn. 


Wie fann es jein? ich jag es noch: 


Herr, iit e8 auch Betrug? 
Sch großer Sünder hab ja doch 
Berdienet deinen Flud). 


9 Kein, Sefu, du betrügelt nicht, 


10 


11 


Dein Geilt mir Zeugnis gibt; [ipridt; 
Dein Blut mir Gnad und Sried Her: 
sch werd umfonit geliebt. | 


Umsonft will ic) auch Tieben did), . 
Mein Gott, mein Troit, mein Teil! 
„a will nicht denfen mehr an mich. 
Som dir tt all mein Seil. 

es Finde! bleib mir unbewuht: 
Fommt. dieies Blut ins Herz, 

So ftirbet alle Sindenluft; 

Der Einn geht himmelmwärt2. 

DO nein! ich will und fann nicht mehr, 
Men Sreund, betrüben dich; 

Dein Serz verbindt mich allaufehr; 
ch, bind’ e3 ewiglid. 

Beuch mich in dein verjöhnend Herz, 
Mein seju, tief hinein; 

Lak v8 in aller Not und Schmerz 
Mem Schloß und Zuflucht fein. 


—.ögh 


11 Sommt groß’ und fleine Sünder doch, 
Die ihr mübhjelig jeid! 
Dies liebend Herz jteht offen nod), 
Das eu) von Sünd befreit. 


(18) 


RS itch auf Diejer Welt betrübt, 
Da3 mwähret furze Zeit; 
I%a8 aber meine Seele liebt, 
Das bleibt in Emwigfeit. 
Drsm fahr, o Welt, mit Chr und ©eld, 
tı0 deiner Wolluft Hin; 
Sin Sreuz und Spott fann mir 'netn 
Gott 

Erquiden Mut und Sinn. 


2 Die Torenfreude diefer Welt, 
Wie füh fte immer lacht, 

- Sat fchleunig ihr Geficht veritellt, 
Und den in Xeid gebracht, 

Der auf fie baut: wer aber traut 
Allein auf Gottes Treu, 
Der fiehet jchon die Simmeläfron, 
And freut fich ohne Neu. 


3 Mein Sejus bleibet meine Freud, 
Was frag ich nad) der Welt? 
Nelt ift nur Furcht und a 
Die jelbit gar bald zerfällt; 


SEO Re- 


sch bin ja Schon mit Gottes Sohn 
Sm: Ölauben hier vertraut, 

Der droben fikt und bier bejchüitt, 
Wahlt mich zu feiner Braut. 


Ach Sefu, töt’ in mir die Welt, 
Und meinen alten Sinn, 

Der fich jo gerne zu ihr halt; 
Herr, nimm mich jelbit nur hin. 
Und binde mich ganz feitiglich 
An di), o Herr, mein Hort! 
So irr’ ich nicht in Deinem Xicht, 
Bi in Die Vebenspfort. 


(19) 

13 Wort der Wahrheit Sefus Ehriit, 
ATS felbit der Eritgeboren, 

Der neuen Menjchen Vater ilt, 

Das alt Sleiich tft verloren;. | 
Machts neu durdhs PimmliHWaflerbad, 
Daß ihn’n die S’'ndr 7 nicht fchud; 
TZut’die von ncum gebären, 

Sm himmlischen Serujalem, 

Er zeuat Sott’3 Kinder angenehnt. 
Ti fie durch jein Geift lehren. 


Der Schöpfer auch hie Vater heikt 
Durch Ehrittum jeinen Sohne. 

Da isi-fet mit der heilig Gert, 
Einig’r Sott drei Namen, 


.. 
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Bon welhem fommt ein Gottes Find 
Gewait;en ganz rein von der Situn. 
Wird geiftlich g’ipeilt und tranf+ 

Mit Ehrrfti Blut, feinen Willen tut 
Ssrd1lH verichmaht aus ganzem Mut, 
Der Bater fich ihm Schenfet. 

Wann nun das Kind geheiligf ıit, 

Zut uns Sanct Baulu3 lehren, 

Sm Namen und im Wefen Ehriit, 

Und im Geift unfer3 Herren; 
Seinzleilch erdann auchzieht undlehrt 
ılnd alfe Ding nad) Ehrifto fehrt. 

Mit Beten und mit Wachen, [Yeind, 
Sein Sünd beweint, und wird ihr 
Mit Gott er fich herzlich vereint, 
Das macht all Engel laden. 
Sehoriamlich der Menich dann lebt, 
Sn Gottes Hurt und Willen, 

Sein Herz jtetS nach dem Simmel ftrebt, 
Das S’feß tut er erfüllen. 

Er glaubt und Tiebt, Niemand betrübi, 


Son Gottes Wort fich herzlich übt, 


Das it fein Speil’ und Leben, 

Die hriitlih Zucht und Slaubensfrud, 
Die Ehriftus bei den Seinen fucht, 
Tut reichlich von fich geben. 

Allo macht taglidh auf das Kind, 

Nor Gott und vor den Leuten, 

E32 jiegt über die Welt und Sind, 


a ee 


‚Durch Ehriftum Fan e8 ftreiten; 

Und jtellt ab, was ihm Schaden tut, 
Erihrect ih nit vor Yleifch und Bluz, 
Dad im himmlischen Wefen, 

Dann bricht er’3 Brot und danfet Gott, 

Sein’n Nächten liebt er mit der Tat, 

Hilft, dab er auch mög g’nejen. 

Dan jpürt die Speij’ beim Menjchen 
hr haldsar 

Wann er in Chriito: lebet, 


Und Chrijtus in ihm; foldderg’italt 


Sein Geilt den Menjchen treibet 
ur engen Pfort ins Simmelreich, 
- Durd Schmad) und Kreuz wird Chrifto 


gleich, 
A13 feinem Gott und Herren; 
Demut er lehrt, Niemand befchiwert, 
Wie das der heil’ge Geiit erflärt, 
Sein Glauben tut bewähren. 
Ein jolder mag recht werden g’tauft, 
Wenn er it neu geboren, 
Dur Ehrifti Blut erlöft und fauft, ' 
Sonit wär e3 all’3 verloren. 


+ Beim Brodbredhen wäjcht man die Full, 


Wie Chrijtus jene SSünger hieß 
.Die Lieb einander reichen. 

Man: wird dabei erfennen frei, 
Welches das Hauflein Chrifti fer: 
Lieb 1it das einig Beichen. 
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8 Sriedfam it diefer Menich fürwahr, 
Tut fi mit Niemand Ipalten, 
Sshm ijt der Handel offenbar, 
Wie fih3 vor Gott tut halten . 
Mit der Ordnung der Sacrament. 
Das Hintre er nicht vorne wend, 
Das Reich Gott’3 nicht anbindet 

. Sie oder da, noch andersimo,. _ 
Ssn Chrilto judht Amen und Sa, 
Sein Geilt auch) Ruh da a 


(19) 

Grm Ipaziert ich Hin und ber, 

Ssn meinen alten Tagen, -_ 

ZTracdhtet wie nah der Tod mir wär, 

Da fing ich an zu zagen. | 

Sch dacht in meines Herzens Grumd, 

Nırm hab ich weder Tag no) Stund, 

Und hab viel Sind begangen, 

AN meine Tag nie Gut8 getan, 

Sotte3 Gebot all unterlahn, 

Der Tod Hat mich umfangen. 


2 D grimmer Tod, wie bilt io start, 
Daß dich Niemand mag zwingen, : 
Du ichmwächit die Bein, zeritößt das 
Marf, 
Das tu ih wohl empfinden. 
Mein Angefiht macht ungeitalt. 
Mein Ricfen beugit mit ganzem malt 
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Mein’n Ohren nimmit das Hören. 


" Die Augen einem werden rot, 


N 


Säand und Fuß bringelt mir in Not, 
Das Fann ich nicht ermwehren. 


* Da ich erfannt die große Not, 


Mit Angit war ich umgeben, 

AS mic) umfangen hat der To>, 

Stellt mir auf Leib und Leben. 

Und ich auch nicht entrinnen fonnt: 
Nief ich zu Gott mit Herz und Mund: 
&ib Befferung mein’3 Lebens, 

Sa daß ich mög von Sind abitchr, 
Reu und auch Xeid darüber Han. 

Eh ih muß Rechnung geben. 


Sch danfe Gott, dem Schöpfer nein, 
Daß er mir Gnad hat geben, 

Sn Lieb mein Herz hat g’madet rein, 
Verneuert all mein Zehen, 

sn mahrem Slaub’n durch Sefum Chrift, 
Der unser Mittler worden ilt, 

Hat mein Schuld auf fich g’laden. 

Set mag und nidht3 mehr fchadlich fein, 
Wir geben dann den Willen drein, 
Rom Tod gehn wir in3 Leben. 


Sch nahm mein Stäblein in die Sand, 
Zur Ö’meine tät ich fchleichen, 

Da ich Gottes Wort reden fand, 

Den Armen als den Reichen. 


aa 


Sie lehrten aus der heil’gen Schrift: 
Hüt euch vor Menichentand und Gift; 
Menich, willft du nicht verderben, 

So glaub dem wahren Gottes Sohn, 
Der g’nug am Sreuz für uns hat ton, 


Da& wir nicht ewig Iterben. 


6 Zroß fer dir Teufel, Tod und Hol, 
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Denn du bilt überwunden, 

Dhmwohl noch Fleiih und Blut mein 
&’fell. 

Sseßt Hat dich Chriftus bunden, 

Und dir genommen allen G’mwalt, 

IN unjer Sind dem Vater zahlt, 

Ermworben ewigs Leben. 

Noch tut die Welt uns fehten an, 

Ein Starfen Glauben mül)’n wir han, 

Sr Lieb und Hoffnung jchmweben. 


Das geb uns Gott durd) feinen Sohn 
Und durch den heil’gen Geijte, 

Daß wir ihm herzlich danken tun; 
Geduld wol er ung Leilten, 

Hinfort zu bleiben auf dem Pfad, 
Den Chriltus vorgebahnet hat, 

Die Sind und Lafter meiden, 

Und al’3 was ihm zumider tft. 

Das helf uns Gott durch) Sefum Chrift 
Mit ihm in ew’gen Freuden. Amen. 
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Mel. Heiligiter Iefu, Heiligungsquelle (38 


achet auf! ruft ung die Stimme 
Der Wächter, fehr hoch auf der Zinne, 
Wach auf, su Stadt Serujalem! 


"Mitternacht heißt dieje Stunde! 


Sie rııfen uns mit hellem Mumde: 
Io feid ihr Flugen SSungfrauen? 


Mohlauf! der Braut’gam fümmt; [ja! 


Steht auf! die Rampen nehmt! Ballet 


. Macht euch bereit 


DD 


gu der Hochzeit, 

Schr müffet ihm entgegen gehn. 

Zion hört die Wächter fingen, 

Das Herz tut ihr vor Freuden Ipringen, 
Sie wachet und Steht eilend auf; tig. 


‚Shr Freund fommt vom Himmel präd)- 


Von Gnadenftarf, vonWahrheitmädtig, 
Schr Licht wird hell, ihr Stern geht auf. 
Kun fomm, du werte Aron! 


‚Herr Sefut, Gottes Sohn! Sofiarna! 
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Wir folgen all, 
Bum Treuden-Saal, | 
Und halten mit das Abendmahl. 


Sloria fei dir gefungen, : HR 
Mit Menfchen- md mit NE Alpen, 
Mit Sarfen und mit Combeln jhon! 
Von zwölf Perlen find die Pforten 

An deiner Stadt, wir find a 
Der Engel ho um deinen Tron: 


ran) = 


Kein Aug hat je gejpürt, 

Kein Ohr hat] je gehört, Solche ee 
Dep find wir froh, 

sol jo! jol'jo! 

Ewig in dulci jubilo. 


Mel. Nun ruhen alle Wälder. (21) 


(et, die Stund ift fommen, 
Da ich werd aufgenommen 
Ssn3 Ichöne Paradies. : 
 Shr Eltern, dürft nicht Flagen; 
Mit Freuden jollt ihr jagen: 
Dem Höchiten jei Yob, Ehr und Preis 


2 Wie fanns Gott bejjer machen? 
Er reißt mich aus dem Rachen 
Des Teufel! und der Welt, 
Die jeßt wie Nömwen britllen, 
Sshr Grimm Hit nicht zu Stillen, 
Dis alles übern Haufen fallt. 


3 Dies find die letten Tage, 
Da nichts als Anglt und Plage 
Mit Haufen bricht herein: 
Mich nimmt nun Gott von binnen, 
Und Iafjet mich entrinnen 
Der üiberhäuften Not und Bein. 


m 


Or 
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SO! 
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I Surz ijt mein irdifch Xeben; 


Ein befiers wird mir geben 

Gott in der Ewigfeit. 

Da werd ich nicht mehr fterben, 

Sn feiner Not verderben: 

Mein Leben wird fein lauter Sreud. 


Sott eilet mit den Seinen, 

Läabt fie nicht lange weinen 

Sn diefem Tränental; 

Ein Schnell und jelig Sterben 
Sit ichnell und glücklich erben 
Des Schönen Himmels Ehrenjaal. 


Wie öfters wird verführet 
Mand Rind, an dem man jpüret 
Nechtichaffne Frömmigkeit. 

Die Welt, voll Lift und Tide, 
Legt heimlich ihre Stride 

Bei Taq und Nacdt zu jeder Zeit. 


Die Nete mag fie Itellen, 

Mich wird fie nın nicht fallen, 

Sie wird mir tun fein Leid. 

Denn wer fann den verleßten, 

Den EChriltus jekt wird feßen 

Ssn’s Schloß vollfommner Sicherheit? 
Zubor bracht ich euch Freude: 


Sseßt, wo ich von euch Icheide, 
Betrübt fi) euer Herz. 


10 
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Doc, wenn ihrs rechr betrachtet, 
Und was Gott tut, Hoch achtet, 
Wird fich bald Iindern aller Schmerz. 


Gott zählet alle Stunden, 

Er jchlägt und heilet Wunden, 
Er fennet Jedermann. 

Nichts it ja je geichehen, 

Das er nicht vor gefehen, 
Und wa3 er tut, ift wohlgetan. 


Wenn ihr mich werdet finden 

Por Gott, frei aller Sünden, 

sn weißer Seide jtehn, 

Und tragen Siegespalmen 

Sn Händen, und mit Bfalmen 

Des Herren Ruhm und Xob erhöhn: 


Da werdet ihr euch freuen, 

E3 wird euch herzlich reuen, 
Daß ihr euch jo betrübt. 
Wohl dem, der Gottes Willen 
Sedenfet zu erfüllen, 

Und ihm Sich in Geduld ergibt. 


Lebt wohl und jeid gejegnet; 
Was euch jetund begegnet, 


Sit andern auch gejchehn: 


Piel müfjens noch erfahren: 
Nun, Gott will euch bewahren; 
Dort wollen wir ung wieder jehn. 
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| 8 ifte" Palm. | 
(13) in; 

ohl: dem Menjchen, der nicht Banden 

sn gottlojer Zeute Nat, 

Welcher niemals unrecht handelt, 

toch tritt: auf der Sünder Pfad; 

Der der Spötter Freundschaft flieht, 

Sie) von ihrem S’fellen zieht, : 

Der hingegen herzlich ehret, 

Was uns Gott der Höchite lehret. 


Wohl dem, der mit Luft und Freude 
Das Gejet de3 Höchiten liebt, 
Und fich, als auf füher Weide, 
Zag und Nacht darinnen übt; 
Defien Segen wädjt und blüht, 
Wie ein Balmbaum, den man jieht 
Dei den Zlüffen an den Seiten 
Seine frifche Zweig ausbreiten! 


Allo wird auch immer grünen, 
Der in Gottes Wort fich übt, 


 Nuft und Sonne wird ihm dienen, 


An 
— 


Bis erreiche Früchte gibt; 
Seine Blätter werden.alt, 

Und doch niemals ungeitalt. 

"ott gib Glit zu jeinen Taten, 
Was er macht, muß wohl geraten. 


Aber wen die Sid erfreuet, 
Der etlanget nicht das Heil;: 
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Er wird wie die Spreu zerftreitet 
Bon dem Wind in jchneller Eil. 
Wo der Herr fein Häuflein richt't, 
Da bleibt ein Gottlojer nicht; 
Denn der Frommen Weg beitehet, 
Und der Böen Weg vergehet. 


Mel. Straf mid nit in deinem Born. (37) 
ide dich, mein Geilt, bereit; 

Wache, fleh und bete, 

Daß dich nicht die böfe Zeit 

Unverhofft betrete; | 

Denn e8 lt 

Satans Lift 

Ueber viele Frommen 

Zur Berjuhung fommen. 


2 Aber wache erit recht auf 
Von dem Siinden-Schlafe, 
Denn e3 folget jonjt darauf 
Eine lange Strafe, 

Und die Not 
Sammt den Tod, 
Möchte dich in Sünden 
Unvermutet finden. 


3 Mache auf! fonit fann dich nicht 
Unser Serr erleuchten. 
Wache! foniten mird dein Licht 
Dih noch ferne deuchten; 


ot 
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Denn Gott will 

Sur die Zul 

Seiner Gnadengaben 
DOffne Mugen haben. 


Wache, daß di) Satans Lıiit 
Kicht im Schlaf antreffe, 
Weil er lonft behende ilt, 
Daß er dich beäffe; 

Und Gott gibt, 

Die er liebt, 

Oft in feine Strafen, 

Wenn fie ficher jchlafen. 


Wache, daß dic nicht die Welt 
Durch Gewalt beziwinge, 
Dder, wenn fie fich veritelft, 
Wieder an fich bringe; 
Wach und fieh! 

Damit nie 

Biel von falfhen Brüdern 
Unter deinen Gltedern. 


Wache darzu auch für dich, 
Sur dein Fleiich und Herze! 
Damit e3 nicht Tiederlich 
Sotte3 Gnad verjcherze. 
Denn eg ilt 

Voller Lift, 

Und fann Sich bald heucheln, 
Und in Hoffart jchmeicheln. 
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Bete aber auch dabei 

Mitten in dem Wachen! 

Denn der Herre muß dich frei 
Bon dem allen maden, 

Was dich drückt 

Und beitridt, 

Daß du Schlafrig bleibelt, 
Und fein Werf nicht treibeit. 


Sa, er will gebeten jein, 

Menn er was joll geben, 

Er verlanget unjer Schrei’n, 
Wenn wir wollen leben, 

Und durd) ihn 

Unjern Sinn, 

Teind, Welt, Fleiih und Sünden 
Kräftig überwinden. 


Doh wohl gut, e8 muß uns fhon 
Alles glitcklich gehen, 

Nenn wir ihn, durch feinen Sohn, 
Sm Gebet anflehen. 

Denn er will 

Uns mit Full 

Seiner Gunjt bejchütten, 

Wenn wir glaubend bitten. 


Drum fo laßt un3 immerdar 
Wachen, fehen, beten! 
Weil die Angft, Not und Gefahr 


- Immer näber treten; 


Denn die Zeit 
Sit nicht weit, 
Da uns Gott wird richten, 


- Und die Welt vernichten. 
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Mel. Nun heb’n wir an in Nöten. (24). 


% 


acht auf, ihr Brüder werte, 

Und habt ein guten Mut, 

Bann wir gezüchtigt werden, 

Wird unjer Sad) erjt gut. | 
Mit G’duld woll’n wirs annehmen, 
Und unsern ©ott befennen, 

Sn diejer Not, bi8 in den Tod. 


Ehriftus hat uns berufen - 

3u jeinem Abendmahl. 

Darzu jeind wir geloffen, 

Wir .Chriiten überall. 

Sein Wort hand wir ang’nommen, 
Und taten uns nicht jaumen, 

Wir nahmen an mit Freud und Wonn. 


Darum fo laßt uns wachen, 

Beten zu aller Zrilt, 

Er tut fich: herzu machen, 

Der unfer Berjucher ilt. 

Er tutgraulic umlaufen, 

Db er ein’n aus ınöcht raufen 

Aus en heiligen Schaar, mit Worten 
flar. | ; 


een 


So lakt uns nun Del faufen 
Son unjer Ampel Schon, ©: | 
Dann der Bräutigam bricht ne 
Daß wir ihm entgegen gohn, - 
Und unsre Lichter brennen, 
So wird er und wohl fennen, 1 
„Undiführen ein zur. Hochzeit fein. 


Die Törichten verfchliefen, 

Und hörten dag Getön, 

Au’rn Weifen fie hinliefen, 

Begehrten Del von ihn’n. 

Die Werfen taten jagen, 

Wir möchten auch Mangel haben, : 
Geht hin geleich, und Fauft, fire euch. 


> Da fie das Del eingoffen 

Son ihre Ampel fein, 

Da ward die Tür berfäoffen, 
Shr feine mocht hinein. 

Da Standen fie mit Raaen, 

Täten an die Tür Schlagen. 

Mit großem Ton flopften fie an. 


Der Bräutigam fam gegangen, 

Und forjchet fie der Mähr, 

Da haben fie ang’fangen, 

Und Ipradden: Serr, Serr, Herr! 

Zu uns die Tür aufmachen. 

Der Herr hat zu ihn’n g’fprochen: 
Meicht all von mir, ihr Ihläfrig Tier. 
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Allo wird es ergohne, 

Die Gott3 Wort hörend jein, 

Und gar nicht darnad) tone, 

Werden gleichförmig fein 

Den törichten Sungfrauen, 

Die Gott nicht taten trauen, 

Mut Mangel bon, der Hochzeit fchon. 


Aljo werden geführt 

Wohl zu der Iinfen Sand, 

Su’n Böden und wilden Tieren, 
Die Gott nicht hond erfannt. 

Yu denen wird er jagen, 

Wohl an demielben Tage: 

Seht hin geleich, in feurigen Teich. 


Die Gottes Wort hie tone, 

Seind Zeugen auf Erd g’welt, 

Die wird er empfahn fchone, 

Bom Tod Jind fie erlöft. 

Zu’n jelben wird er Tprechen: 

Euer Blut will ich rächen, 

Seht hin zugleich in’3 Himmelreid). 


Kommt her, ihr Chrüten alle, 

Die Gott ergeben jein, 

Laßt uns mit reihdem Schalle 
Des Herren Zeugen fein, 

Sein’s Wort3 mit unjerm Blute, 


‚ Da3 wird uns fomm’n zu Gute, 


= 


Daß mir die ron erlangen tum. 


oe 


Mel. Die Zeit ift nun gelommen. (25) 


& 


ommt, Rinder, laßt unS gehen, 
Der Abend fommt herbei; 

&3 ijt gefährlich jtehen 

Sn diefer Wiütenet: 

Kommt, jtärfet euren Mut, 
Zur Cwigfeit zu wandern, 
Bor einer Kraft zur andern, 
&3 ijt da3 Ende gut. 


&3 fol uns nicht gereuen 
Der Schmale Bilgerpfad, 
Wir fennen ja den Treuen, 


"Der ung gerufen hat: 


es) 


Kommt, folgt und trauet Dem, 
Ein jeder jein Gefichte 

Mit ganzer Wendung richte 
GSteif nach Serujalem. 


Der Ausgang, der geichehen, 
Sit ung fürmwahr nicht leid; 
&3 foll noch beifer gehen 

Zur Mbgefchiedendheit: 

Nein, Rinder, feid nicht bang, 
Berachtet taufend Welten, 
Sshr Zocen und ihr Schelten, 
Und geht nur euren Gang. 
Gehts der Natur entgegen, 
So geht3 gerad und fein; 
Die Sleiich und Sinnen pflegen, 
Koch Ichlechte Pilger jein: 


rose 


PBerlaßt die Creatur, 

Und was euch jonit will een 
Zaht gar euch jelbit dahinten, 
&3 geht durch$ Sterben nur. 


5 Wan muß wie Bilger wandeln, 
‚rei, bloß und wahrlich leer; 
Biel Sammeln, halten, handeln,* 
Macht unjern Gang nur jchwer; 
Wer will, der trag fich tot, 
Wir- reifen abgefchieden, 

Mit mwenigem zufrieden, 
Wir brauchen! Ss nur zur Rot. 


6 Schmücdt euer Herz aufg beite, 
Sonit weder KXeib no Haus; 
Wir find hier fremde Gälte, 
Und ziehen bald hinaus: 
Semad bringt Ungemad), 
Ein Bilger muß fh Ichidken, 
Sich dulden und fih büden 
Den furzen Bilgertag. 


Zabt uns nicht viel bejehen 
Das Kinderipiel am Weg; 


-1 


 Durh Saumen und durch Stehen 


Wird man verftrict und träg. 
E3 geht uns all nicht an, 

Kur fort durch Die und dünne, 
Kehrt ein die leichten Sinne, 

.€3 ift fo bald getan, 
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Sit gleich der Weg was enge, 
So einfam, frumm und jchlecht, 
Der Dornen in der Wenge 

Und mandes Kreugchen tragt: 
E3 it doch nur ein Weg; 

Laß jein! wir gehen meiter, 
Wir folgen unjerm Xeiter, 

Und brechen durch Gehäg. 


Was wir hier hör’n und jehen, 
Das hör’n und jeh’n wir faum; 
Wir lalfen’3 da, und gehen, 

&3 irret uns fein Traum: 

Wir gehen ins Em’ge ein. 

Mit Gott muß unjer Handel, 
Sm Simmel unfer Wandel, 

Und Herz und alles jein. 


Wir wandeln eingefehret, 
Beradht und unbefannt; 

Man fiehet, fennt und horet 
Uns faum im fremden Land: 


- Und höret man unS ja, * 


Et 


So höret man uns fingen 

Bon unfern großen Dingen, 
Die auf un3 warten da. 

Kommt, Kinder, labt uns gehen, 
Der Vater gehet mit; 

Er jelbjt will bei uns |tehen 

Ssn jedem fauern Tritt: 
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Er will und machen Mut, 
Mit fügen Sonnenbliden 
Uns loden und erquiden; 
ch ja, wir haben gut. 


Ein jeder munter eile, 

Wir find vom Biel nod fern; 
Schaut auf die Feuerjäule, 
Die Gegenwart des Herrn; 
Das Aug nur eingefehrt, 

Da uns die Liebe winfet, 

Und dem, der folgt und finfet, 
Den wahren YAusgang lehrt. 


Des fühen Yammes Wejen 
Wird uns da eingedrüdt; 
Man fann’3 am Wandel lejen, 
Wie findlich, wie gebückt, 

Wie fanft, gerad und till 

Die Lammer vor fich jehen, 
Und ohne Forjchen gehen, 

Sp ivie ihr Führer will. 


Kommt, Kinder, Takt uns wandern, 
Wir gehen Sand in Sand; 

Eins freue fih am andern, 

Sn dDiefem wilden Land: 
Kommt, laßt uns findlicdh fein, 
Uns auf dem Weg nicht Itreiten. 
Die Engel uns begleiten 

Als unsre Brüderlein. 


15 


17 


18 


HE Feen 


Sollt wohl ein Schwader fallen, 
So greif der Stärf’re zu; 
Dean trag, man helfe allen, 

Man pflanze Lieb und Ruh; 
Kommt, bindet feiter an; 

Ein jeder ei der Aleinite, 

Doc auch wohl gern der Reinite, 
Auf unsrer LXiebesbahn. 


Kommt, laßt un3 munter wandern, 
Der Weg fürzt immer ab; 

Ein Tag der folgt dem andern, 
Bald tallt das Yleiih inS Grab: 
Kur noch ein wentq Mut, 

Nr ro) ein wenig F:euer, 

Bon allen Dingen trier, 

Gemwondt zum ew’gen Gut. 


E3 wird nicht lang mehr währen, 
Huft 10) ein wenig au$; 

&3 wird nicht lang mehr mädıen, » 
SJ fommen wir au Sau3; 


Da wird man ewig ruyn, 


Wenn wir mit allen Jrommen 
Daheim .bei'm Vater fommen: 
Wie mohl, wie wohl wirds tun! 


Drauf wollen wird dann wagen, 
(E3 ijt wohl wagen3 wert) 

Und gründlich dem abjagen, 

Was aufhält und bejchwert: 


19 


Welt, du bift uns zu fein; 
Wir geh’n dur Seju Leiden 
Hin in die Emwigfeiten, 

&3 joll nur Sefus fein. 


DO Freund, den wir erlejen! 
DO allvergnügend Gut! 

SD emwigbleibend Wefen! 

Wie reizeit du den Mut! 

Wir freuen uns in Dir, 

Du unjre Wonn und Leben, 
Worin wir ewig jchweben! . 
Du unsre ganze gier! 


Mel. Ungnad begehr ih nit von dir. (26) 


Q 


ohlauf, wohlauf, du Gottes G’mein! 
Heilig und rein, 

ssn Ddiejen leßten Zeiten, - 

Die du ein'm Mann ermwählet biit, 
Heikt Seju Ehrift, 

Zu dich ihm zubereiten. 

Zeg an dein Zier, denn er fommt fchier, 
Darum bereit daS Hochzeitsfleid, 

Denn er wird fhon die Hochzeit bon, 
Dich ewig nicht mehr von ihm lohn. 


Das Kleid, davon gemeldet it 
Sn Ddiefer Srift, 


-Spll heilig fein und feine, 
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Soll weder led no Nunzel bon, 
Sollit du verjtobn. 
So will Gott bon ein Ö’meine. 
u er hat geben in Tod 

Sein liebes Rind, für deine Sind, 
us lauter Snad, dein Miffetat 
Dir Gott dein Bott vergeben hat. 


So nun dein Sind vergeben ilt 
Dur Sefum Chrift, 

Hat dich Gott neugeboren 

Sn Tauf durch den heiligen Geiit, 
Daß du nun heißt 

Ein’ Braut Chrifti erfohren. 

Halt dich allein des G’mahles dein, 
Bi13 ihm bereit au aller Seit, 

Kein andern Mann jollit nehmen an, 
Dich fein alleinig halten tun. 

Der Widerchrift zu diefer FYriit 

Ein Buhler ift, 

Wollt dich ihm gern abfeken, 

So halt nırn |tet3 von Herzensgrund 
Steif feinen Bund, 

Mag er dich nicht verleten, 

Wiermohl er dich gar hart anficht, 
Kehr dich nicht dran, dur haft ein Mann, 
Der wird dich bald mit jeiner G’mwalt 
Führen zu Freuden mannigfalt. 

Du mußt aber vor haben Leid 

Ein Feine geit, 


Ne 


Damit will dich probiren 2 

- Der Ö’mahel dein, ob dich allein 
MWollit halten jein, 
Und ihn wahrhaftig ehren: 
Darum fo hör fein fremde Lehr, 
eich nicht von Gott, in aller Not 
Wird er Jich dein erbarmen fein, - 
Dich erretten aus aller Bein. 


Mel. Sch will did, Herr, von Herzensgrund. (27) 


mi einem zugeneigten S’müt, 
Winfch ich euch Gottes Gnad und Güt, 
Mein Mllerliebfte in dem Herren, - 

Daß er euch woll den Glauben mehren. 


2 Weil ihr Chrifto feid einverleibt, - 
Doch Frömmlich allzeit ber ihm bleibt, 
Eu’r leijch und Blut wollt doc) be- 

atpingen, 
Ziebet nicht mehr die tediich Dingen. 


3 Recht müßt ihr fein Himmlifch gefinnt, 
Sshr jeid b’rufen zu Gottes Rind, 
Baterlih hat er euch ang’nommen, 
Dur Ehriftum jeid von Sinden fom- 

men. 

4 Seid Fröhlich in Gott num allzeit, 

Sein’ große Wohltat fehr ausbreit, 
Die euch durch Chriftum find beiviefen, 
Der euch von Sünden hat genejen. . 
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Sehr holdfelig er euch empfing, 
Und gab euch einen Fingerring - 
An eure Hand, und wollt euch. freuen, 
Halt bei ihm feft, euch foll3 nicht reuen. 


Er jorgt für euch nun allezeit, ... 
Nun ihr in Gott’3 Gemeine jeid,. 
Und habet euch darzu begeben, 

Ssn SHeiligfeit fortan zu. leben. 


Kit euch, die Rampen macht bereit, 
Und ziert euch mit dem Hochzeitäfleid, 
Auf daß ihr nicht fommet zu Schanden, 
Wie ihr von jenem habt veritanden. 


Ssns Ort der Hochzeit als er ging, : | 

Der König ihn übel empfing, : [meı, 
Sprad: Freund iwie bilt dır herein form- 
Halt dich nicht beffer in Acht g’nommen. 


So nadt und blo3, ganz ungegziert, 
Und halt fein Kleid, womit man feiert 
An jo großem Sabbath des Herren? 
Mit Schanden dich heraus mußt fehren. 


Er jagen wird im Horn geihmwind 
Zu feinen Anedten: nehmt und bind’t 
Sshm jeine Süß und feine Sande, 

Sshn in die Hol werft um zu brennen. 


ee 


11 OD mein Geliebten, hierauf paßt, 
Wohl dem, der da nicht fommt zu Salt; 
Denn da tt nun Heulen und Klagen, 
Und jol jein zu ewigen Tagen. 


12 Rommt nun, den Unterjchied bejeht, 
. Davon beim Malacdhat Iteht, 
Wie Gott die Frommen will belohnen 
"Und mit dem Aranz der Ehren frönen. 


13 Halt wa3 ihr habt, erwart den Lohn, 
Daß euch Niemand beraubt der Aron; 
Ehriftus wird denen fie auffeßen, 

Die ich mit BoSheit nicht befehmütßen. 


14 Euch Gott, dem Herren, ganz ergebt, 
Son eur’m Gebet, jo lang ihr lebt. 
a3 euch Not it, Jollt ihr empfangen, 

MWofern ihr anhalt mit Verlangen. 


15 Und werdet Gottes Gaben nicht 
Verfaumen, wa3 euch hie gefchicht. 
Seid allzeit Fromm nad) Ehrilti Sitten, 
Sein’n Fußitapfen folgt ftetsmit Bitten. 


16 Aus brüderlicher Xieb und Macht 
Sit dies Gedicht zufamm’n gebracht, 
Daß mans allein nicht follte fingen, 
Sa fleißig jein auch im Bollbringen. 
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Mel. In allen meinen Nöten. (28) 


uß es num fein gefcheiden, 
So woll uns Gott begleiten, 
Ein jedes an jein Ort; 

Da wollend Fleiß anfehren, 
Unfr Leben zu bewähren, 
Ka Snhalt Gottes Wort. 


Das ‚Iollten wir begehren, 
Und nicht Hinlafiig werden, 
Das End fommt fchnell herbei: 
Wir mifien feinen Morgen, 
Drum lebet doch in Sorgen, 
Der G’Ffahr ift mancdherlei. 


Betrachtet wohl die Sachen, 


Daß uns der Herr heißt wachen, 
Zu Sein allzeit. bereit. 

Denn jo wir wird’n erfunden 
Liegen und Ihlaf'n in Sünden, 
E3 würd uns werden leid. 


Drum rüfltet euch bei Zeiten, 
Und alle Sind vermeiden, 
Lebend in G’rechtigfeit: 

Das ıit das rechte Wachen, 
Dadurch) man mag geraten 
Zur ew’gen Seligfeit. 
SHiemit jeid Gott befohlen, 
Der woll uns allaumalen, 


- Durch feine Gnad allein, - 


0 


Zur eiw’gen Freud erheben, 
Daß wir nad) diejem Leben 
Nicht fomm’n in ewigs Leid. 

6 Zum End ilt mein Begehren, 
Denft meiner in dem Herren, 
Nie ich auch g’iinnet bin: 

Kun wadhet allefammen, 
Dur Sejum Ehriftum, Amen, 
Es muß gejchteden jJein. v 


Mel. AG treib aus meiner Seele. (29). 


Kann ich eS recht betracht 

Und jehe Tag und Nadıt 
Sa Stund und geite, 
Singehen fo geihiwind, 
Sefchiwinder als der Wind, 
Zur Ciigfeite: 


2 So wird mir oftmals en 
Weil ih noch allzulang 
Mich oft veriweile, 

Und nicht fo wie ich jolt, 
Und auch wohl: gerne wollt, 
Beitändig eile. 

DO daß ich allezeit 

Sn rechter Munterfeit 
Mic möchte üben, 

Und in der Niedrigfeit 
Mein’n Sefum allezeit 
Könnt herzlich lieben. 
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Weil meine Zeit vergeht, 
Und gar fein Ding beiteht, 
Was wir bie jehen, 

So follt ih billig da3 
Suden ohn Unterlaß, 
Was Fann beitehen. 


Sept ijt die jchöne geit, 
Das angenehme Heut, 
Der Tag des Heiles, 
Drum eil’, o Seele: dod) | 
Und trag gern Chrifti Soc, 
Ohne Vermeilens. 


Die Zeit, die Zeit ift da, 
Der Richter tft jehr nah, 
Er wird bald fommen; 
Wer fich hat wohl bereit, 
Sn diefer Gnadenzeit, 
Wird angenommen. 


SD) Selig wird der jein, 
Der mit fann gehen ein 
Sns Reich der Freuden. 
Billig Jollt man allfier 
Sich Ihieken für und für, 
Und wohl bereiten. 


a3 ift doch diefe Zeit, 
Und ihre Eitelfeit, 
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Sammt allem Wejen, 
Das fich die blinde Welt 
Yür ihren Teil erwählt, 
Und außerlejen. 


Darauf ihr XYohn wird jein 
Die eiv’ge Straf und Bein 
Und Dual der HSöllen, 

Wenn fie allhier ji nicht, 
Weil Scheint das Gnadenlicht, 
Befehren wollen. 


Hingegen werden die. 
So auf der Erden hie 
Sshr ganzes Leben 
Sn rechter Niedrigfeit 
Kur Seju allezeit 
Sänzlich ergeben; 


Die aller Yuft der Welt, 


‚Und was dem Tleiich gefällt, 


WRillig abjagen; 


Und nad) des Heilands Rat, ns 


Wie er befohlen hat, 


Sein reuz gern tragen: 


Die werden allaugleih 
Das Schöne Simmelreich 
Mit Freuden Schauen: 


.E3 wird die Schöne Shaar .. . >. 
Dann gehen Baar bei Baar :. 


Auf Zions Auen. 
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sn angenehmer Freud, 

sn Shönem weißen Kleid, 
sn güldner Srone, 

Sn Licht gar hell und Far 
Wird jtehn die Schöne Schaar 
Bor Gottes Trone. 


Mit jüßem Harfenflang 
Und Ihönem Lobgejang 
Werden Jie gehen, 

Sie werden allezeit 

Sn angenehmer: Freud 
Den Heiland jehen. 


Mel. Ad was jol ih Sünder maden. (30) 


& 


ins betriüibt mich fehr auf Erden, 
Daß jo wenig felig werden. 

Ach! was joll ich Tangen an, 
Keil jo viele Menichen fterben, 
Und fo jammerlich verderben, 
er folltt’3 nicht bedenfen dann? 


ch, wie mag es doch geichehen, 
Daß Jo viel zu Grunde gehen 
Von al’n Ständen insgemein: 
Wenig gehen ein zum Leben, 
Aber ohne Zahl darneben: 

a3 mag do die Urjadı ien? | 
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Gar leicht fann mich dies beicheiden, 
Weil die Menfchen voller Neiden 
Leben nicht wie’3 Gott gefällt, 
Braucden nur ihr eigen Rüften, 
AS wern fies nicht bejjer wüßten, 
Daß der Weg zum Simmel jchmal. 


4 D was Hoffart ift zu jehen, 


Or 


ep) 


Sieh wie pradhtig tut man gehen, 
Seder will der Größte fein; 

Zaglich tut die Pracht fich mehren, 
Man nur tradht’t nach großen Ehren: 
Seht man jo zum Simmel ein? 


Stellen, jaufen, banfetiren, 


"Tanzen, jpielen, dominiren, 


Nach) dem Fleijch Itet3 leben wohl; 
Kann man jo zum Himmel fommen, 
Dann gejcheh zu weh den Frommen, 
Schwerlich diejes glücen fol. 


Wenig acht’t man jett das Lügen, 
Was gemeiner als Betrügen, | 
Gleich al3 wärs ein freie Runit; 


Wer jchon recht hat, tut verlieren, 


Sallhe Sachen tut man zieren, 
Setund gilt nır Geld und Gunft. 


Mie gemein tft Fluchen, Schwören, 
Läftern graulicd Gott den Herren, 
Können’ nicht die Kinder Flein? 


1) Bm 


Drum fein Wunder, daß verderben 
sung und Alt, in Sünden Iterben, 
Jahren io zur Söll hinein. 


Seine: NWaclten Ehr abichneiden, 
Sshn verfolgen umd beneiden, 
sit das nicht gemeiner Lauf? 
Eins das ander nur verflaget, 
Was man denfet, von ihm jaget, 


Tut das nicht der größte Sauf? 


10 
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Sagt, was tut man höher achten, 
ATS mit allen Sraften tradhten 
Nach) dem eiteln Gut und Geld; 
Gold und Silber, große Schäßen, 


Die der Menichen Seel verlepen, 


Sudt umd Tiebt die ganze Welt. 


Welche fremdes Gut befiten, 
Werden Schmerzlich dafür jchwigen, 
Emwig in der HSöllenglut; 

Ob Schon Viele diejes willen, 

Auch verklagt ihr 658 Geiwiljen, 
Zaflen jte doch nicht davon. 


Wer tracht’t jet nach rechter Tugend 
Wie verfehrt ijt nicht die Rugend, 
Ko bleibt Einfalt und die Treu? 
Der Gott fuchet zu gefallen, 

Wird verfpott, veradht von allen, 
Sieht man täglich ohne Scheu. 


12 
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D du Menjchenfind! dich Fehre, 
Merk wie Ehrijtus felbit dic) lehre, 
Schau fein Tun und Wege an. 

Er, die Wahrheit, Weg und Xeben, 
Nur auf ihn recht Acht wollit geben, 
Beiler dir nicht raten fann. 


KRillit du in den Hrmmmel bauen, - 
Und erwarten mit Vertrauen 

Ein’ erwünjchte Seligfeit: 

Merk wohl, welche Gott gefallen, 
Sich erniedrigen vor allen 
Demut sit ihr Fundament. 


Dhn die wahre Lieb auf Erden 
uch fein Menfch wird jelig werden, 
Lieb recht Gott, den Näachiten mit; 
Wer die Liebe recht will üben, 
Süurcht Jich jemand zu betrüben, 
Wird auch Gott erzürnen nicht. 


Keiner muß jetm’ Zıjt vollbringen, 
Sondern bö8 By!erden zivingen, 
il er in den Himmel ein; 
Welche hier ihr'n Mutmwill treiben, 
Müffen aus dem Simmel bleiben, 
Mach darnacd) die Rechnung dein. 


Armut gern und willig leiden, 


_ Und Verfolgung auch nicht meiden, 


Sit der Muserwählten Speis; 


_ 


—2017 — 


oben Gott aus reinem Herzen, 
Leiden willig alle Schmerzen, 
Selig, wer lernt diefe Weit. 

17 Willit du nun gern jelig werden, 
Ei jo lebe recht auf Erden, 
Halt dich bei dem Fleinen Hauf, 
Dann nad) diefem furzen Xeben, 
Wird dir Gott ein ewig’3 geben, 
Dich in fein Neich nehmen auf. 

18 €i, wohlan! jo laß gefchehen, 
Laß es immer mit mir gehen, 
Wie Gott will auf diefer Erd; 
Herr,.du wolleft mich dann jtärfen, 
sn Gedanken, Wort und Werfen, 
Daß ich nur mag jelig jein. 


(13) 

Nr auf, mein Herz! und finge 
Dem Schöpfer aller Dinge, 
Dem Geber aller Güter, 

Dem frommen Menjchenhüter. 
2 Heut, als die dunflen Schatten 
Mich ganz umgeben hatten, 
Hat Satan mein begehret, 
Bott aber hat3 gewehret. 
3 Sa, Vater, al3 er juchte, 
Daß er mich frejlen möchte, 
ar ich in deinem Schooße, 
Dein Flügel mich umjchlofle. 
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Du Spracdhit: mein Kind, nun liege, 
TIroß dem, der dich betrüge, 
Schlaf wohl, laß dir nicht grauen, 
Du follft die Sonne Schauen. 

Dein Wort das ijt geichehen, 

Sch Fann das Licht noch jehen, 
Bon Not bin ich befreiet, 

Dein Schuß hat mich verneuet. 

Du willit ein Opfer haben, 

Hier bring ich meine Gaben, 
Mein Weihraud) und mein Widder 


- Sind mein Gebet und Lieder. 


A 


3 
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Die wirft du nicht verjchmähen, 
Du Fannit in3 Serge fehen, 
Und weißt wohl, daß zur Gabe 
Sch ja nichts Belfers habe. 

So mwollft du mın vollenden 
Dein Werf an mir, und jenden, 
Der mich an diefem Tage 

Auf jeinen Händen trage. ” 
Sprich ja zu meinen Taten, 
Hilf jelbft da8 Beite raten: 
Den Anfang, Mitt’I und Ende, 
Mein Gott, zum Beiten wende. 
Mit Segen mich beichütte, 
Mein Herz jei deine Hütte, 
Dein Wort jet meine Spetje, 
Bis ih gen Simmel.reife. 
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Mel. Ein fefte Burg ift unfer Gott. (31) 


D 


Herre Gott, in deinem Tron, 

Du haft zum ersten geben Lion 
Dein’m Bolf viel Recht und Sitten 
Darnad) fie follen leben. 

Aber dasjelbig alles haft 

sn ziver verfaßt 

Dur Sejfum Chrift, 

Die Lieb das ift, 

Gegen dir und dem Nädıiten. 


Dasielbig wir vernommen hon, 

Bon Chrifto unferm Herren, 

ALS er da Spricht: das G’jet wird itohn, 
az die Propheten fehremn = =. 

Alles erfüllt in zwei Gebot, 

Das erit, Hab Gott 

Von Herzen lieb, 

Aus ganzem G’müt, 

Von ganzer Seel und Kräften. 


Zum andern follft auch lieben tun 
Nie dich Jelbit deinen Naditen. 
Alsdann haft du erfüllet jchon 

Das Sek und die Propheten; 

Denn welcher Menfch hie Tiebet ©ott, 
Hält fein Gebot, 

Dran wird erkennt, 

sa welche find, 

Die Gott bon Herzen lieben. 


ne 


4 Welcher nun jpricht, er liebe Gott, 
Und aber nicht tut halten . 
Mit ganzem lei feine Gebot, 
Wird ein Liigner gejcholten. 
Denn Ehriitus felbit geiprochen hat: 
Wer mein Gebot 
Steif halten it 
Zu aller Sriit, 
Derfelb tut mich recht lieben. 


.5 Wer lieb hat, it von ©ott gebor’n, 
Denn Gott tft jelbjt die Liebe. 
Alle die hat er auserfohr’n, 
Die fih darinnen üben. 
Die Liebe nimmer fehlen tut: 
Sie wirft das Gut, 
Zu aller geit 
Sit fie bereit, 
- Zu Gottes Preis und Ehren. 


Mel. So wahr ih Iebe, fprict beit. (32) 


m: Bater im Simmelreich, 

Der du uns alle heißejt gleich 
Brüder fein, und dich rufen an, 
Und willft daß e8 werd recht getan; 
Sib, dak nicht bet allein der Mund, 
Silf, daß e8 geh von’ Herzensgrund, 


I) 


ei) 


Or 


en) ne 


Scebeiligt werd der Jtame dein, 
Dein Wort bei uns hilf halten rein, 
Daß mir auch leben heiliglich, 

ad) Deinem Namen würdiglich; 
Behüt uns, Herr, vor falicher Xehr, 
Das arm verführte Bolf befehr. 

Es fomm dein eich au diejer Beit, 
Und dort hernad) in Emigfeit; 

Der Seil’ge Geift uns wohne bei 
Mit feinen Gaben mancherlei 

Des Satans Zorn und groß Geiralt 
Serbric), vor ihm dein Kirch erhalt. 


Dein Will gefcheh, Herr Gott! zugleich 
Auf Erden, wie im Simmelreid). 
Gehoriam fein in Lieb und Leid; 

Gib ung Geduld in Xeidenzeit, 

Wehr und fteur allem Flerich und Blut, 
Das wider deinen Willen tut. 


Gib uns heut unfer täglich Brod, 
Und was man darf zur Leibesnot; 
Behüt uns, Herr! vor Krieg und Streit, 


Bor Seuchen und vor teurer Zeit, 


Daß wir in gutem Frieden ftehn, 
Der Sorg und Geizes müßig gehn. 
AN unfer Schuld vergib ung, Herr! 
Daß fie uns nicht betrüibet mehr, 
Wie wir auch unfern Schuldigern 
Sshr Schuld und Fehl vergeben gern: 


1 
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Zu dienen mad) uns jtets bereit, 
sn rechter Lieb und Einigteit. | 


uhr uns, Herr, in Verfuhung nicht, 
Wenn uns der böfe Geift anficht. 

Zur Iimfen und zur rechten Hand 
Silf uns tını Starfen Widerjtand, 

Sın Glauben feit und wohlgerüit, - 

Und durd) des Seil’gen Geijtes Troit. 


Bon allem. Uebel uns erlög, 
E3 jind die Zeit und Tage boös, 
Erlös uns von dem ew’gen Tod, 


Und tröft uns in der legten Not; 


re uns aud) ein feliges End, 
eimm unfre Seel in deine Yänd. 


Denn dein, o Vater! ift das Neich, 
Und die Kraft üder alles gleich: 
Dem it auch alle Herrlichkeit 
Bon nun an big im Ewigfeit, 


Wit Ehrifto deinem Sohn allein, 


Und dem Heiligen Seilt gemein. 
Amen, das ift, e8 icerde wahr! 


Stärf unfern Glauben immerdar 


Nur saß twir ja nicht zweifeln dran, 


Das mir hiemit aebeten, dann 


uf dein Wort, in dem Namen dein, 
Sp jprechen wir das Amen fein. 


u N oe 


Mel. Zu dir Hab ich gehoffet, Herr. (33) 


ww 


n Gottes Namen heb’n wir.an, 

Er woll ıms Silf und Beiltand tun, 

| Daß iwtr jein’ Beugen bleiben, ’ 
Sn aller Zrübjal bi3 in Tod, 

DaB wir von ihm nicht weichen. 


2 So lakt ım3 Chriftum jehen an, 
Daß mir bleiben auf feiner Bahn; 
Wie er uns vor ijt gangen, 

Lakt un? !hm treulich folgen re 
Daß wir dat Biel erlangen. _ 
Laßt uns auch eben jehen auf, 

Daß uns nichts hinder an dem Lauf, 
Labt uns alles ablegen, 

Denn wer will Chrilti Ssüunger fein, 
Der muß Sich all’3 verwegen. 

. AU zeitlich Gut, auch) Kind und Weib, 
Darzu auch feinen eignen LYeib 
Mur er Chrilto ergeben, 

Und fo er bleibt in Gottes Lieb, 
Wird er ewiglich leben. 

5 Darum laßt uns Gott lieben tun, 
Und feinen Namen rufen an, 
Und lap+ uns nicht gedenfen 

Yn as fo in der Welte ist, 

Denn es it al’3 vergänglid. 

Und wer die Welt nicht fann verlahn, 
Und tut dem Geiz noch bangen an, 


T 


el il 


Der it ton Gott verlaffen; 

Wer aber Gottes Diener tft, 

Der wirt das alles Hallen. 

Denn Ehriitus hat gezeiget an, 
Niemand ziwei’n Herren dienen fann, 
Er mu einen verlaffen. 


‚Den einen muß er lieben fun, 


Den andern muß er haffen. 


Drum wer will Chrijti Diener fein, 
Der geb fih nur willig darein, 
Verfolgung muß er leiden. 

Darum er Chriito folget nad, 
Und tut daS Uebel meiden. 


Derjelbiv wird gar bald veradt, 
Mit Ehriito muß er leiden Schmad) 
Bon Diefer argen Welte, 

Die Sekt ihr Hoffnung auf groß Gut, 
Sn Silfer, Gold und G©elde. 


ber da? alles wird zergahn, 
Und wer jih darauf wird verlahn, 
Der wird darin verderben; 

Dh er jchon hätt die ganze Welt, 
Mu er auleßt doch Sterben. 

Was hilft ihm dann fein großes Gut, - 
D’mit er fein’r Seele Schaden tut? . 
Romit mill er$ erlöjen? 

&3 hilft ihm fein irdiiher Schaf, 
Er mag nicht mehr genefen. 
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Jun jeht das Evangelium an, 

Das uns jagt von dem reihen Mann, 
Der alfo mußt verderben; 

Da er mollt leb’n und fröhlich Jein, 


Da mußt er gar bald Iterben. 


Allo wirds allen denen gohn, 

Die ihnen hie Schät Sammeln tun, 
Und Gottes Wort verachten, 

Und jtellen mehr nach zeitlich Gut, 
Das Eiwig nicht betrachten. 


Darum hat Gott geoffenbart, 

Und laßt verfünden jeine Wort. 
Welcher’3 nun will annehmen, 

Der muß Chrilto hie folgen nad, 
Und fich feins Rreuz’3 nicht fchämen. 


Wie und Chriftus tut zeigen an: 
Welcher hie etwas tut verlahn, 
Pon wegen meined3 Namen3, | 
Und mid) befennt vor diefer Welt, 
Dep will ich mich nicht Ichamen. 


Sch will ihn auch befennen tun 

Por mein’m Vater im Simmelßtron, 
Mit mir fol er regieren; 

Er wird haben ewige Freud, 

Kein Leid Soll ihn berühren. 


Das it der Schak in Emwigfeit, 
Den Bott der Herr jelbit hat bereit 


LS 
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Denen die ihn hie lieben, 

Und bleiben jteif in feinem Wort, 
Und fi darin tun üben. 

Denjelben bat er zugejfeit 

Groß Fried und Freud in Ewigfeit, 
So fie hie überwinden 

Sn Seju Ehrifto feinem Sohn, 

Und ihn willig befennen. 

Welcher mit Chrilto überwind’t, 
Der wird ewig nicht mehr geichändt, 
Die Aron wird er erlangen, 

Die Ehriftus ihm verheißen hat, 
Die wird er jchon empfangen. 


Mel. Was madhen do und finnen mir. ((22) 


as Gott tut, das ift wohl getan, 
&3 bleibt gerecht jein Wille, 

Wie er fangt meine Saden an, 
Ri ich ihm halten ftille: 

Er ift mein Gott, der in der Not 
Mich wohl weiß zu erhalten; 
Drum laß ih ihn nur walten. 
Was Gott tut, das it wohl getan, 
Er wird mid nicht betriigen: 

Er führet mich auf rechter Bahn, 


So laß ih mich begnügen 


An Seiner Hub, und hab Geduld; 
Cr wird mein Ungliüd wenden, 
&3 iteht in jeinen Sünden. . 


— 
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Was Gott tut, da3 ift wohl getan, 
Er mird mich wohl bedenken, 
Er al3 mein Arzt und Helfersmann 
Wird mir nicht Gift einfchenfen 

Sur Arzenei; Gott it getreu 

Drum will ih auf ihn bauen 

Und feiner Güte trauen. 


Was Gott tut, das tft wohl getan, 
Er it mein Sicht und Leben, 

Der mir nichts Böjes gönnen fanıı: 

Sch mill mich ihm ergeben 

sn Freud und Keid. ES fommt die Zeit, 
Ko Srrentlich erjchernet, 

Wie treulich er eg meinet. 


Nas Gott tut, das tt wohl getan, 
Muß ich den Kelch gleich jchmeden, 
Der bitter ift nach meinem Wahn, 
Ra ich mich doch nicht Tchreden; 
Weil doch zulekt ich werd ergöüßt, 
Mit jiikem Troft im Herzen, 

Da weichen alle Schmerzen. 


Was Gott tut, das it wohl getan, 


Dabei will ih verbleiben, 

E3 mag mich auf die raube Bahn 
Not, Tod und Elend treiben, 

So wird Gott mid) ganz väterlich 
Son feinen Armen halten; _ 

Drum laß ich ihn nur walten. 
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Mel. Kommt, dantet dem Helden. (34) 
> wir jcheiden jeun- 
der. 

Ein jedes das halte fein Herze doc) 
munter 

&3 jchreie mit mir, au8 Ziebesbegier: 

Herr Sefu! Herr Sefu! Ach zeuch uns 
nad) dir. 

Sa, liebjte Geihwilt'r, drum lafjet ums 
wachen, 

Weil unfere Feinde fich Fräftig aufma- 


en, 

Sie fuchen zu rauben den göttlichen 
Slauben, 

Damit fie verhindern das findlich Ver- 
frauen.‘ 

3 Und mweilen wir jebt von einander nırm 
treten, | 

Ss laßt un3 vor einander dc her.) 
beten, 

Daß feines doch möge abtreten vom 


Wege, 
Auf dak wir bewandeln Lie richtige 
Stege. 
A ch Tiebette Glieder, e8 fönnte gejch hei, 
Da wir einander nicht täten men: 
jehen. 
Ein jedestu Sleike bier auf jeiner B.:t’e, 
Damit wir doch tragen die Krone zum 


PBreije. 


Mel. SBefu Hilf mein Areuze tragen. (35) 


ot’ eS gleich bisweilen fcheinen, 
IS wenn Gott verließ die Seinen, 

Ei jo weiß und glaub ich dies, 
Gott Hilft endlich doch gemiß. 


2 Hilfe die er aufgejchoben, 
Hat er drum nicht aufgehoben: 
Hilft er nicht zu jeder Frilt, 
Hilft er doch, wenn’s nötig ilt. 


3 Gleich wie Väter nicht bald geben, 
Wornad) ihre Rinder Streben: 
So hat Gott au Maaß und Ziel, 
Er gibt wie und warın er will. 


4 Seiner fann ich mich getröjten, 
Wenn die Not am allergrößten: 
Er iit gegen mid, fein Rind, 
Mehr als väterlich gefinnt. 


5 Troß dem Teufel, troß dem Draden, 
Sch Fan ihre Macht verlachen, 
Troß des Ichweren Sreuzes od, 
Gott, mein Vater, Tebet nod. 

6 Troß des bittern Todes Zähnen, 
Troß der Welt und allen denen, 

Die mir find ohn Vrfacdh feind: 
Gott im Himmel ilt mein Freund. 
7 Zaß die Welt nur immer neiden, 
Mil fie mich nicht Tänger leiden, 
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Ei, jo frag ich nicht darnad), 
Gott ift Richter meiner Sad). 


KIN fie mich gleich von fich treiben, 
Mu mir doch der Simmel bleiben; 
Hab ich den, der ift mir mehr, 

AS all ihr Yuft, Gut und Ehr. 


elt, ich will’ dich gerne lafien, 
Was dur Liebeft, will ich haffen, 
Liebe du den Erdenfot, 

Und laß mir nur meinen Gott. 


Ach Herr! wenn ich dich nur habe, 
Sag ich allem andern abe, 

Legt man mich gleich) in da3 Grab, 
Ach Herr! wern ich dich nur hab. 


(Sn eigener Melodie.) 


(5 alänzet der Chriften inwendiges LXe- 


ben, 

Dbgleich fte von außen die Sonne ver- 
brannt, 

Was ihnen der König des Himmels ge- 
geben, 

sit feinem als ihnen nur felber befannt. 

Was niemand verjpüret, wa niemand 
beriühret, 


‚ Hat ihre erleuchteten Sinnen gezieret, 


Und fie zu der göttlihen Würde gefüh- 
Er, 


al 


2 Sie jheinen von außen die fhfecteten 


KReute, 

Ein Schaufpiel der Engel, ein Ekel der 
Welt, 

Und innerlich find fie die fieblichjten 
Bräaute, 

Der Bierrat, die Krone, diesseju gefällt; 

Das Wunder der Zeiten, die bier ich 
bereiten, 

Den König, der unter den Silien iweidet, 

Bu füllen in’güldenen Stiücfen gefleidet. 


-Sonit find fie des Adams natlirliche 


Rinder, 


And tragen das Bilde des Serhifehen 


autdyb der, 
Sie leiden aın Fleifche wie andere Sin- 
Sie eflen und trinfen nad) nötigem 
Braud; Wacden, 
Ssn leiblihen Sachen, in Schlafen, und 


‚Steht man fie vor. andern nicht fonder- 


ih machen, 


-Nur daß fie die Torheit der Welthurit 


verlachen. 

Doch innerlich find fie aus göttlichen 
Stamme, | 

Die Gott durch fein mächtig Wort jelber 
gezeugt, 


Ein Sıunfen und lämmlein aus gött- 


Tier Slamme, laugt. 
Bom obern Serufalem freundlich ge- 


Die Engelfind Brüder, dieihre Xoblieder 

Mit ihnen gar freundlich und lieblih 
abjingen; 

Das muß dann ganz herrlid, ganz 
präacbtig erflingen. 


Sie wandeln auf Erden umd leben ım 
Simmel; 

Sie bleiben ohnmächtig, und Ihüßen die 
Welt; 

Sie ichmeefen den Frieden bei allem 
Setiimmel, [fallt, 

Die Nermiten auch haben was ihnen ge- 

Sieitehen inLeiden u. bleiben inzsreuden, 

Sie jcheinen ertötet den äußeren Sinnen, 

Und fiihren das Xeben des Glaubens 
bon innen. 


Wann Ehrijtus, ihr Xeben, wird offen- 
bar werden, 

Wann er 1 einft, tie er ijt, öffentlich 
Itett 

So werden. fie mit ihm, al3 Götter der 
Erden, 

Auch herrlich erjcheinen zum Wunder 
der. Welt. 

Sie werden regieren, und ewig floriren, 

Den Simmel als prächtige Kichter aus- 
teren 

Da wird man die Freude gar offenbar 
püren. 
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7 Stohlode du Erde, u. jauchzetihr Hügel, 
 Diemweil du des göttlichen Samen ge- 


neußt! 

Denn das it SSehovah jein göttliches 
Siegel, 

Zum Zeugnis, daß er dir noch Segen 
verheißt. 

Du jollit no) mit ihnen aufs präcdtigite 
grünen, 

Wann erjt ihr verborgenes Leben er- 

| fcheinet, 

Wornad ich dein Seufzen mit ihnen 
vereinet. 


8 D Sefu, verborgenes Xeben der Seelen, 
Du heimliche Zierde der inneren Welt! 
Gib, daß wir die heimlichen Wege er- 

wählen, 
Wenn gleich un$ die Yarve des Kreuzes 
veritellt. 
Hier übel genennet und wenig erfennet, 
Hier heimlich mit Chrifto im Vater ge- 
lebet, 
Dort öffentlich mit ibm im Himmel ge- 
Ichwebet. 
(Sn eigener Melodie.) 
me Bi Herz, da8 treibt mich) an zu 
fingen, 
Wann ich denf an die große Freud’, 
Ssch Hoff mir werd gelingen, 


Or 


w 


da 


Die Gott den Seinen hat bereit, 

Die nicht zergeht in Eiwigfeit;- 

Sollt ich mich de nicht freuen ? 

Nun höret zu, und tut gar fleißig lojen 

Sieben große Berge find bereit, 

: Die tragen güldne Rojen; 

Zwölf Brunnen die find auch dabei, 

- Die Milch und Honig fließen frei, 

Das tu ich euch verfünden: 

Noch mehr will ich euch auch anzeigen: 

E3 Tiegt ein Stadt auf weiten %eld, 

Die will er uns geben zu eigen; |&la3, 

Die Gallen find flarer denn Gold und 

:- Die Grund und Mauern aud) fürbaß 

- Bon lauterem Edelg’Itein. | 

3moölf Tore find auch) daran gebauen, 

Mit edlen Perlen rein und far, 

So viel find auch der Baumen; 

Die tragen alle Monatzwölferlei Frucht: 

- Dahin jollen wir al’ fein g’rüft, 

Kenn wir der Srücten g’nießen. 

Gar lauter und gar Far fmdt mans 
geichrieben, 

Sn3 Denjchen Herz fein größre Freud 

u Erden nie geitiegen, 

Die doch in Emwigfeit befteht; 

Kein Nıurg hat’3 g’fehen, fein Ohr gehört, 

So große Wonn und Freude! a 

Kun Taffet ung gar fleißig überfimmen: 

Eine jede Seel, die felig it, 
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Die leuchtet wie die Sonnen 

Wohl in des ewigen Vaters Neid); 

Dann werden fie fein Engeln glei), 

Sleihiwie die hellen Sternen. | 

Mit heil’ger Watte und mit weißer 
GSeiden 

Befleid’t Gott jein Augsermwählten zart, 

Die in ihm alio bleiben. 

Er legt ihn’ngüldönefron’ aufs Haupt, 

Sa, mwelder das von Herzen glaubt, 

Der bleibt in jeiner Lehre. 

Alfo wird &ott dieSeinen allbelohnen, 

Cr wird jie führen in jein Reich, 

Da nichts unreins wird kommen. - 

Der Herr, der madt den Unterjchied, 

Da zwiihen Schaf und Böden meit, 

Smwilchen Bölen und Yrommen. 

E3 find viel die gern davon hören ja- 
gen, 

Sie wollten auch) gern nehmen an, 

Wenn fie! Kreuz nicht mübßtentragen; 

So jteht der Kelch des Leidens dran, 

Das miüljen wir zum eriten han, 

Wol’n wir die ron erlangen. 

Hochgelobet, gepreifet und geehret 

Sei unfer liebe Herre Gott, 

Der uns den Glauben mehret, 

Darzu die heil’ge Dreieinigfeit: 

Kir loben Gott in Emwigfeit, 

Dur Ehriitum Sefum, Amen. 
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(In eigener Melodie) 
u Sing’n hab ih im Sinn, 


IWollt doch viel lieber meinen, 


ur 


—] 


Wenn ich denk iver ich bin. 


Ein Ihwache Kreatur, 
Semadht aus Staub und Geben, 
Arbeitjel’g von Natur. 


Was3 it des Menjchen Sad? 
Was it des Wenfchen Leben? 
es tt ein Krankheit Ihiwadı. 


E83 ijt viel Angit und Not, 
Viel Kummer und viel ZTrauern, 


Da3 währt bi8 in den Tod. 


Der Tod ein End der Qual, 
Dur den uns Gott tut führen 
Aus diefem Sammertal. 


Der Tod der ijt gemein; 
Wir miüljen-all von binnen; 
Der. Groß gleihwie der Klein. 
D Menich! ergieb dich Ddrein, 
E3 mag nicht anders werden, 
E33 muß geitorben jein. 


Der Tod, der Sünden Sol, 
Könnt mander ihn abivenden, 
Er gab Jein Gut und Gold. 


— 257 — 
Sch nicht, ich bin ein Ehrift, 


- Und weiß, daß mir das Sterben 
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13 


14 


15 
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Ein Tür zum Leben ilt. 


Ach Herr, das freut mich wohl, 
Daß id don diefer Erden 
Zur Ruhe fommen fol. 


Dem Fleilh bring es fein lag 
Auf Gott will ich vertrauen, 
Der mic) wohl tröiten mag. 


Der Gottlos fürdt’t den Tod, 
Er fann ji drauf nicht freuen, 
Er bringt ipm Angit und Rot. 


DO Menich! achts nicht ein Schimpf, 
Du hHättelt bald verloren, “ 
Das eiwig nimmer findit. 


D Mensch! rüft dich zum Tod, 
Bitt Gott, daß er dich Iöfe 
Yus aller Angit und Not. 


Merf wohl den Unterfchied: 
Der ein’ fahrt hin mit Freuden, 
Der ander mit SHerzeleid. 


Es jteht an Gottes Gnad, 


Darum Hüt dich vor Simden, 
E3 jei früh oder }pat. 
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18 
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20 


at 12 erze 


Betracht allzeit dein End, 
Mit Glauben tu befehlen 
Dein Seel in Gottes Hand. 


Der Tod Kommt vor die Tür 
Wohlauf mit mir von binnen, 


E3 hilft nun nidht3 dafıır. 


Mupt Iterben in furzer Zeit, 
Darum jo tu dich rüften 
Auf diejen legten Streit. 


NWS was du haft auf Erd, 
Da3 laß nun willig fahren, 
Daß dir ein Beljers werd. 


(Sn eigener Melodie) 


Mes RE jei zufrieden, betrübe dich 


2 


a se was begegnet, 

Db3 Unglüf gleich regnet; 

Dald fommet DieSonne mitfröhlichem 
- Schein: 

Mein! fer nur re dein Trau- 
ern jtell ein! 


Mit Trauern und Sorgen ilt nichts 
ausgericht; 

Wer recht it vergnüget, dem gar 
nidt3 gebricht: 


20 


Wer jih labt vergnügen 

An Gottes Verfügen, 

Der lebet glücjelig auf irdiicher Welt, 
Weil er zufrieden iit, wie Gottes gefällt. 


3 DierechteBergnügung darinnenbeiteht. 
Daß man tit zufrieden, ob3 jeltjam 
bergebt. 
Dei glüiflihen Tagen 
Kann mander wohl jagen: 
Sch will num zufrieden mit meinem 
Gott fein; 
Mein! jei auch zufrieden, wenn Kreuz 
fich jtellt ein. 


4 .Vergnügung des Herzens ijt bejjer 
denn Gold; 
Mit aller Welt Schäten nicht tauschen 
ih mollt: 
Allein e3 jind Gaben, 
Die alle nicht haben, 
Wohl dem der fi darauf gegründet 
bat feit. 
Drum fag id, PVergnügung it den- 
noch das Beit.. 


5 Gott geb einem jeden bergnügenden 
Mut; 
Daß was er ihm jchidet, er Halte 
für gut: 


ne U 


Mit Sorgen und Grämen 

Labt Gott ji nichts nehmen; 

E3 Ihwäcdht die Gefundheit, dem SHer- 
zen bringt Bein: 

Drum fei nur zufrieden, dein Trau- 
ern jtell ein! 


Wohl! ich will zufrieden mit meinem 
Gott fein; 
r Ihiefe mir Freuden, er ihieke. mir 
Bein, 

So foll mir in allen 

Sein Willen gefallen; 

Denn er weiß am Belten, was nüglid) 
mir Sei; 

Drum bin ich zufrieden, es bleibet 

 Ddarbei. 


Zugabe. 





(5) 


pH auf ihr Völfer alle 
Was ich euch Jagen will: 
Gott geb’ daß euch’S gefalle 
Bor allem Saitenjpiel. 
Wollt ihr hinter euch lajfen 
Ein’n Schat der Gott gefällt, 
Euren Sindern dermaßen, 
Seichieht .es jolder ©’italt. 


2 Wollt ihnen Scharf vorhalten 
Sott’3 Wort und jein Gejat, 
Darnad) Gott lafjen walten, 
Das iit ein guter Schaß, 

So ihr jelbit darnach lebet, 
Wie euh’S Wort unteriweiit, 
Ein gut Exempel gebet, 

Darin’n wird Gott gepreiit. 


3 Hab Gott allzeit vor Augen 
Sn ganzen Neben dein, 
Tu nad) der Welt nicht fragen, 
Io du rerht weil’ willit fein. 
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Tut dir Gott offenbaren 
Sein Wort und Willen jchon, 
MWollit es nicht langer Iparen, 
Und dem in Eil nahgohn. 


Der Tod hat in den Alten 
Und Sung’n fein Unterichied; 
Wirt du dich nicht recht Halten, 
E3 wird dir werden leid. 

Die vorgenannte Yeiten 

MWollit du wohl legen an, 

Und nit ins Alter beiten, 
Wirit nicht allmeg Zeit han. 
Dein Wohnung follit du haben 
Dei den Frommen allein, 
Und mit den ftolgen Sinaben 
Gar nidt3 haben gemein. 

Ob dir die Bolen riefen, 

Dab du follft mit ihn’n gahn, 
Zu dich. mit nicht3 vertiefen, 
Gang nicht auf diefer Bahn. 


(3) 

röhblih jo will ich jingen, 

Mit Yult ein Tagemei)’, 

Bon mwunderliden Dingen, 
Dem höcditen Gott zum Brei3. 
Sn jeinem Namen hbeb id an, 
Sein Önad woll er mir gönnen, 
Sp g’lingt mir auf der- Bahn, 


add 


sm Anfang war das Worte, 
Bei Gott in Ewigfeit, 

E3 nahm au nie jein Orte, 
AL Ding durch. es tit b’reit. 

E3 it das Licht das eivig fcheint, 
Sn ihn war nie fein Mangel, 
E3 bleibt auc, ewig rein. 


AM Ding und was follt werden, 
Sit gut dur ihn gemadt, 
Der Himmel und die Erden, 
Darzu au) Tag und Nacht. 

sn ihm lebt alle Sreatır, 

Was je geivann das Neben, 
Alles nad) jein’r Natur. 


Das Wort von Gott it gangen 

Zu einer Magd ganz rein, 

Bom beil’gen- Getit empfangen, 
Das Wort bleibt nicht allein. 

Das Blei) und Wort zufammen fan; 
Menihliher Natur und Arte, 

Bon Davids Sichleht e3 nah. 


Alfo ward Wort und Fleilde - 
Ein wahrer Menich) und Gott, 
Das Wort vom hHeil’gen Getite 
Vermiiht in menihlih Not. 
Yhrahams Samen nahm er an, 
Wie ibm Gott hat verheiken, 
Sp hat er’3 auch getan. 


M 
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(16) 
srft auf mit Fleiß, ein Himmelsipeis 
Sit uns von Gott gegeben 
Durh Sefum Chrilt, welcher da tit 
Sott3 Wort, vernimm mic) eben. 
Denfelben hat im Anfang Gott 
Den Bätern jchon verheißen, 


Bur Seligfeit und eiwiger Freud, 


ID 


Darin’n tät er es leiiten. 


Ehriftus das Kamm auf Erden fan 
Um aller Menichen willen, 

Daß er behend das. S’je vollend’t, 
Welch3 niemand möcht erfitllen, 

Wie e3 denn Gott geitellet Hat 
Durh Mojen jeinen Ainechte. 

Sn der Figur, weldhe war nur 
Weifend auf Chriltum rechte. 
Ehriitus der Herr jtellt uns die Lehr, 
Diejelb’ tut uns. bejcheiden: ; 
Wirfet die Buß, folgt meinem Fuß, 
Und tut al Sind vermeiden. | 
Die Sitten jein jtellt er ganz rein, 
Darnad) fie jollen leben, 

Zu Gottes Preis, merf auf mit Fleiß, 
Darum Jind fte uns geben. 

AlS war die Zeit nad) dem Bejcheid, 
Daß Christus nun jollt leiden, i 
Eh er3 vollendt, heißt er behend,, 
sshm ein Zämmlein bereiten. 
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Dafjelb er auch) nah G’fekes Braud) 
Mit den Süngern tät g’nießen, 
Darnad er b’hend da3 Alt vollendt, 
Ein Neu’s tät er bejchliegen. 


5 Da dieStund fan, das Brod er nahm, 
Zät dem Vater Xob Iprechen, 
Dafjelb er brah, zu’n Süngern jprad): 
Kehint hin und tut das ejien, 
Dabei ihr mein Jollt g’denfen jein, 
Mein Leib will ih da geben | 
Für euch, und viel ich leiden will, 
Dab ihr mit mir tut leben. 


6 Desgleihen auch mit joldem Braud) 
Hat er den Held genommen, 
Aus DBaters Gnad Shm danfet hat, 
Und dann geben den Süngern; 
Er jpradh dabei: Der Kelch) da jei 
Des neuen Zeitamentes 
Sn meinem Blut, ihiht euch zu gut, 
Am Kreuz tät ers vollenden. 


(17) 


a 5 babe nun den Grund gefunden, 
Der meinen Anfer ewig hält: 
Yo anders als in Kelu Wunden? 
Da lag er vor der Zeit der Welt: 
Der Grund, der unbemweglich jteht, 
Wenn Erd und Himmel untergeht. 
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Es it das ewige Erbarmen, 

Das alles Denfen überjteigt; 

€&3 find die offnen Liebes-Armen 
Des, der ih zu den Sündern neigt; 
Dem gegen uns das Herze bricht, 
Daß wir nicht fommen in3 Gericht. 


Wir jollen nicht verloren iverden, 
Sott will, uns joll geholfen Jen; 
Desivegen famı.der Sohn auf Erden, 
Und nahm bernad den Simmel ein; 
Desivegen flopft. er für und für 
Sp Jtarf an unjers Herzens Tür. 


E3 gehe nur nad) dejjen Willen, 
Dei dem jo viel Erbarmen ilt; 
Er wolle jelbit mein Herze jtillen, 
Damit er das nur nicht vergißt: 
So jtehet es in Lieb und Leid 
Sa dur und auf Darı Iperzigfeit. 


Dei diefem Grimds will ich bleiben, 
Sp lange mich die Erde trägt; 
Das will ich denfen, tun und treiben, 
So lange fi) ein Glied bewegt; 
So fing ih einitens hoch erfreut: 
D ewige Barınherzigfeit! 


ee) Bee 


(17) 


a & will euch, Kinder nicht verhehlen, 


Was mir jehr an dem Herze liegt, 
Sshr jeid ja teu’r erfaufte Seelen; 
Euch fann ich ja vergejjen nicht, 
Werl Satan euch auf diefer Welt 
Biel NKeß und Tallitrik Hat geitellt. 
Um eure Seelen zu beitriden 
Und führen jie gebunden fort, 
Den breiten Weg durch jeine Tiicfen, 
Gerade nad) der Höllenpfort, 
Zu jtürzen fie in Emwigfeit 
Sn Sammer, Qual und großes Leid. 
Er jtellt euch vor die Zujt der Augen, 
Er jtellt euch) vor die Lieb der Welt, 
Die Fleiihes-Tuft, daraus zu jaugen: - 
Durh Ehre, Wollult, Gut und Geld; 
Dur Hoffart, Geiz, DBetrügeret; 
Durh Balihheit, Kügen, Heuchelet. 
[gen, 


4 Dur Frejien, Saufen, Tanzen, Sprin- 


Sluchen und Schwören ohne Scheu; 
Leichtfertig, Scherz-Ned, Zoten, Singen, 
Zu pflanzen fort die Hurerei; 
So fommt aus diefem dann noch fort 
Hab, Neidu. Feindichaft, Kriegu. Mord, 
Sch bitte euch, ihr lieben Slinder, 
Ych! ich ermahn’ und bitte eudh, _ 
Holgt nicht dem Wege jolher Sünder, 


1 en 


Er führt euch ab von Gottes Keidy; 
Sücht Gott, und bitt’t ihn früh und 


Ipat, 
Daß er euch führ den rechten Pfad. 


6 Bedenft e3 wohl, ihr lieben Sinder, 
Und übt eu) in Gottfeligfeit; 
Rat euch dieWelt nicht feinein Sinder 
An eurem Heil und Geligfeit. 
Sp werd’t ihr dort in Eiwigfeit 
Euch freuen ohne Qual und Leid. 


(13) 


Arerde munter mein Gemüte, 

Und ihr Sinnen geht herfür, 
Daß ihr preifet Gottes Güte, 
Die er hat getan an mir: 
Daß er mich den ganzen Tag 
Bor jo mander jchweren Blag’ 
Hat erhalten und beichütet, 
Daß mih Satan nicht beichmiütet. 


2 Laß mich dieje Naht empfinden 
Eine Sanfte, füße Nub; 
Alles Uebel laß verichwinden, 
Dede mich mit Segen zu: 
Leib und Seele, Mut und Blut, 
Weib und Kinder, Hab und Gut, 
Sreunde, Zeind und Hausgenojjen 
Sind in deinen Schuß geiehloffen. 
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3 Ach, bewahre mich vor Schreden, 
Schüße mid vor Ueberfall; - 
Lab mid Krankheit nicht aufivdden, 
ZTreibe iveg de3 Strieges Schall; 
Wende Feu’r und Wajlers-Kot, 
Beitilenz und Ichnellen Tod; 
Laß mid nit in Sünden fterben, 
Koch an Leib und Seel verderben. 


4 D du großer Gott! erhöre, 
Was dein Kind gebeten hat; 
Seju! den tit jtet3 verehre, 
Bleibe ja mein Schuß und Nat, 
Und mein Hort, du werter ©etit, 
Der du Freund und Troöfter heißt, 
Höre doch mein Jehnlih’S leben, 
Amen, ja e8 joll geichehen. 


ad) 


Syy Slocde Ichlägt und zeigt damit, 
Die Zeit hat abgenommen; 
sh bin jhon wieder einen Schritt 
Dem Grabe näher fommen; 
Mein Sejus Ichlag an meine Bruft, 
Weil mir die Stunde nicht bewußt, 
Die meine Zeit beichließet. | 
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2 Soll dieje nun die legte Jein 
Bon meinen Lebenzitunden, 
Sp Ihließ mich durch den Glauben ein 
Son deine teuren Wunden: 
Doh gibit du mir noch eine Frilt, 
So Ihaffe daß ih al3 ein Ehriit 
Dir leb, und jelig jterbe. 


(5) 

N un wollt ich gerne fingen, 
Und dazu fröhlich fein, 

Sp will mir nit gelingen, 

No gehn don Herzen mein. 

Derhalben muß 13 Taflen, 

Den Trübfal nehmen ein, 

Mein Seel mit Geduld fallen, 

Pi3 fommt der Tröiter mein. 


2 Darum jo will ih harren, 
Warten der jeinen Zeit, 
Alle Dinge lafjen fahren, 
Bis e3 Gott anders geit. 
D Herr! gib mir Gedulde, 
Allhie in diefer Zeit, 
Daß ih mich nicht verfchulde 
Sn meiner Traurigfeit. 

3 Mein G’müt ift mir zerfchlagen, 
Von Trübniß alfo jehr, 
DaB ih au möcht verzagen, 
Wo die Hoffnung nit wär. - 
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Derjelben tu ich leben, 

Hab Berlangen darbei, 

Und Hoff, Gott werd bald geben, 
Was mid don Herzen freu. 


4 Darum tu ich dich bitten, 
Sn Ehrilto, deinem Sohn, 
ALS aus Findlihen Sitten, 

- Wollt mir gewähren tun. 
Herr Gott, erhör mein lagen, 
Daß ich nicht werd zu Spott, 
Und tu mir nit verjagen, 
Nett mi aus aller Not. 


(12) 


N fteht e8 um die Triebe 
Der brüderlichen Liebe, 
Bolt Gottes! unter dir? 
Mich dinft, die SGlut verjchiwindet, 
Die Christi Geilt entziimdet, 
Und Raltjinn blickt jtatt des herfür. 


- 2 Herr, wende doch in Önaden 
Von deinem Wei den Schaden, 
Den Trennung jtiften fann; 

Die Herzen zieh zufammen, 

Und zünde neue Flammen 

Der Liebe in den Deinen an. 


co 
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Sp mander .Iteht getrennet, 
Der Fi doch mit befennet 

Zu Chriti Feiner Schar! 
Seziemt ji) daS von Brüdern, 
Bon eines Leibes Gliedern? 


 Beugt nicht die Schrift damwider Flar? 


Urteilen, tadeln, richten, 

Kann leicht da3 Band vernichten, - 
Das un3 zujammen halt; 4 
Da fann3 dem: Feind gelingen, 
Uns in jein Meß zu bringen, 

Da trifft uns Lälterung der Welt. 


D darum, Chriiti Ölieder, 
Ermuntert euch doch wieder, 
Vergekt das Lieben nit! 
Dies jelige Gejchäfte 


* Erfordet Gnadenfräfte, 


Und tt der Ehrilten erite Bflicht. 


Seht ihr den Schwachen gleiten, 
So faljet ihn bei Yeiten 

Mit Liebe wieder an; 

Mit Liebe reizt den Trägen 

Und bringt don Nebentvegen 
Den Bruder auf die rechte Bahn. 


D Herr! dein Beiltand leilte, 
Dab wir in einem Geifte, 
Selinnt nah Sefu Chriüt, 


A 


ID 
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Sn Liebe bier auf Erden 
echt einig mögen werden, 
Weil Liebe ja das Belte it. 


Dur) deinen Geilt der Xiebe 
Negiere unfre Triebe, 

Demwahre unjer Herz: 

Sp wandeln wir als Brüder, 
AS eines Leibes Glieder 

Wurf einem Wege himmelwärts. 


17) 
5 Brüder! fahret fort mit Wachen, 
Sltieht doch mit Ernit die Sicherheit, 
Zabt euch doch janichtichläfrig machen, 
Sonit tit gar bald der Fall bereit: 
Der Feind gibt jtetS genaue Acht, 
Und jchadet jedem, der nit wacht. 


Dies Wachen muß aud Itet3 geichehen, 
Weil die Gefahr ift mancherlei: 
Wenn wir auch feine vor uns Sehen, 
So ind wir darum doc nicht frei, 
Der Sicherheit folgt Neue nad; 
Steh auf der Hut und bleibe wadı. 


Defonders muß man auch bewacdhen 
Die Feinde, die man in ih trägt; 
Sie fonnen uns viel Schaden machen, 
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Zie werden oft und leicht erregt, 
Und bringen dejito mehr Gefahr, 
Se mehr ihr Net verborgen var. 


4 Ich meine ‚hier die Liebling3-Sünden, 
Wohin Stets unsre Neigung geht; 
Wie leicht läßt man fi überwinden! 
Wenn man nicht |tet3 im Wachen ftebt, 
Und nicht gerüftet it zum Streit, 
So ilt gewiß der al nicht weit. 


5 Ach Gott! wie ijt der Feind geichaftig, 
Wie nahe tft uns die Gefahr! 
Wenn eben erjt am Herzen Fräftig 
Dein Önadenzug zu Ipüren var, 
Und wenn wird nimmermehr gedacht, 
So jind wir Ihon zum Tall gebradt. 


D Herr!wer fann dasgHerzergründen? 
Dies tit und bleibt dein Werk allein; 
Wer rettet uns aus unjern Sünden, 
Wenn du nicht wolltejt Netter jein? 
Gib uns an deiner Gnade Teil 

Und wacde jelbit zu unferm Seil. 


(9) 

IE fiher lebt der Menj, der Staub! 
Sein Leben it ein fallend Zaub; 
Und dennod jchmeichelt er jich gern, 
Der Tag des Todes jei noch fern. 


op) 
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2 Der Süngling hofft des Greifes Ziel; 
Der Mann noch jeiner Sabre viel. 
Der Greis zu vielen no ein Naht, 
Und feiner nimmt den Srrtum wahr. 

3 Der Tod rüdt Seelen vor’ Geridht; 
Da bringt Gott alles an das Licht 
Und madt, was bier verborgen War, 
Den Nath der Herzen offenbar 

4 Drum, da dein Tod dir täglich drau’t, 
So jei doch wader und bereit; 
Prüf deinen Glauben, als ein Ehriit, 
DD er durch Liebe tätig tit, 

5 Ein Herz, das Gottes Stimme hört, 
Sshr folgt und fih dom Boöfen fehrt, 
Ein gläaubig Herz von Lieb erfüllt, 
Dies lt eö, wa3 in Chrifto gilt. 

(15) 

GH de3 HımmelS und der Erden, 
Bater, Sohn und SHeil’ger Geiit! 
Der e8 Tag und Nacht läßt werden, 
Sonn und Mond uns fcheinen heißt; 
Deiien Itarfe Hand die Welt, 

Und was drinnen ilt, erhält. 


2 Gott! ich danfe dir von Herzen, 

Daß du mid in diefer Nacht, 

Bor Gefahr, Angit, Kot und Schmer- 
zen 


ana 


Halt behütet und bewacht, 
Daß des böjen Yeindes Liit 
Mein nicht mächtig worden it. 


3 Rab die Nacht auch meiner Sünden 
Set mit diefer Nacht vergehn; 
D Herr Seju! laß mid finden: 
Deine Wunden offen jtehn, 
Da alleine Hilf und Nat 
Sit für meine Wtilletat. 


4 Hilf, dab ih auch diefen Morgen 
Seiltlich auferjtehen mag, 
Und für meine Seele jorgen, 
Daß, wenn nun dein großer Tag 
Und erjcheint und dein Gericht, 
Sch davor erjchrede nicht. 


5 Führe mid), o Herr! und leite 
Meinen Gang nad) deinem Wort; 
Ser ıumd bleibe dir auch heute f 
Mein Beihüter und. mein Hort; 
Sirgends als bei dir allein 
Kann ich recht beivahret jetn. 


2 (2) 
MM n erit Gefühl fer Preis und Dank: 
Erheb Shn, ıneine Seele! 
Der Herr hört deinen Lobgejang; 
2obling Ihm, meine Seele! 


Or 


Sn 


Mich Sebit zu Ichügen ohne Macht, 
ag ih und Ichief im Frieden. 


Wer Ihafft die Sicherheit der Nacht, 


Und NRube für die Miiden? 


Wer wacht, wenn ich von mir nichts 
weiß, 

Mein Leben zu beivahren? 

Wer jtärft mein Blut in feinem Yleih, 

Und Shügt mid dor Gefahren? 


Wer lehrt das Auge jeine Bflicht, 


Sich jiher zu bededen ? 
Wer ruft dem Tag und jeinem HER 


‚Die Seele zu ermweden? 


Du bift es, Serr und Gott der Welt, 
Und dein tt unjer Xeben. 
Du bilt es, der e3 uns erhält, 


. Und mir’3 jekt neu gegeben. 


| 


Selobet jerit dur, Gott der Madıt, 
Selobt jei deine Treue! 

Daß ih nach einer janften Nacht 
Mich diefes Tags erfreute. 


Zab deinen Segen auf mir ruh'n, 
Mich deine Wege wallen; 

Und Tehre du mich jelber tun 
Nah deinen Wohlgefallen. 
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(22) 
reilt, Ehrilten, mit Zufriedenheit, 
Breilt Gott, den Herrn der Ernte, 
Daß jih nicht ganz die Fruchtbarkeit 
Bon Yu und Feld entfernte! 
Joch jtet3 erhalt er feine Welt; 
Was nötig it zum Leben, 
Kill er uns alles geben. 
Er tit der Herr! in jeiner Hand 
Sit, was die Erde bringet; 
Sp jehr au Meenichenfleiß das Land 
DBau’t, pfleget und bedünget, | 
Kommt doch allein von Shm Gedeih’n; 
- Nur Er, Er läht die Saaten 
Dlüh’n, reifen und geraten. 
Dft jehn wir froh in Hoffnung jhon 
Der reichen Ernt’” entgegen, 
Und plößlih it er uns entflohn, 
Der uns gezeigte Segen; 
Gott nimmt umdgiebt, wasihm beliebt, 
Daß er, al3 Herr der Erde, 
Bon uns verehret werden. 
Zeigt au gleih nicht jo jichtbar Tich 
Der Reichtum jeiner Gaben; 
So gibt er uns dodh ficherlich, 
Sp viel wir nötig haben; 
Sit Itet3 bedacht, voll Gnad und Macht 
Die Seinen zu erhalten, 
Die ihn nur lafjen walten. 
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5 Und o! was ilt3 für ein Gewinn, 
Yn dem fi g’nügen lajien, 
Was da tit, und mit heiterm Sinn 
Das feite Zutrau’n fallen, 
Daß, der die Welt regiert und halt, 
Auch un, jo lang wir leben, 
Was nötig Tit wird geben. 


6 Sa, Höchiter! wir verehren dich 
Sn allen deinen Wegen, 
Und trauen undveränderlih 
Auf deinen milden Segen: 
Auch unjer Brot wirit du uns, Gott, 
Bon Zeit zu Zeit gewähren, 
Wenn wir di Findlich ehren. 


(23) 

I un laßt uns gehn und treten, 
Mit Singen und mit Beten, 
Zum Herrn, der unflerm Leben 

- Bi8 hieher Kraft gegeben. 


2 Wir geh’n dahin und wandern 
Bon einem Jahr zum andern; 
Wir leben und gedeihen 
Vom Alten bis zum Neuen. 

3 Sprich deinen milden Segen 
Zu allen unfern Wegen; 

Lab Großen und au Sleinen 
Die Gnadenjonne Icheinen. 
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4 Sei der Verlaß’nen Vater, 
Der Ssrrenden Berater, 
Der Unveriorgten Gabe, 
Der Armen Gut und Habe. 


5 Hılf gnädig allen Sranfen; 
Sieb Fröhlihde Gedanken 
Den bochbetrübten Seelen, 
Die ih mit Schwermut quälen. 


6 Und endlid, was das Meiite, 
ill’ uns mit deinem ©eiite, 
Der uns bier herrlich ziere, 
Und dort zum Simmel führe. 


7 Da3 alle woll’it du geben, 
D meines Lebens Leben! 
Mir und der Ehriitenichare, 
Zum jel’gen neuen Sahre. 


(15) 


S“ dich, mein ©etit, ein wenig, 

Und beihau dies Wunder groß, 
Wie dein Gott und Ehrenfönig 
Hängt am Kreuze nadt und bloß! 
Schau die Liebe, -die ihn triebe 
Zu dir aus des Vaters Schop. 


ale 


2. O5 dich Iejus liebt von Herzen, 
KRannit du bier am Sfreuze feh'n: 
Schau, wie alle Höllenichmerzen 
shm bis in die Seele geh’n. 
Sluh und Schreeen ihn bedederr, - 
Höre doc) jein Hlaggetön! 


3 Seine Seel’, von Gott verlaffen, 
Ssit betrübt bis in den Tod; 
Und jein Leib hängt gleichermaßen 
Boller Wunden, Blut und Roth: 
Alle Kräfte, alle Säfte 
Sind erfchöpft in höcdhiter Not. 


4 Dies find meiner Sünde Früchte, 
Die, mein Heiland, ängiten dich; 
Diefer Leiden Ihwer Gewichte 
Sollt zum Abgrund drüden mid; 
Diefe Nöten, die dich töten, 
Sollt ih fühlen ewiglid). 


5 Doch du halt für ınich befieget 
Sünde, Tod und SHöllenmadt; 
Du Halt Gottes Necht vergnüget, 
Seinen Willen ganz vollbradt; 
Und mir eben zu dem Xeben 
Dur dein Sterben Bahn gemadt. 

6 Ach, ih Sündenwurm der Erden! 
Seju, jtirbit du mir zu gut? 
Soll dein Zeind erlöjet werden 


m ee 


Durh dein eigen SHerzensblut? 
Sch muß jchweigen und mich beugen 
Sur dies underdiente Gut. 


7 Rab in allen Leidensmwegen 
Deine Leiden Itarfen mid, 
Daß mein Leiden mir zu Segen 
Mag gedeihen ftätiglich; 
Daß mein Herze auch im Schmerze 
Ohne Wanfen liebe dich. 


(39) 
a Sage gut’ Nacht 
ad Der irdiihen Pracht, 
Berlalje die Welt, [ gelt. 
Und Schwinge die Seele ins himmliiche 


2 Du meltlider Mut! 
Das irdiihe Gut 
Sit das dich erfreu’t: [ geit. 
Das mweibt du, daß alles vertilget die 
3: Was bild’it du dir ein 
Dei nihtigem Schein, 
Dieweilen du Ion? 
Ei! glaube, die Schönheit fan plöß- 
li) vergehn. 
4 Die Ichönite Geitalt 
Verihmwindet ja bald; 
Den Rofen fie gleicht: 
DieRojen verfallen, diefiöte verbleicht. 
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Was bild’it du dir ein 

Dei nichtigem Schein, 

Diemweilen du reich? 

Ei! glaube, der Reihtum tit jenem 
nicht glei. 


Das mwidrige Glüd 

Halt alles zuricd 

Sn Ichnelleiter Eil, 

Und wird dir niht3 anders al3 Trau- 
ern zu Zeil. 


Da3 iva3 man geliebt, 

Macht endlich betriibt 

Durch feinen Verluft; 

Der fränfet die Sinne und auälet 
die Bruft. 


Die prächtige Welt 

Auch Jelbiten verfällt; 

Das Emige bleibt, 

Wenn alles fein endlichesEnde erreicht. 


Sch lage gut’ Nacht 

Der irdiihen Pradt; 

Sch andre den Lauf, 

Und jeufze: Komm Seju und Hol’ nıid) 
hinauf! 


(9) 
Bater! findlich beten wir 
Um unfer täglich Brot zu dir! 
$1b3 deinen Kindern, die du Liebit, 
Und jegne, was du Huldreich gibit! 

2 Zu auf, Herr, deine milde Hand! 
Auf dich it aller Bid gewandt, 
Der du von allem, was da ilt, 
Der Schöpfer und DBerjorger biit. 

3 Du halt auch uns bisher genährt, 
Was wir bedurften, ung gewährt, 
Und wirit es füinftig nicht entziehn, 
Wenn wir volllaubens zu dir Fliehn. 

4 Rab ums zwar jatt, doch mäßig Jein, 
Uns deiner Güte dankbar freu’n; 
Und nie vergeilen im Genuß, 

Daß auch der Arme: leben muB. 


(17) 
Me und do nicht ganz alleine 
Bin ich in meiner Cinfamfeit; 
Denn wenn ich ganz verlajjen fcheine, 
Vertreibt mir Sejus jelbit die Zeit: 
Sch bin bei ihm und er bei mir; 
So fommt mir garnidht3 einfam für. 
2 Komm ih zur Welt, red’t man von 
Saden, 
Die nur auf Eitelfeit gericht; 
Da muß ji lafjen der verlachen, 


ee 


Der etwas von dem Himmel jpricht: 
Drum wünfdht ich Lieber ganz allein, 
Als bei der Welt ohn’ Gott zu fein. 


DBerfehrte fönnen leicht verfehren: 
Wer greift Beh ohne Eleben an? 
Wie jollt ih dann dahin begehren, 
Da man Gott bald vergejien fanrı? 
Sejellichaft, die gefährlich Icheint, 
Wird oftmals nach) dem Tall beweint. 


Zu dem fann ji ein Menjch veritellen; 

Wer will in alle Herzen jeh’n? 

Man fteht oft heimliche Gefellen, 

Die Jih nur nach) dem Winde dreh’n, 

Daß der, fo voll von Zucder war, 
Bald eine Schlange drauf .gebar. 


Drum fann mir niemand bier bverden- 
fen, 

Wenn ich in meiner Einjamfeit 

Mich alfo Juchhe zu beichränfen, | 

Daß Gott allein mein Herz erfreu’t: 

Die Welt zit voller Trug und Lilt; 

Wohl dem, der Gott verbumden ilt. 


Ein Erd-Hind mag Gelellihaft fuchen. 
sch fuche Gott in-Stiller Ruh: 

Und jollte mir die Welt gleich Fluchen, 
Sp Ichließ ich meine Kammer zu, 
Und nehme Gott ınit mir hinein, 
Sp wird die Welt betrogen jein. 


Be 


7b Seju! lafje di nur finden 
Sn diejer meiner jtillen Zeit, 
Und laß mir alle Luft verjchiwinden 
Zur mweltliden Vergnüglichkeit: 
Jımm du mein Herz und gib dich mir, 
So find ich alles wohl bei Dir. 


(15) 


NUR mit allem, wa3 da icheinet 

Srötih Elug in diefer Welt; 
Was mid nicht mit dem vereinet, 
Dem der Kinder Herz gefällt, —. 
Der mich froh und glüdlich macet, 
Wenn der Schwarm der Toren lachet. 


2 Was mich nicht zu Gott hinführet, 
Sit nur Roth und Citelfeit; 
Da3, mwa3 viele öfter3 rübhret, 
Dringt nicht jelten SHerzeleid: 
Wenn ih Sefum recht erfenne, 
Das it, was ic) Weisheit nenne. 


> Zäglidd flehen, jtündlich beten, 
Und mit tief gebeugtem Sinn 
Bor den Tron des Vaters treten, 
Das bringt Xeben und Gewinn: 
Das iit Weisheit, das jind Gaben, 
Die nur Himmel3-Bürger haben. 


mil 


4 Seit an Sefum Chriftum glauben, 
Als den Öott der Herrlichkeit, 

Und fi dies nicht lafjen rauben, 
Das bringt Heil, Zufriedenheit: 
Auf ihn als den Mittler Jehen, 
Heikt Jih aus dem Staub erhöhen. 


Boje3 meiden, Gutes faljen, 

Dur des Herren Seju Kraft, 
Alle Luit der Welt verlajjen, 

Die nur lauter Unluft jchafft. 

Ach wie bald, wie bald verjehrwindet, 
Was ih nieht auf Sejfum gründet. 


(5) 


erzlich tut mich verlangen 

Nah) einem fel’gen End, 

Weil ich Hier bin umfangen 

Mit Trübfal und Elend; 

Sch hab Zujt abzufcheiden. 

Bon diefer böjen Welt, 

Sehn’ mid nad) eiw’gen Freuden, 
Sonjt niht3 mir bier gefällt. 


Du halt mich ja erlöjet 

Bon Sünde, Tod und Hol, 
E3 bat dein Blut gefoitet, 
Drauf ih mein’ Hoffnung jtell. 
Warum follt mir denn grauen 
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Vor’m hölliichen Gejind ? 
Weil ih auf dich tu bauett, 
Bin ich ein jel’ges Kind. 


Wenn gleich füß ift da Leben, 
Der Tod jehr bitter mir, 
Kl ih mich doch ergeben 
Zu Sterben willig. dir. 

Sch weiß ein bejjer Zeben, 
Da meine Seel fährt hin, 

Des freu ih mi) gar eben: 
Sterben i1jt mein Gewinn. 


Der Leib wird in der Erden 
Bon Würmern zivar verzehrt, 
Doh wird er einmal werden 
Dur Chriitum fchön verflärt; 
Wird leuchten al3 die Sonne, 
Und leben ohne Not, 
Sn eiw’ger Freud und Wonne: 
Was Ihad mir dann der Tod? 


Ob mid die Welt auch reizet, 
Zu bleiben länger bier, 

Und mir au) immer zeiget 
Ehr, ©eld, fammt aller Sier: 
Diez ilt, was ih nicht achte, 
E38 mwähret furze Zeit: 

Den Himmel ich betrachte, 
Der bleibt in Emigfeit. 
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6 Der Tod wird mid zwar fcheiden 
Bon mandem freuen Freund, 
Das bringt mir und ihm Leiden; 
Allein zum ZTroft ericheint 
Der Tag, da wir mit Wonne 
Einander wiederjehn: 

Dann wird die Freuden-Sonne 
Uns niemals untergehn. 


(9) 


N un lieg ih armes Würmelein, 

Und rub in mei’’m Schlaf-Rämmerlein; 
Sch bin durch einen Janften Tod 
Entgangen aller Angit und Not. 


2 Was jchadet3 mir daß mein Gebein 
Muß in der Erd verfcharret jein? 
Mein Seeldhen jchivebet ohne Leid, 
ssn Simmelsglarnz und Herrlichkeit. 


3 Sn foldem Schmud, in foldher Bier 
Prang ih vor Gotte8 Tron allhier. 
Mein Sejulein it meine Zuft, 
Mein Labjal, meine beite Koft. 


4 MWa3 frag ih num nad) jener Welt? 
Mein Sejulein mi Füht und hält; 
sn ihm erfreu ich mich allein, 

Dhn e3 Fann ich nicht Fröhlich fein. 


10 
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Mit Weinen war it erit gebor’n, 


Zum Saudzen bin ih nun erfor’n; 
Sch Tinge mit der Engel Schar 
Da3 ewig neue Subeljahr. 


Jicht3 Lieber meine Zunge fingt, 
Nichts reinres meinen Ohren Flingt, 
Nichts Tüher8 meinem Herzen it, 

AS mein herzliebiter Sejus Chrift. 


Drum, liebe Eltern, böret auf 
gu Hagen meinen furzen Lauf; 
Sch bin mwillfommen worden bald: / .' 
Wer jelig Itirbt, it g’nugjam alt. 
Bedenfet meinen Freudenitand, 

Und wie es in der Welt beiwandt; 
Dei euch rumoret Krieg und Streit, 
Hier herrichet Fried und Fröhlichkeit. 
Wer auf der Erden lange lebt, :; 
Derhalb au lang an Sünden Flebt, 
Muß Itreiten oft mit Fleiih und Blut, 
Das mandem bang und wehe tut. 
Sollt e3 euch dann nicht teöftlich fein, 
Dap ich jo fanft geichlafen ein? 
Daß mir da3 liebe Sefulein 
Verfiirzet meine Todespein? 

Drum legt die Hand auf euren Mund, 
Und jeht auf Gott, der euch verwundt, 
Der euch zu heilen ilt bereit, 

Wenn’3 dienet eurer Seligfeit. 
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(8) 

hr Rinder Gottes alle, 

$ Die ihr Gott folget nad), 
Zut feinen Wohlgefallen $&R 
Und leidt darum viel Schmad):: 
So jeid num Steif auf diefer Bahn, 
Wa3 Gott üb’r euch Takt fommen, 
Das nehmt mit Willen an. 

2 Werft alle eure Sorge 
Auf den wahrhaften Gott, 
Denn er will für un3 forgen, 
Allhie in aller Not. 

 Sshm ind all Ding ganz wohl en 
D’rum laßt uns un erniedrigen 
Unter fein g’waltig Hand. 

3 Auf daß er uns erhöhe, 
MWenn’3 ihn diümft rechter Zeit, 
Die wir jekt find verichmähet, 
Er ift von uns nidht Weit. 
Er will uns helfen au3 aller Bein, 
Drum wollen wir ihm dienen, 
Und ihm gehorjam fein. 

4 D ihr geliebte Brüder, 
Und Schweitern allgemein, 
Die ihr feid Chriiti Slieder, 
Bon jeinem Fleiih und Bein: 
So legt nun an Sanftmütigfeit, 
Geduld, Langmut und Treue, 
Darzu audh Freundlichkeit. 
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5 Aber vor allen Dingen, 

Legt an die Liebe fchon, 

Dadurh wir überwinden 

Allhie auf diefer Bahn. 

Sie ift’38 Band der VBollfommenheit; 
Die Liebe ilt Gott jelber, 

Sie bleibt in Ewigfeit. 


(15) 
ch will Tieben und mich üben, 

Sat ih meinem Bräutigam 
Nur in allem mag gefallen, 
Welcher an des Kreuzes Stamm 
Hat fein LZeben für. mich geben 
Sanz geduldig al3 ein Yamm. 


2 Sch will Tieben und mid) üben 
Sm Gebet zu Tag und Nadıt, 
Daß nun balde alle Alte 
Sen mir werd’ zum Grab gebracht, 
Und hingegen allerwegen 
Alles werde neu gemacht. , 


3 Sch will lieben und mich üben, 
Daß ich rein und heilig werd, 
Und mein Leben führe eben, 
Wie e3 Gott von mir begehrt; 
Sa, mein Wandel, Tun und Handel 
Sei unjträflih) auf der Erd. 
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A Sch will Iteben und mich üben 
Meine ganze Lebenszeit, 
Mich zu Ichiden und zu jehmiden 
Mit dem reinen Hochzeit=Rleid, 
Zu ericheinen mit den Reinen 
Auf de3 Lammes Hochzeit-Freud. 





(20) 


Aelu, baue deinen Leib, 
Deinen Tempel baue wieder; 
Du, du jelbit das Werf forttreib, 
_Sonit fallt alles bald darnieder; 
Deines Mundes Lebenägeilt 
Schaffe, wa er und verheißt. 


2 Deine Schäflein find zeritreut, 
Und verirrt auf eignen Wegen; 
Aber, Herr, es ilt nın Zeit, 
Daß du ihnen gehit entgegen, 
Sie zu fammeln in die Lieb, 
Dur ded Geiltes Kraft und Trieb. 


3 Du, Herr Sefu! unjer Eins, 
Unfer Alles, Licht und Xeben! 
Laß doch deiner Kinder feins _ 
Einem andern Jich ergeben. 
Du, Herr Sefu! unjer Hirt, 
Unjer Weide, Speil’ und Wirt. 


4 Rindlein, gebt der Liebe Plaß, 
Labt den Geilt des Friedens walten; 
Sried und. Liebe iit ein Schak, 
Der unendlih Hoch zu halten; 
Liebe it ein Speile Jüß, 
Die man it im: Baradies. 


5 Allerliebites Sefulein! 
Lehr un3 um die Liebe beten, 
Schmelz un3 in dein Herz hinein, 
DBind ung mit der Liebe Ketten, 
Daß wir jeien Ein3 in Dir, 
Und verbleiben für und für. 


(10) 


az ilit Du, wenn Gott dich ruft, 
Koch mit der Buße jaumen? 
Menich,. willit du langer nod 
Die Zeit :de3 Heil3 vertraumen? 
Sit wahre Bejferung 
Jiıcht deiner Seele Shi? 
Warum verlierit du denn 
Noch einen Augenblid? 


2 Wahr it's: es Fojtet Müh’, 
Sein eignes Herz befämpfen, 
Der Sünde wideriteh’n, 
Und böje Lüfte dämpfen. 
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Doch bleibt es deine Pflicht; 
Und jede Schwierigfeit, 
Die heute dich erjchreckt, 
Wird größer mit der Zeit. 


se öfter du bollbringit, 

Was Zleiih und Blut befohlen, 
Se jtärfer wird dein Hang, 

Die Tat zu wiederholen. 
Sceuit du dich heute nicht, 
Der Sünde Knecht zu jein; 
So wirst du morgen jchon 

Noch) weniger dich Tcheu’n. 


Kann nicht ein jchneller Tod 
Dich heut der Welt entrüden? - 

Sit wahre Buß’ ein Werf 
- Bon wenig Nugenbliden? 
Ein Seufzer auf zu Gott, 
Ein Rund nad Beilerung 
Und Angit vor Strafe reicht 
Kit Hin zur Heiligung. 


So Jüß ein Lafter ilt, 
So gibt3 doch feinen Frieden; 
Der Frömmigkeit allein 
Hat Gott dies Sliid beichieden. | 
Ein Menidh, der Gott gehordt,- 
Ermwählt da3 beite Teil; 
Ein Menidh, der Gott verläßt, 
Berläbt fein eigen Heil. 
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6 Die Buße führt dich nicht 
Zu lauter Angit und Leiden; 
Sie führet dich zu Gott, 
Zu wahren, ew’gen Freuden: 
Macht deine Seele rein, 
FZullt dich mit Yuperficht, 
Sieht Weisheit und DVerjtand, 
Und Mut zu jeder Pflicht. 


7 Dein Gott verleiht dir Kraft, 
Dich Telber: zu beiiegen! 
Der Sieg, jo ihiwer er ilt, 
Bringt göttlihes Vergnügen. 
Was zagit du? geht es glei 
Sn Anfang langjam fort; 
Sei wader! Gott ilt nah, 
Und ftärft dich durch fein Wort. 


8 So gib denn, weil ih jekt, 
Herr, deinen Ruf noch höre, 
Daß ih mid ungefaumt 
Zu dir vom Bien fehre! 
Dann darf ich nicht zu jpät 
Verlornes Heil bereu’n; 

Darf mich der Seligfeit 
Schon bier im ©lauben freu’n. 
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(20) 


Flug nimmt die Sünder an! 

Sagt doch diejes TIroftwort Allen, 
Die no) auf verfehrter Bahn 
Und auf Sündenwegen wallen! 
Hier tt, wa3 fie retten fann: 
Sejus nimmt die Sünder an! 


Keiner Gnade jind wir wert; 
Dennoch hat der Emigtreue 
Deutlich, Iiebreich Jich erflärt, 
Daß er gern die Schuld verzeihe 
Denen, die zu ihm ji nah’n. 
Sejus nimmt die Siinder an! 


Wenn ein Schaf verloren ilt 
Sudet es der treue Hirte. 
Sejus, der uns nie vergikt, 
Sudet treulid) das Berirrte, 
Und zeigt ihm die rechte Bahn. 
Sejus nimmt die Sünder an! 


KRommet Alle, Fommet ber, 
_ Rommet. ihr betrübten Sünder! 
Sind gleih eure Sünden jchiver, 
Kommt und werdet Gottes Kinder! 
Yuf und labt un3 zu ihm nah'’n! 
Sejus nimmt die Sünder an! 
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5 Sefus nimmt die Sünder anl 
Mich Hat er au) angenommen, 
Mir den Himmel aufgetan, 
Daß ich jelig zu ihm fommen 
Und noch) fterbend rühmen Tann: 
Sejus nimmt die Sünder an! 


Nota. — Für den Ton einiger Lieder, melde 
nit unter der richtigen Zahl vorkommen, fiehe im 
Melodien-Regilter nad. 
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